


Ergänzedes Studienmaterial  	tempus fugit 02 - Schlüssel zur Prophetie	

Über unser Missionswerk

PIP ist ein Missionswerk das im deutschsprachigen Raum arbeitet und von Siebenten-Tags-Adventisten getragen wird. 
Wir haben uns zur Aufgabe gemacht, die letzte Warnungsbotschaft aus Offenbarung 14, wie sie in der Bibel und im 
Geist der Weissagung zu finden ist, zu verkündigen. Die biblischen Aussagen über die Endzeit erfüllen sich heute 
vor unseren Augen. Das historisch prophetische Verständnis der Siebenten-Tags-Adventisten ist nunmehr zur gegen-
wärtigen Wahrheit geworden. Wir sind heute die letzte Generation. Unser Fokus liegt auf dem prophetischen Wort, 
aber auch auf jedem Rat, den uns Gott durch Sein Wort erteilt. Wenn wir wissen wollen was die Zukunft bringt ist 
das nutzlos für uns, wenn wir nicht schon heute die Erfahrung machen und in diesen ernsten Zeiten standhaft sind. 
Durch Gehorsam gegenüber dem Wort Gottes und dem Glauben an die Verheißungen Gottes, werden wir jedoch 
diese Erfahrung bekommen. Verbunden mit der prophetischen Botschaft legt PIP großen Wert auf die missionarische 
Gesundheitsarbeit. Sie gilt als ein „Eintrittskeil“ und muss ganz besonders von denen umgesetzt werden, die Gottes 
Werk in den letzten Stunden der Erdgeschichte zu Ende bringen wollen.

In unserer Zeit wird das Leben auf dem Land, mit jedem Tag der verstreicht, immer wichtiger. PIP verkündet diese 
Wahrheiten für die Endzeit und hält sie hoch. Gottes Volk muss sich auf den kommenden Sturm vorbereiten. Diese 
Vorbereitung bedarf der Erfahrung und des Lernens, wie man auf einfache Art und Weise leben und überleben kann 
– weit entfernt der großen Städte.

Ein Hinweis – Entgegen der deutschen Rechtschreibregelung hat sich PIP generell entschieden, aus Ehrfurcht vor 
Gott, Christus und dem Heiligen Geist bei allen Sachverhalten, die mit Gott und Seiner direkten Umgebung zu tun 
haben, die Großschreibung zu gebrauchen. So sprechen wir z.B. vom Himmlischen Heiligtum, der Göttlichen Auto-
rität oder Seiner Liebe zu uns Menschen. Um konsequent zu sein, haben wir diese Umstellung auch in den Bibelversen 
vorgenommen, zumal es in der KJV oft vorkommt, dass die Großschreibung gewählt wurde. Bibeltexte werden aus der 
Schlachter Bibel zitiert oder wo nötig, aus der englischen Authorized King James Bibel angeglichen oder neu übersetzt. 
Alle Buchseiten und Referenzen beziehen sich auf die englischen Originaltitel.
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Einführung

Alle Prophetie kommt von Jesus Christus und führt wieder zu Ihm hin. Sie enthüllt Seinen Charakter und 
Sein Handeln in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft (Offenbarung 1,1). Prophetie ist daher kein 
Anhängsel zum Evangelium, sondern das ewige Evangelium selbst (Offenbarung 14,6). Ihr Studium ist 

außerdem der Schlüssel zur ersehnten Erweckung unter Gottes Volk (Hesekiel 37).

Ereignisse wie der Fall der Sowjetunion oder der 11. September 2001 sind von Gott bestimmte, sichtbare 
Signale dafür, dass der Spätregen und die Wiederkunft Jesu bevorstehen und gleichzeitig der Anti-Christus 
dabei ist, den Thron der Weltherrschaft zurückzuerobern. Der nächste Schritt des Papsttums ist nach Daniel 
11,41 und Offenbarung 13 die vollständige religiöse Rückeroberung des protestantischen Amerika, sichtbar an 
der gesetzlichen Erzwingung der Sonntagsfeier, die dann rasch auf die ganze Welt übergreift. Damit endet die 
Gnadenzeit für Gottes Volk.

Angesichts dieser schicksalhaften Tage möchte Gott uns als Siebenten-Tags-Adventisten ein klares Verständnis 
davon geben, was uns bevorsteht und was zu tun ist. Mit dieser Studie „Die Zeit des Endes“ verbindet sich der 
Wunsch, dass wir die Zeit erkennen und unseren Charakter von Gott reinigen lassen, damit der Heilige Geist in 
Fülle ausgegossen werden kann. Dann werden wir erleben, wie die dreifache Engelsbotschaft weltweit mit Macht 
verkündigt, unsere Mission als Siebenten-Tags-Adventisten vollendet und Sein Volk heimgeholt wird.
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In den folgenden Kapiteln wollen wir Dani-
el 11,40-45 studieren. Die Bedeutung dieser 6 
Verse im Buch Daniel war bis in unsere Zeit un-

klar. Unsere Generation hat die Verantwortung, die 
Erfüllung dieser Vorhersagen zu erkennen. 
Ich möchte aufzeigen, dass diese Verse eine Abfol-
ge von Ereignissen zeigen, die direkt bis zum Ende 
der Gnadenzeit führen. Dabei werden wir feststel-
len, dass Daniel 11,40-45 – ausführlich behandelt in 
Offenbarung 13-18 – die Geschehnisse schildert, die 
Ellen White als „die letzten Ereignisse“ bezeichnet. 
Unserem Studium seien vier wichtige Grund
annahmen vorausgeschickt:

1. Die Gesamtaussage aller prophetischen Erkennt-
nisse führt uns zu der Überzeugung, dass wir die 
letzte Generation von Gottes Volk auf dieser Erde 
sind. Heilige Männer und Propheten haben sich 
danach gesehnt, diese Zeit zu erleben.

2. Die Serie der letzten Ereignisse ist bereits durch 
den Zusammenbruch der Sowjetunion eingeleitet 
worden – als Adventgemeinde wiegen wir uns wei-
ter im Schlaf.

3. Daniel 11,40-45 ist in Gottes Absicht ein Kata-
lysator für die letzte verheißene Erweckung unter 
Seinem Volk.

4. Diese Verse beschreiben die Abfolge der Ereig-
nisse, über die Ellen White so oft warnend gesagt 
hat, dass sie „sehr schnell“ vonstatten gehen werden.

Der Schauplatz
Hat die Zeit der letzten Ereignisse aus Daniel 11,40-
45 wirklich begonnen? Nun, die Bibel und der Geist 
der Weissagung beschreiben eindeutig die heutige 
Zeit. So lesen wir z. B. im ersten Kapitel von Band 9 
der Zeugnisse für die Gemeinde:

„Wir leben in der Zeit des Endes. Die Zeichen der 
Zeit erfüllen sich in rascher Folge und verkünden, 
dass das Kommen Christi kurz bevorsteht. Die 
Tage, in denen wir leben, sind ernst und bedeut-
sam. Der Geist Gottes zieht sich langsam aber si­
cher von der Erde zurück.  Plagen und Gerichte fal-
len bereits auf die Verächter der Gnade Gottes. Die 
Unglücke zu Lande und zu Wasser, der unsichere 
Zustand der Gesellschaft, die Kriegsmeldungen 
sind böse Vorzeichen. Sie künden nahende Ereig-
nisse von größter Wichtigkeit an.  
Die Mächte des Bösen vereinigen ihre Kräfte und 
etablieren sich. Sie rüsten sich für die letzte große 
Krise. In unserer Welt werden bald große Verän-
derungen stattfinden, und die letzten Ereignisse 

werden schnell ablaufen. Der Zustand dieser Welt 
zeigt, dass uns trübselige Zeiten direkt bevor
stehen. Die Tageszeitungen sind voll von An
zeichen für eine furchtbare Auseinandersetzung 
in der nahen Zukunft. Dreiste Raubüberfälle sind 
keine Seltenheit.  
Streiks sind allgemein verbreitet. Überall werden 
Diebstähle und Morde begangen. Von Dämonen 
besessene Menschen bringen Männer, Frauen und 
kleine Kinder um. Die Menschen lieben die Un-
moral über alles, und es herrscht jede Art von Übel 
und Bosheit. ... Unter den Erziehern und Staats-
männern gibt es nur wenige, die die Ursachen für 
den gegenwärtigen Zustand unserer Gesellschaft 
verstehen. Die Entscheidungsträger in den Regie­
rungen sind nicht in der Lage, das Problem der 
moralischen Verdorbenheit, der Armut, der Ver-
elendung und der steigenden Kriminalität zu lö-
sen. Sie kämpfen vergeblich darum, die Wirtschaft 
auf eine solidere Grundlage zu stellen. Wenn die 
Menschen den Lehren aus Gottes Wort mehr Be-
achtung schenkten, würden sie eine Lösung für die 
Probleme finden, die sie so verwirren ...
Die Welt ist aufgewühlt vom Kriegsgeist. Die Pro­
phezeiung in Daniel 11 hat sich beinahe vollstän­
dig erfüllt. Bald werden die Ereignisse der Trübsal 
stattfinden, von denen in den Prophezeiungen ge-
sprochen wird.“  9T, 11-16 [Fettdruck jeweils zuge-
fügt, wenn nicht anders vermerkt]

Ist hier von unseren Tagen die Rede?  Beachten wir 
den Schauplatz, wie er sich aus  Ellen Whites Worten 
ergibt: „Die Prophezeiung in Daniel 11 hat sich bei-
nahe vollständig erfüllt“. Der Schauplatz ist eindeu-
tig die Welt von heute! Deshalb wird sich Daniel 11 
bald ganz erfüllt haben.

Gottes Geist zieht sich zurück
Dass der Geist Gottes sich von der Erde zurückzieht, 
kann man an den Gerichten erkennen, die diesem 
Rückzug folgen. Sicherlich bestätigen die Ereig-
nisse vom 11. September 2001, die Erdbeben, Über-
schwemmungen, Vulkanausbrüche, Wirbelstürme, 
Kriege, Bombenattentate, Morde, Hungersnöte und 
Krankheiten, dass sich der besänftigende Einfluss des 
Geistes Gottes von diesem Planeten und seinen Ein-
wohnern zurückzieht.
Die in der biblischen Prophetie beschriebenen Mäch-
te des Bösen, die ihre Kräfte vereinen und sich eta-
blieren, sind dreigeteilt. Sie beinhalten wirtschaft-
liche Macht (man kann nicht kaufen und verkaufen, 
Offb 13,17 religiöse Macht (man muss das Malzei-
chen des Tieres haben Offb 13,16 und militärische 

Zwei Visionen und zwei Flüsse



Die Zeit des Endes         5

Macht (man wird mit dem Tod bedroht. Offb 13,15 
Wir können den Zusammenschluss der religiösen 
Welt in der ökumenischen Bewegung erkennen. Die 
Protestanten protestieren nicht mehr gegen Rom, sie 
folgen Rom.  In wirtschaftlicher Hinsicht sehen wir, 
wie Unternehmen fusionieren und gigantische Kon-
zerne bilden. Die Nationen Europas werden unter 
einer Währung vereinigt, Verträge wie GATT und 
NAFTA werden unter-zeichnet mit dem Ziel, öko-
nomische Bündnisse für einen globalen Markt zu 
schaffen.  
Gleichzeitig vereinigen sich die militärischen Kräfte 
der Welt unter der NATO und der UN. Die Welt-
presse bezeichnet die Probleme der Menschheit als 
„globale“ Probleme. Gleichzeitig steigt die nächste 
Macht der biblischen Prophetie auf, gestützt durch 
die Macht der Vereinigten Staaten: die Vereinten Na-
tionen.
Die Kriminalität unserer Tage erfüllt mit Sicherheit 
die Vorhersage von Ellen G. White. Die Aussage, 
dass die amerikanischen Politiker „vergeblich darum 
kämpfen, die Wirtschaft auf eine solidere Grundla-
ge zu stellen“, beschreibt die gegenwärtige Krise in 
Washington treffend. Dies mahnt uns auch, unsere 
Aufgabe als Volk zu erfüllen, bevor unser Geld wert-
los wird. Wir erhalten zugleich die tröstliche Zusage, 
dass Gott alles in Seinen Händen hält. Die von El-
len White beschriebene missliche Lage der amerika-
nischen wie auch der Weltwirtschaft kommt für Gott 
nicht überraschend. Zweifellos ist auch der „Geist des 
Krieges“ heute deutlich sichtbar.

Eine Geschichte mit zwei Seiten
Mit dieser Zeitbeschreibung weist uns Ellen White 
auf den Höhepunkt von Daniel 11 hin. Sie beschreibt 
eine bittersüße Erfahrung mit zwei Aspekten:

„Es ist unmöglich, auch nur annähernd eine Vor-
stellung davon zu vermitteln, was Gottes Kinder 
auf dieser Erde durchmachen werden, wenn sie 
zwei unterschiedliche, aber einander überlagernde 
Erfahrungen durchlaufen: Einerseits werden sie 
die himmlische Herrlichkeit erfahren, andererseits 
eine Wiederholung längst vergangen geglaubter 
Verfolgungen.“ 9T, 16

Eine doppelte Wirklichkeit wartet auf Gottes Volk – 
zum einen die Herrlichkeit, die jene umgibt, die in 
dieser letzten Stunde der Erdgeschichte die Wahrheit 
ausleben und verteidigen, – zum anderen die Ver-
folgung der Kinder Gottes durch die abgefallenen 
Mächte, die am Ende der Welt die Wahrheit be-
kämpfen. Ellen White nimmt noch an einer anderen 
Stelle auf diese parallel verlaufende Botschaft Bezug, 
wobei sie uns wiederum auf Daniel 11 verweist:

„Das Licht, das Daniel von Gott empfing, wur-
de besonders für diese letzten Tage gegeben. Wir 
befinden uns jetzt im Erfüllungsprozess der Visi-
onen, die er an den Ufern des Ulai und Hiddekel, 
den großen Strömen der Ebene Sinear, erhielt, 
und alle vorhergesagten Ereignisse werden bald 
eintreten.“ TM, 112-113

Hier ist von zwei verschiedenen Visionen die Rede, 
die jeweils mit einem Fluss in Beziehung stehen, weil 
sie an deren Ufern gegeben wurden –  dem Fluss Ulai 
und dem Fluss Hiddekel. Die Vision am Ulaiufer 
steht in Daniel 8, und der einzige Teil der Vision, 
der sich zum Zeitpunkt dieser Aussage Ellen Whites 
noch nicht vollständig erfüllt hatte, war Daniel 8,14 
– dessen Erfüllung begann 1844. Dieser Text befand 
sich also damals und befindet sich noch immer „im 
Erfüllungsprozess“, wie sie es ausdrückt. Wir stellen 
uns einmal vor, dass der Fluss Ulai ein Bild für die 
prophetische Botschaft ist, die mit dieser Vision ver-
bunden ist. Die Botschaft des ewigen Evangeliums 
ist Inhalt dieser Ulai-Vision aus Daniel 8, dessen Ver-
kündigung ab 1844 eine besondere, neue Dimension 
erfährt, wenn die 2.300 Abende und Morgen aus Da-
niel 8 ihren Abschluss finden, und die Verkündigung 
der 3. Engelsbotschaft beginnt. Diese 3. Engelsbot-
schaft ist nicht nur eine Verkündigung des ewigen 
Evangeliums, sondern legt noch einen zusätzlichen 
Schwerpunkt auf den Beginn des Gerichts und Chri-
sti Werk im Allerheiligsten, das 1844 begann. Der 
Fluss Ulai wird somit zu einem Symbol für die Bot-
schaft des ewigen Evangeliums, die ihren Abschluss 
findet, wenn Christus Sein Werk im Allerheiligsten 
beendet. Der Ulai fließt irgendwann ins Meer, und 
hört damit auf zu existieren. Ebenso ist die Botschaft 
des ewigen Evangeliums zu ihrem Abschluss gelangt, 
wenn Christus Sein Werk im Allerheiligsten beendet.
 Die Vision, die Daniel am Hiddekel gegeben wurde, 
umschließt die Kapitel 10 bis 12 von Daniel. Was 
sich jedoch noch – um auf das vorherige Zitat Be-
zug zu nehmen – „im Erfüllungsprozess“ befindet, 
ist die Botschaft der letzten 6 Verse von Daniel 11.  
Dies ist der einzige Teil von Daniel 11, der sich noch 
nicht erfüllt hatte, als Ellen White diese Worte nie-
derschrieb. Auch hier können wir wieder das gleiche 
Bild des Flusses anwenden. Der Fluss Hiddekel ist 
ein Bild für die Botschaft dieser Vision. Wenn der 
Hiddekel ins Meer fließt, hört er auf zu existieren. 
Ebenso hat die Botschaft von Daniel 11 ihr Ziel er-
reicht, wenn der „König des Nordens“ „sein Ende fin-
det“ und „niemand ... ihm helfen“ wird. Daniel 11,45 
Der Schwerpunkt dieser Hiddekel-Vision liegt in der 
Beschreibung der antigöttlichen Macht, die sich der 
Botschaft des ewigen Evangeliums entgegenstellt.

Zwei Visionen und zwei Flüsse
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Es ist nicht meine Absicht, dieses Symbol der Flüsse 
überzubewerten, es ist einfach ein schönes Bild für 
diese zwei Visionen und die damit verbundenen Bot-
schaften. Man kann dieses Bild auch auf die Offen-
barung erweitern. Zwei Flüsse fließen symbolisch in 
zwei  Meere – der Ulai ins gläserne Meer; der Hidde-
kel in den Feuersee. Zwei Visionen, die den Lebens-
lauf der Menschheit darstellen – den der Erlösten 
und den der Verlorenen.  In dem Moment, wo diese 
Flüsse ins Meer fließen, überschreiten ihre Botschaf-
ten die Grenzlinie der Gnadenzeit – Gerechte und 
Böse werden auf ewig voneinander getrennt.

„Ach, wer kann das Jammern und Klagen be
schreiben, das sich erheben wird, wenn an der 
Grenzlinie zwischen Zeit und Ewigkeit der gerech-
te Richter Seine Stimme erheben wird und erklärt:  
‘Es ist zu spät!’ Lange haben die Tore des Himmels 
weit offen gestanden, und die himmlischen Bot-
schafter haben flehentlich gebeten und eingeladen:  
‘Wer da will, der nehme das Wasser des Lebens 
umsonst’.  Offb 22,17 ‘Heute, wenn ihr seine Stim-
me hört, so verstocket eure Herzen nicht’. Hebräer 
4,7 Doch schließlich ergeht der Befehl: „Wer Un-
recht tut, der tue weiter Unrecht, und wer unrein 
ist, der verunreinige sich weiter, und der Gerechte 
übe weiter Gerechtigkeit, und der Heilige heilige 
sich weiter. Offb 22,11.“ In Heavenly Places, 362

Das parallel verlaufende Thema, das wir in der Ge-
schichte dieser beiden Flüsse finden, wird auch in 
der dreifachen Engelsbotschaft in Offenbarung 14 
behandelt. 
Diese drei Botschaften weisen die Menschheit nicht 
nur auf das ewige Evangelium in Verbindung mit dem 
Gericht hin, das im Allerheiligsten des Himmlischen 
Heiligtums stattfindet, (Botschaft der Ulai-Vision), 
sondern sie entlarven auch die feindliche Macht, die 
diese Botschaft während dieser letzten Gerichtsstun-
de bekämpfen wird. (Botschaft der Hiddekel-Vision).

Ellen G. White erklärt uns, dass sich die Bücher Da-
niel und Offenbarung ergänzen:

„In der Offenbarung treffen sich alle Bücher der 
Bibel, hier enden sie.  Hier wird  das Buch Da-
niel zum Abschluss gebracht. Das eine ist eine 
Prophezeiung, das andere eine Offenbarung. Das 
Buch, das versiegelt wurde, ist nicht die Offenba-
rung, sondern der Teil der Prophezeiung Daniels, 
der sich auf die letzten Tage bezieht. Der Engel 
gebot: „Du aber, Daniel, verschließe diese Worte 
und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes!“ 
WA, 581.  siehe auch:  AA, 585

Daniel und Offenbarung ergänzen sich in vielen Be-
reichen, auch bei den parallel verlaufenden Botschaf-
ten der zwei Flüsse. Die Flüsse aus Daniel finden ihr 

symbolisches Gegenstück in den zwei Flüssen der 
Offenbarung. Dort finden wir den Lebensstrom für 
jene, die das ewige Evangelium annehmen. Siehe Of-
fenbarung 22,1 Wir sehen aber auch den vertrock-
neten Euphrat, ein Bild für die Bankrotterklärung 
jener, die Babylon angebetet haben. Siehe Offb 16,12
Christus bietet jedem das Wasser vom Strom des Le-
bens an. Wenn wir vom Wasser des Lebens getrun-
ken haben, sollen wir andere, die das verschmutzte 
Euphratwasser trinken, aufrufen, die „löchrigen 
Zisternen“ des gefallenen Babylon zu verlassen. 
Jeremia 2,13 Das Buch Daniel enthält die letzte 
Warnungsbotschaft für die letzte Stunde der Weltge-
schichte. Diese letzte Botschaft, überbracht durch die 
Visionen an den Ufern des Ulai und des Hiddekel, 
zeigt den Kontrast zwischen der falschen Anbetung 
des „Königs des Nordens“ und der wahren Anbetung 
jenes Königs, der jetzt im Allerheiligsten dient.

Eine große Erweckung
Die Visionen am Ulai und am Hiddekel gehören zur 
Geschichte Daniels, aber wie groß ist ihre Bedeutung 
für uns heute?  

„Wenn die Bücher Daniel und Offenbarung bes-
ser verstanden werden, werden Gläubige eine völlig 
neue geistliche Erfahrung machen.“ FLB, 345

Wir wissen auch, dass das größte Bedürfnis unter 
Gottes Volk diese neue geistliche Erfahrung, diese 
Erweckung ist:

„Eine Erweckung zu wahrer Frömmigkeit ist das 
größte und dringendste unserer Bedürfnisse. Die-
se zu suchen sollte die oberste Priorität in unserem 
Leben haben.“ 1SM, 121

Wer versteht, dass unser größtes Bedürfnis eine wah-
re Erweckung ist, und dass diese mit einem Ver-
ständnis der Bücher Daniel und Offenbarung ver-
knüpft sein wird, muss noch nicht zwangsläufig in 
der Botschaft und der Geschichte dieser zwei Flüsse 
den Schlüssel zur Erweckung sehen. Trotzdem ist 
leicht zu erkennen, dass die Vision vom Ulai, die ja 
das Werk Christi im Allerheiligsten zum Thema hat, 
mit dieser lang erwarteten Erweckung zu tun hat, 
denn eine Erweckung geht immer von Jesu Dienst 
im Heiligtum aus. Wenn Gottes Kinder ins Aller-
heiligste eintreten, werden sie die Erfahrung machen, 
dass ihre Verbindung zu Gott so „eng und fest“ wird 
wie die Verbindung, die Jesus zu Seinem Vater hatte, 
als Er unter den Menschen wandelte.

„Eines wird man gewiss beim Studium der Offen-
barung verstehen – dass die Verbindung zwischen 
Gott und Seinen Kindern eng und fest ist.“ FLB, 345

Die Vision am Ulai hat eine Beziehung zur letzten 
Erweckung; die Vision am Hiddekel andererseits 

Zwei Visionen und zwei Flüsse
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spricht nicht vom Heiligtum, sondern von dem 
Feind, der die Wahrheit zu Boden wirft. Kann 
auch die Botschaft dieses Flusses eine Erweckung 
in Gottes Volk bewirken? Ja! Genau wie die War-
nung des dritten Engels vor dem Malzeichen des 
Tieres ein Teil des ewigen Evangeliums ist, so auch 
die Botschaft vom Hiddekel. Durch ein Verständnis 
dieser Botschaft wird Gottes Volk vorbereitet, am 
Ende zu bestehen.

„Das Buch, das versiegelt wurde, war nicht das Buch 
der Offenbarung, sondern der Teil der Prophezei-
ung Daniels, der sich auf die letzten Tage bezog.  
Die Schrift sagt: ‘Du aber, Daniel, verschließe diese 
Worte und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes! 
Viele werden darin forschen, und die Erkenntnis wird 
zunehmen’.  Daniel 12,4  Als das Buch geöffnet wur-
de, wurde verkündet „Es wird keine Zeit mehr sein“.  
Siehe Offb 10,6 Das Buch Daniel ist nun entsiegelt, 
und die Offenbarung von Jesus an Johannes soll zu 
allen Erdbewohnern gelangen. Durch die Zunahme 
an Erkenntnis soll ein Volk vorbereitet werden, in 
den letzten Tagen zu bestehen.“ 2SM, 105

Beachten wir, dass es eine „Zunahme an Erkenntnis“ 
geben wird, und dass dadurch „ein Volk vorberei-
tet werden soll, in den letzten Tagen zu bestehen.“  
Worin besteht diese „Zunahme der Erkenntnis“?  Im 
selben Kapitel, zwei Abschnitte weiter, finden wir die 
Antwort:

„In der ersten Engelsbotschaft werden die Men-
schen aufgerufen, Gott, unseren Schöpfer, anzu-
beten, der die Welt geschaffen hat und alles, was 
darinnen ist.  Sie haben einer Einrichtung des 
Papsttums gehuldigt, und damit das Gesetz 
Jahwes außer Kraft gesetzt, aber es wird eine 
Zunahme an Erkenntnis über diesen Gegen­
stand geben.“ Ibid., 106-107

Die Zunahme an Erkenntnis, die Gottes Volk vorbe-
reiten wird, am Ende zu bestehen, besteht aus einer 
Information über das Papsttum und seinen gefälsch-
ten Sabbat.  Dieses Wissen ist direkt verbunden mit 
der Warnung des dritten Engels aus Offenbarung 14 
– und es ist die Information, die innerhalb der Hidde-
kel-Botschaft von Daniel 11,40-45 zu finden ist, denn 
der „König des Nordens“ in diesem Abschnitt ist das 
Papsttum. Uns wird gesagt:

„Die Geschehnisse, die mit dem Wirken des Men-
schen der Sünde verbunden sind, sind die letzten 
Ereignisse, die uns für diese Weltgeschichte klar 
offenbart worden sind.“ Ibid., 102

Daniel 12,1
Die letzten 6 Verse von Daniel 11 umspannen also 
die letzten Ereignisse „der Weltgeschichte“, denn im 
nächsten Vers, Daniel 12,1, findet bereits das Ende 

der Gnadenzeit statt. Die „letzten Ereignisse“ dieser 
„Geschehnisse“ haben mit dem „Menschen der Sün-
de“ und mit seinen Bemühungen zu tun, durch die 
Erzwingung des Sonntagsgesetzes die gesamte Welt 
unter seine Kontrolle zu bringen.  Der „König des 
Nordens“, der Hauptakteur in den letzten 6 Versen 
von Daniel 11, ist der „Mensch der Sünde“. 

„Wenn der Heilige für immer heilig bleiben wird, 
und der Unreine für immer unrein, wenn Jesus sich 
erhebt, wenn Sein Werk im Allerheiligsten beendet 
ist – dann wird es keinen einzigen Lichtstrahl mehr 
für den Sünder geben. Aber Satan schmeichelt ei-
nigen, wie er Eva in Eden schmeichelte, und seine 
auserwählten Diener sind dabei seine Werkzeuge. 
‘Ihr werdet mitnichten des Todes sterben!’ 1.Mose 
3,4 – Er verweist auf eine kommende Zeit der Um-
kehr, eine Probezeit, in der der Unreine gereinigt 
werden könne. Die Mitarbeiter Satans und seiner 
Engel verlegen das Licht ins zukünftige Zeitalter 
und lehren, dass es noch eine Gnadenzeit nach 
der Wiederkunft Christi gibt. Hierdurch wird der 
Sünder getäuscht und der kaltherzige Bekenner 
in fleischlicher Sicherheit gewiegt.  Er ist sorglos 
und gleichgültig und stolpert unwissend durch die 
Stunden seiner Gnadenzeit. Angeblich gibt es dort 
weit vorn ein Licht – wenn in Wirklichkeit alles 
in tiefster Finsternis liegt. Michael erhebt sich. 
Anstelle von Barmherzigkeit spürt der getäuschte 
Sünder den ohne Gnade vermischten Zorn. Und 
zu spät erwacht er aus dieser tödlichen Täuschung. 
Dieser Plan wurde von Satan entworfen und wird 
von Predigern ausgeführt, die Gottes Wahrheit in 
eine Lüge verwandeln.“ 2SP, 275-276

Daniel 12,1 beschreibt das Ende der Gnadenzeit, das 
eintritt, während sich Daniel 11,40-45 erfüllt. Diese 
sechs letzten Verse handeln von dem Wirken des 
„Menschen der Sünde“, und sie sind der Teil der Hid-
dekel-Vision, die sich „jetzt im Erfüllungsprozess“ 
befindet. Die Vision stellt die letzten Geschehnisse 
dar, die mit dem „Menschen der Sünde“ in Verbin-
dung stehen. Mit ihr soll, wie uns gesagt wird, „eine 
Zunahme an Erkenntnis“ stattfinden.  Durch diese 
wiederum soll „ein Volk vorbereitet werden, am Ende 
zu bestehen“.
Die sechs letzten Verse von Daniel 11 sind ein Ab-
riss der letzten Szenen in dieser Weltgeschichte.  
In erster Linie greifen diese Verse die Geschichte 
des Papsttums heraus – wie seine tödliche Wunde 
heilt, wie es auf den Thron der Weltherrschaft zu-
rückkehrt und wie es dann schließlich „sein Ende 
findet“. Daniel 11,45

Was müssen wir wissen?
Wir haben gehört, dass sich Daniel 11 jetzt im Erfül-
lungsprozess befindet, und dass das Verständnis der 
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Bücher Daniel und Offenbarung als Katalysator für 
die lang erwartete Erweckung wirken wird. Wir ha-
ben vernommen, dass es eine Zunahme an Erkennt-
nis über das Papsttum und das Malzeichen seiner 
Autorität geben wird – eine Erkenntniszunahme, die 
dazu beitragen soll, dass Gottes Volk die Kraft und 
Vorbereitung für die letzten Ereignisse erhält. Und 
wir haben den dringenden Rat erhalten, über diese 
Geschehnisse Bescheid zu wissen: 

„Alles, was Gott in der prophetischen Geschichte 
für die Vergangenheit vorausgesagt hatte, hat sich 
bis ins Einzelne erfüllt. Und alles, was noch kom-
men soll, wird sich ebenso in genau der angekün-
digten Weise erfüllen. Daniel, der Prophet Gottes, 
steht auf seinem Posten. Auch Johannes steht auf 
seinem Posten.  In der Offenbarung hat der Löwe 
aus dem Stamm Juda den Studierenden der Pro-
phetie das Buch Daniel eröffnet, und dadurch steht 
Daniel auf seinem Posten. Er gibt sein Zeugnis 
über das, was der Herr ihm in den Gesichten über 
die großen und ernsten Ereignisse offenbart hat, 
die wir kennen müssen, weil wir direkt an der 
Schwelle zu ihrer Erfüllung stehen.“ 2SM, 109

Alle Gebote Gottes sind gleichzeitig Verheißungen, 
und wenn Er gebietet, dass wir diese Ereignisse „ken-
nen müssen“, dann haben wir gleichzeitig das Ver-
sprechen, dass Gott sie uns erkennen und verstehen 
lassen wird, wenn wir sie studieren:

„Die Zeit für Daniel ist da, auf seinem Posten zu 
stehen.  Die Zeit ist da, dass das ihm gegebene 
Licht an die Welt weitergegeben wird wie nie 
zuvor. Wenn diejenigen, für die der HERR so viel 
getan hat, im Licht wandeln, wird ihre Erkenntnis 
über Christus und über die Prophezeiungen, die 
mit Ihm zu tun haben, stark zunehmen, wäh-
rend sie dem Ende der Erdgeschichte näherkom-
men.“ 4BC, 1174

Wenn wir mit diesem Studium fortfahren, sollten 
wir mit feierlichem Ernst die Weisung annehmen, 
diese Prophezeiungen zu studieren und demütig 
um das verheißene Licht beten, das diejenigen fin-
den werden, die danach streben, zu den Verstän-
digen zu gehören. Jeder einzelne von uns muss die 
Verantwortung erkennen, diese Warnungsbotschaft, 
symbolisiert durch den Fluss Hiddekel, zu verkün-
digen. Diese Botschaft entlarvt den Nordkönig als 
das Papsttum. Noch wichtiger ist es, unsere Verant-
wortung der Botschaft des Ulai-Flusses gegenüber zu 
erkennen und zu erfüllen. Diese Botschaft muss eine 
Erfahrung in unserem Leben werden, denn sie weist 
uns auf das abschließende Werk hin, das im Himm-
lischen Heiligtum vor sich geht. Wenn wir nicht be-
reit sind, durch diese Erfahrung, dargestellt durch 
den Ulai-Fluss, hindurchzugehen, hat die Botschaft 
des Hiddekel wenig Wert für uns. Ohne die Erfah-
rung und die Kraft, die wir durch das Hineintreten 
hinter den Vorhang zum Allerheiligsten erhalten, 
wird jegliche Warnungsbotschaft, die wir verkündi-
gen, wenig Wirkung auf diejenigen haben, die sie hö-
ren, und wird auch uns selbst nicht erretten können.
Es ist möglich, eine echte Erfahrung mit Christus im 
Allerheiligsten zu machen, ohne die Botschaft von 
Daniel 11,40-45 verstanden zu haben. Es ist auch 
möglich, Daniel 11,40-45 zu verstehen, ohne eine 
Erfahrung mit Christus zu haben. Die Geschichte 
der zwei Flüsse im Buch Daniel ruft uns auf, beides 
zu verstehen und zu erfahren. Diese Botschaften sol-
len nach Gottes Willen in unserem Leben wirksam 
werden, damit wir das Werk in dieser Welt beenden 
helfen und die letzte Warnungsbotschaft in der Kraft 
des Heiligen Geistes verkündigen.  Es gibt keinen 
Zweifel – die Zeichen der Zeit bezeugen, dass Chri-
stus bereit ist, die Geschichte dieser zwei Flüsse zu 
beenden.  Sind wir es auch?

Zwei Visionen und zwei Flüsse

ZUSAMMENFASSUNG

•	 Der Fluss Ulai in Daniel 8 symbolisiert Christi Dienst im Allerheiligsten, durch den Gottes Volk gereinigt wird.

•	 Der Fluss Hiddekel in Daniel 11 symbolisiert den letzten Aufstieg des Papsttums, des Widersachers Christi.

•	 Gottes Absicht ist, dass die Vision vom Hiddekel uns aufweckt, damit die Vision vom Ulai uns reinigen 
	 und versiegeln kann.

“Das Buch der Offenbarung, in Verbindung mit dem Buch Daniel, verlangt besonders 
unser Studium.” Ed, 191
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Daniel und Offenbarung enthalten Botschaften, 
die die „Verständigen” verstehen werden.

„Während wir dem Ende der Weltgeschichte im-
mer näher kommen, erfordern die von Daniel 
niedergeschriebenen Prophezeiungen unsere be-
sondere Aufmerksamkeit, denn sie beziehen sich 
genau auf die Zeit, in der wir leben. Mit ihnen 
sollten die Lehren aus dem letzten Buch der neu-
testamentlichen Schriften verbunden werden. Sa-
tan hat viele zu dem Glauben verleitet, dass die 
prophetischen Teile der Schriften von Daniel und 
dem Seher Johannes nicht verstanden werden kön-
nen. Aber wir haben eine klare Verheißung, dass 
ein besonderer Segen das Studium dieser Prophe-
zeiungen begleiten wird. ‚Die Verständigen wer-
den es verstehen.‘ Daniel 12,10.  
Diese Aussage bezieht sich auf die Visionen Da-
niels, die in den letzten Tagen entsiegelt werden 
sollten. Und in bezug auf die Offenbarung, die 
Christus Seinem Knecht Johannes als Richt-
schnur für Gottes Volk in allen Jahrhunderten 
gab, lautet die Verheißung:  ‘Selig ist, der da liest 
und die hören die Worte der Weissagung und be-
wahren, was darin geschrieben ist!’ Offenbarung 
1,3“ PK, 547-548

Wenn wir diese Prophezeiungen verstehen wollen, 
besteht vielleicht der wichtigste Aspekt in dem Rat, 
uns ein Verständnis der Heilsgeschichte anzueignen.

Große und ernste Ereignisse
„Alles, was Gott in der prophetischen Geschichte 
für die Vergangenheit vorausgesagt hat, hat sich bis 
ins Einzelne erfüllt. Und alles, was noch kommen 
soll, wird sich ebenso in genau der angekündigten 
Weise erfüllen. Daniel, der Prophet Gottes, steht 
auf seinem Posten. Johannes steht auf seinem Po-
sten.  In der Offenbarung hat der Löwe aus dem 
Stamme Juda den Studierenden der Prophetie das 
Buch Daniel eröffnet, und dadurch steht Daniel 
auf seinem Posten. Er gibt sein Zeugnis über das, 
was der HERR ihm in den Gesichten über die 
großen und ernsten Ereignisse offenbart hat, 
die wir kennen müssen, weil wir direkt an der 
Schwelle zu ihrer Erfüllung stehen.“ 2SM, 109

„Wir stehen an der Schwelle großer und ernster 
Ereignisse. Viele der vorausgesagten Dinge wer-
den sich jetzt in schneller Folge erfüllen. Jedes 
Machtelement steht kurz vor seinem Einsatz. Die 
Geschichte wird sich wiederholen, alte Konflikte 
werden wieder aufleben, von allen Seiten wird 
Gottes Volk von Gefahren umgeben sein. Anspan-
nung ergreift die Menschheit. Alles auf dieser Erde 
wird von ihr durchdrungen ... Studiert die Offen-

barung in Verbindung mit Daniel, denn die Ge­
schichte wird sich wiederholen ... Während wir 
uns dem Ende der Weltgeschichte nähern, erfor-
dern die Prophezeiungen, die sich auf die letzten 
Tage beziehen, ganz besonders unser Studium. 
Das letzte Buch des Neuen Testamentes ist voller 
Wahrheiten, die wir verstehen müssen. Satan hat 
das Denken vieler verblendet, so dass sie froh wa-
ren über jede Ausrede, die Offenbarung nicht stu-
dieren zu müssen.“ TM, 116-117

An der „Schwelle” großer und ernster Ereignisse zu 
stehen bedeutet, dass sie noch vor uns liegen. Wir 
sind aufgefordert, diese Ereignisse zu kennen. Um sie 
erkennen zu können, werden wir auf die Geschichte 
von Gottes Volk hingewiesen.

„Die Bibel hat ihre Schätze für diese letzte Ge-
neration zusammengetragen und angehäuft. Alle 
großen Ereignisse und ernsten Geschehnisse 
in der Geschichte des Alten Testaments haben 
sich bereits wiederholt und werden sich noch in 
der Gemeinde dieser letzten Tage wiederholen 
... Hier [in der Bibel] wird die volle angewachsene 
Wahrheit mit Macht verkündigt, damit wir von ih-
ren Lehren profitieren.“ 3SM, 339

Durch das Studium der Geschichte der Gemeinde 
verleiht uns der Heilige Geist das notwendige Wissen 
und Urteilsvermögen, um die ernsten Ereignisse, die 
vor uns liegen, zu erkennen. Wenn wir die Geschich-
te der Beziehung Gottes zu Seinem Volk kennen, fin-
den wir darin Stärke und Sicherheit:

„Wenn ich über unsere vergangene Geschichte 
nachdenke, über jeden Schritt des Fortgangs bis 
hin zu unserem gegenwärtigen Stand, dann kann 
ich nur sagen: Der HERR sei gelobt! Wenn ich 
sehe, was Gott gewirkt hat, bin ich mit Erstaunen 
erfüllt und mit Zuversicht in Christus als unseren 
Führer. Wir haben nichts für die Zukunft zu 
befürchten, es sei denn wir vergessen den Weg, 
den der HERR uns geführt hat.“ TM, 31

Erweckung in der Vergangenheit
Wenn wir erkennen, dass unser brennendstes Bedürf-
nis eine Erweckung ist, und dass eine Erweckung mit 
dem richtigen Verständnis  der Bücher Daniel und 
Offenbarung verknüpft ist, können wir unschwer in 
der Geschichte unserer Gemeinde eine Zeit entde-
cken, wo genau dies geschah: Das Verständnis dieser 
Bücher löste eine Erweckung aus – damals zu Beginn 
der Millerbewegung. 
Diese Bewegung begann mit einem vermehrten Ver-
ständnis des Buches Daniel, vor allem der Vision am 
Ufer des Ulai in Daniel 8. Obwohl die Millerbewe-

Nichts Neues unter der Sonne
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gung auf einem Verständnis der 2.300 Tage aus Da-
niel 8,14 beruhte, geschah es erst lange nach Beginn 
der Bewegung, dass als Ergebnis der „Zunahme der 
Erkenntnis” über genau dieses Thema der 2.300 Tage 
eine machtvolle Erweckung stattfand.

„‘Da nun der Bräutigam verzog, wurden sie alle 
schläfrig und schliefen ein. Zur Mitternacht aber 
ward ein Geschrei: Siehe, der Bräutigam kommt; 
gehet aus, ihm entgegen! Da standen diese Jung-
frauen alle auf und machten ihre Lampen zu-
recht’. Mt 25,5-7 Im Sommer 1844 – zwischen 
dem Zeitpunkt, den man zuerst als das Ende der 
2.300 Tage angenommen hatte, und dem Herbst 
desselben Jahres, in dem, wie man später fand, 
diese Tage endeten, – erhob sich der Ruf genau 
in den biblischen Worten:  ‘Siehe, der Bräutigam 
kommt!’ Der Auslöser dieser Bewegung war die 
Entdeckung, dass der Erlass des Artaxerxes zur 
Wiederherstellung Jerusalems, der den Anfangs-
punkt für die 2300 Tage bildete, im Herbst des 
Jahres 457 v. Chr. in Kraft trat, und nicht am An-
fang jenes Jahres, wie man zuvor geglaubt hatte.  
Gehen wir nun vom Herbst des Jahres 457 v. Chr. 
aus, so enden die 2300 Jahre im Herbst des Jahres 
1844 n. Chr..“ GK, 401; siehe auch GC, 398-399 

Könnte diese Erfahrung einer Zunahme des Lichts 
ein Geschehen sein, das sich am Ende der Zeit wie-
derholen wird?  Gibt es zusätzliches Licht, das gerade 
auf die Prophezeiungen scheinen wird, die gemäß 
unserer Verkündigung 1844 entsiegelt wurden? Wir 
können etwas Derartiges erwarten, denn wie schon 
im ersten Kapitel erwähnt, wird es „die Zunahme der 
Erkenntnis” über die Prophezeiungen in Daniel und 
der Offenbarung sein, wodurch ein Volk vorbereitet 
wird, in dieser Zeit zu bestehen:

„Das Buch Daniel ist jetzt entsiegelt, und die Bot-
schaft der Offenbarung, die Jesus dem Johannes 
gab, soll allen Einwohnern der Erde zugänglich 
gemacht werden.  Durch die Zunahme der Er-
kenntnis wird ein Volk vorbereitet werden, in 
den letzten Tagen zu bestehen ... In der ersten 
Engelsbotschaft werden die Menschen aufgerufen, 
Gott anzubeten, unseren Schöpfer, der die Welt 
und alles, was in ihr ist, geschaffen hat. Sie haben 
einer Einrichtung des Papsttums gehuldigt und 
dadurch das Gesetz Jahwes außer Kraft gesetzt, 
aber es wird eine Zunahme an Erkenntnis über 
dieses Thema geben.“ 2SM, 105-106

Die ersten Zehn Jungfrauen
Als die Milleriten neues Licht erhielten, das den rich-
tigen Anfangspunkt für die 2.300 Tage enthüllte, 
begannen die Gläubigen die Botschaft zu verkün-

digen: „Siehe, der Bräutigam kommt!” Dies war der 
Beginn einer großen Erweckung in jenen Tagen und 
stellte die Erfüllung des Gleichnisses von den Zehn 
Jungfrauen dar. Sie brachte große Schwungkraft in 
die zweite Engelsbotschaft, welche die Menschen aus 
Babylon herausrief.
In der östlichen Kultur kommt der Bräutigam am 
Anfang und am Ende der Hochzeitsprozession. Zu-
erst kommt er zum Haus der Braut, dann kommt er 
zurück in Sein eigenes Heim. Der Bräutigam kommt 
zweimal. Könnte dies ein Teil des Gleichnisses sein, 
ein Teil der Geschichte, die sich wiederholen wird?

Erfahrung der Pioniere 
wiederholt sich

„Ich werde oft auf das Gleichnis der Zehn Jung-
frauen hingewiesen, von denen fünf töricht und 
fünf klug waren. Dieses Gleichnis hat sich bis 
zum letzten Buchstaben erfüllt und wird sich 
noch einmal detailgetreu erfüllen, denn es hat 
eine besondere Anwendung auf diese Zeit. Es 
hat sich erfüllt und wird bis zum Ende der Zeit 
gegenwärtige Wahrheit sein, so wie die dritte 
Engelsbotschaft.“ RH, 19. August 1890

Ellen G. White sagt deutlich, dass sich das Gleich-
nis der Zehn Jungfrauen wiederholen wird, das im 
Sommer 1844, als es sich zum ersten Mal erfüllte, 
den Frühregen in der Pionierzeit auslöste. Sie spricht 
auch die Parallele zwischen der zweiten und vierten 
Engelsbotschaft an:

„Ich sah Engel eifrig im Himmel hin und her ei-
len, auf die Erde hinab- und wieder zum Himmel 
aufsteigen; sie bereiteten sich auf die Erfüllung 
eines besonderen Ereignisses vor. Dann sah ich ei-
nen andern mächtigen Engel, der beauftragt wor-
den war, auf die Erde hinabzusteigen, um seine 
Stimme mit derjenigen des dritten Engels zu 
vereinigen und seiner Botschaft mehr Kraft und 
Nachdruck zu verleihen. Dem Engel wurde große 
Kraft und Herrlichkeit verliehen, und als er hin
abstieg, wurde die Erde von seiner Herrlichkeit 
erleuchtet. Das Licht, das diesen Engel umgab, 
drang überall hin, und er rief mit lauter Stim-
me: ‘Sie ist gefallen, sie ist gefallen, Babylon, die 
große, und eine Behausung der Teufel geworden 
und ein Behältnis aller unreinen Geister und ein 
Behältnis aller unreinen und verhassten Vögel’. 
Offb 18,2 Die Botschaft vom Fall Babylons, wie 
sie der zweite Engel verkündigte, wird wiederholt, 
wobei alle Verderbtheiten, die sich seit 1844 in die 
Kirchen eingeschlichen haben, hinzugefügt wer-
den. Das Werk dieses Engels kommt gerade zur 
rechten Zeit, um sich dem letzten großen Werk 
der dritten Engelsbotschaft anzuschließen, 

Nichts Neues unter der Sonne
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wenn sie zu einem lauten Ruf anschwillt. Das Volk 
Gottes wird dadurch vorbereitet, in der Stunde der 
Versuchung, die bald über sie kommen soll, zu be-
stehen. Ich sah ein großes Licht auf ihnen ruhen, 
und sie vereinigten sich, die dritte Engelsbotschaft 
furchtlos zu verkündigen.
Engel wurden gesandt, den mächtigen Engel vom 
Himmel in seinem Werke zu unterstützen, und 
ich vernahm Stimmen, die überall hinzudringen 
schienen: ‘Gehet aus von ihr, mein Volk, dass ihr 
nicht teilhaftig werdet ihrer Sünden, auf dass ihr 
nicht empfanget etwas von ihren Plagen. Denn 
ihre Sünden reichen bis an den Himmel, und Gott 
denkt an ihren Frevel’. Verse 4-5 Diese Botschaft 
schien ein Zusatz zur dritten Botschaft zu sein, 
indem sie sich dieser anschloss, so wie der Mit­
ternachtsruf sich der zweiten Engelsbotschaft 
im Jahre 1844 anschloss. Die Herrlichkeit Gottes 
ruhte auf den geduldig wartenden Heiligen, und 
sie verkündigten ohne Furcht die letzte feierliche 
Warnung und den Fall Babylons. Sie forderten das 
Volk Gottes auf, aus Babylon auszugehen, damit 
es dem schrecklichen Schicksal desselben entge-
he.“ EG, 270-271; siehe auch EW, 277-278

Wir haben den Rat erhalten, uns auf die Zukunft 
vorzubereiten. Wir sollten dies tun, indem wir uns 
ein Verständnis für die Geschichte der Vergangenheit 
in Verbindung mit der historischen Erfüllung des 
„Gleichnisses der Zehn Jungfrauen” in der Zeit um 
1840 aneignen. Dies zeigt uns, dass die Erweckung, 
auf die wir als Gemeinde warten, eine Parallele zur 
Erweckung in der Pionierbewegung darstellen wird. 
Wir sollten erwarten, dass wir zusätzliches Licht 
über genau die Botschaft erhalten, die wir schon seit 
150 Jahren verkündigen – die dritte Engelsbotschaft 
mit ihrer Warnung vor dem Sonntagsgesetz. Daniel 
11,40-45 identifiziert das Sonntagsgesetz in den Ver-
einigten Staaten als das nächste vor uns stehende 
prophetische Ereignis! Für die Pioniere bestand die 
neue Information in dem genauen Anfangszeitpunkt 
der 2.300 Tage von Daniel 8,14. Dies stellte neues 
Licht in bezug auf die Botschaft dar, die sie bisher 
schon verkündigt hatten. Bevor dieses neue Licht 
schien, das die Erweckung des „Mitternachtsrufes” 
bewirkte, gab es ein historisches Ereignis, dessen be-
vorstehende Erfüllung erkannt und verkündigt wur-
de, und das der Millerbewegung große zusätzliche 
Schwungkraft verlieh.

Der Katalysator der Prophetie  
„1840 erfüllte sich noch eine bemerkenswerte 
Prophezeiung, die weites Interesse fand. Zwei Jah-
re vorher hatte Josiah Litch, einer der leitenden 
Prediger in der Verkündigung der Wiederkunft 
Christi, eine Auslegung von Offenbarung 9 ver-

öffentlicht, die den Fall des Osmanischen Reiches 
vorhersagte. Nach seinen Berechnungen sollte 
diese Macht ‘1840’ gestürzt werden, ‘und zwar ir-
gendwann im August’. Und nur einige Tage vor 
ihrer Erfüllung schrieb er: ‘Wenn also die erste 
Zeitkette, 150 Jahre, genau dann endete, als Kon-
stantin XI. durch Erlaubnis der Türken den Thron 
bestieg, und die 391 Jahre und 15 Tage am Ende 
der ersten Zeitkette begannen, so enden sie am 11. 
August 1840. Wir können erwarten, dass dann die 
osmanische Macht in Konstantinopel gebrochen 
werden wird. Und ich glaube, dass dies gesche-
hen wird.’ Zur bestimmten Zeit nahm die Türkei 
durch ihre Gesandten den Schutz der alliierten 
Großmächte Europas an und stellte sich damit un-
ter die Kontrolle der christlichen Nationen. Dieses 
Ereignis erfüllte exakt die Voraussage. Als es be-
kannt wurde, wurden Scharen von der Richtigkeit 
der Grundsätze prophetischer Auslegung über-
zeugt, wie Miller und seine Gefährten sie ange-
nommen hatten, und die Adventbewegung erhielt 
einen wunderbaren Auftrieb. Gebildete und ange-
sehene Männer taten sich mit Miller zusammen, 
predigten und verkündigten seine Ansichten, und 
von 1840-1844 dehnte sich das Werk sehr schnell 
aus.“ GK, 337-338; siehe auch GC, 334-335

Zwei Aspekte haben Bedeutung im Zusammenhang 
mit der Erfüllung von Litchs Vorhersage. Erstens gab 
sie der Bewegung einen wunderbaren Auftrieb, und 
zweitens bestätigte sie die Richtigkeit der von Wil-
liam Miller verwendeten Regeln prophetischer Aus-
legung. Wenn wir, wie die Pioniere, prophetischen 
Interpretationen folgen, die mit den von Miller und 
seinen Mitarbeitern benutzten Auslegungsregeln 
übereinstimmen, werden wir verlässliche Instru-
mente haben, mit deren Hilfe wir die Prophetie ver-
stehen können. Wenn die heutige Gemeinde sich eng 
an diese Regeln halten würde, und an keine anderen, 
würde wahrscheinlich die Hälfte aller Irrlehren, mit 
denen wir uns heute konfrontiert sehen, wie der mor-
gendliche Nebel an einem Sommertag verschwinden.
Aber ernster noch ist die uralte Frage – Was wäre 
gewesen, wenn ...? Was wäre gewesen, wenn wir – 
vor 1989 – erkannt und verkündigt hätten, dass ein 
geheimes Bündnis zwischen dem Vatikan und den 
Vereinigten Staaten die Sowjetunion zu Fall brin-
gen würde? Hätte man uns genauso verspottet wie 
die Verkündiger der von Litch gemachten Vorhersa-
ge? Was wäre geschehen, wenn die Vorhersage dann 
tatsächlich eingetroffen wäre? Litchs Vorhersage über 
den Fall des Osmanischen Reiches brachte große 
Kraft in die frühe Adventbewegung.

Gott hat in die Prophezeiung von Daniel 11,40 das 
Potenzial für einen ebenso „wunderbaren Auftrieb” 
gelegt, wie ihn Litchs Vorhersage bewirkte. Gott 
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wollte, dass Sein Volk diese Wahrheit im Voraus er-
kennt und verkündigt – bevor sie Geschichte wurde.

„Wer sich unter Gottes Herrschaft stellt, um sich 
von Ihm führen und leiten zu lassen, wird mit dem 
stetigen Fortschritt der Ereignisse, deren Erfüllung 
von Gott vorgesehen ist, Schritt halten und sie er-
fassen.“  7T, 14

Die letzten Ereignisse bahnen sich jetzt an. Anders 
aber als der Auftrieb, den der Fall des Osmanischen 
Reiches in Erfüllung von Litchs Voraussage der Bot-
schaft verlieh, löste der Fall der Sowjetunion in un-
seren Tagen kaum mehr als einen Seufzer bei Gottes 
Volk aus. Die Erfahrung der Pionierbewegung sollte 
sich in unseren Tagen wiederholen, aber als Gemein-
de Laodizea schlafen wir weiter. Mit Sicherheit ist es 
höchste Zeit, dass wir endlich erwachen!

„Die Tage, in denen wir leben, sind ereignisreich 
und voller Gefahren. Die Zeichen des nahenden 
Endes verdichten sich um uns herum. Ereignisse, 
die viel schrecklicher sind als alles, was die Welt je 
gesehen hat, werden stattfinden. ‘Wenn sie sagen: 

Friede und Sicherheit! dann kommt ein plötzliches 
Verderben über sie.’ Aber für diejenigen, die das 
Licht der Wahrheit besitzen, finden wir folgende 
Aussagen:  ‘Ihr aber, Brüder, seid nicht in Finster-
nis, dass euch der Tag wie ein Dieb ergreife; denn 
ihr alle seid Söhne des Lichtes und Söhne des Tages; 
wir gehören nicht der Nacht noch der Finsternis. 
Also lasst uns nun nicht schlafen wie die übrigen, 
sondern wachen und nüchtern sein.’ 1. Thessalo-
nicher 5,3-6. ‘Und dies [tut] als solche, die die Zeit 
erkennen, dass die Stunde schon da ist, dass ihr aus 
dem Schlaf erwacht; denn jetzt ist unsere Errettung 
näher, als da wir zum Glauben kamen: Die Nacht 
ist weit vorgerückt, und der Tag ist nahe.  Lasst 
uns nun die Werke der Finsternis ablegen und die 
Waffen des Lichts anziehen.’  Römer 13,11-12  ‘So 
wacht nun!  Denn ihr wisst nicht, wann der Herr 
des Hauses kommt, ob des Abends oder um Mit-
ternacht oder um den Hahnenschrei oder frühmor-
gens, damit er nicht, wenn er plötzlich kommt, euch 
schlafend finde.’  Mk 13,35-36.“ RH, 22. Nov. 1892

Nichts Neues unter der Sonne

ZUSAMMENFASSUNG

•	 Die historischen Ereignisse des Alten Testaments, der Bücher Daniel und Offenbarung und der Adventbewegung 
werden sich in der Zeit des Endes wiederholen.

•	 Das Gleichnis der Zehn Jungfrauen ist eine perfekte Beschreibung sowohl der Millerbewegung als auch der 
Adventgemeinde in der Zeit des Endes.

•	 Als sich 1840 die Prophezeiung über den Fall des Osmanischen Reiches erfüllte, wurde die Adventbewegung 
bekannt, und als sich im Frühjahr 1844 neue Erkenntnisse über das Ende der 2.300-Jahr-Weissagung verbreiteten, 
erfuhren die „schlafenden“ Adventgläubigen eine Erweckung und verkündigten die 2. Engelsbotschaft machtvoller als 
je zuvor.

•	 Als sich 1989 die Prophezeiung über den Fall der Sowjetunion erfüllte, wurde die Adventgemeinde nicht bekannt, 
weil sie die Prophezeiung gar nicht erkannt hatte. Sie erfährt aber eine Erweckung, indem sich neue Erkenntnisse aus 
Daniel 11,40-45 über das kommende Sonntagsgesetz verbreiten, wodurch die 3. Engelsbotschaft machtvoller als je 
zuvor verkündigt wird.
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In den ersten beiden Kapiteln machten wir uns 
Gottes Weisung bewusst, dass wir uns ein Ver-
ständnis der Geschichte aneignen sollten. In ver-

gangenen Zeiten ist Gottes Volk zugrunde gegangen, 
weil es einen Mangel an Erkenntnis hatte.

„Mein Volk geht zugrunde aus Mangel an Er-
kenntnis; denn du hast die Erkenntnis verworfen, 
darum will ich auch dich verwerfen, dass du nicht 
mehr mein Priester seist;  und weil du das Gesetz 
deines Gottes vergessen hast, will auch ich deine 
Kinder vergessen!“  Hosea 4,6

Ein Teil der Erkenntnis, die uns in diesen letzten 
Stunden der Weltgeschichte schützen wird, besteht 
aus dem Wissen um die Vergangenheit. Im zweiten 
Kapitel befassten wir uns mit den geschichtlichen 
Ereignissen während der ersten und zweiten Engels-
botschaft 1843-1844. Wir stellten fest, dass diese 
Erfahrung wie ein geschichtliches Muster für die 
letzte Erweckung durch den Spätregen angesehen 
werden kann.
Wir werden uns jetzt näher mit einem Ge
schichtsabschnitt befassen, dessen Verständnis uns 
ebenfalls als notwendig dargestellt worden ist. Er 
steht in direktem Zusammenhang mit dem Haupt-
thema unseres Studiums – den letzten 6 Versen aus 
Daniel 11.

„Wir haben keine Zeit zu verlieren. Trübselige 
Zeiten stehen uns bevor. Die Welt wird vom 
Kriegsgeist aufgewühlt. Bald werden die Szenen 
der Drangsal, von denen in den Prophezeiungen 
gesprochen wird, ablaufen. Die Weissagung in 
Daniel 11 hat schon fast ihre vollständige Erfül-
lung erreicht. Ein großer Teil der Geschichte, 
die bereits Erfüllung dieser Weissagung ist, 
wird sich wiederholen. In Vers 30 wird von einer 
Macht gesprochen, die ‘entmutigt wird’. 
‚Sondern Kittäerschiffe werden ihn angreifen, des-
wegen wird er betrübt sein und umkehren und sich 
gegen den heiligen Bund empören; das wird er tun; 
er wird sogar umkehren und gemeinsame Sache 
mit denen machen, die den heiligen Bund verlas-
sen. Und Truppen werden an seiner Seite stehen 
und sie werden das Heiligtum der Stärke entwei-
hen und sie werden das Tägliche Opfer abschaffen 
und sie werden den Gräuel der Verwüstung einset-
zen. Und solche, die boshaft gegen den Bund sind, 
wird er durch Schmeicheleien bestechen, aber das 
Volk, welches seinen Gott kennt, wird stark blei-
ben und Heldentaten vollbringen. Und diejenigen 
vom Volk, die verständig sind, werden viele unter-
weisen; sie werden aber für viele Tage durch das 
Schwert, durch Feuer, Gefangenschaft und Plün-

derung umkommen. Wenn sie nun fallen werden, 
wird ihnen ein wenig Hilfe zuteil; aber viele werden 
an ihnen durch Schmeicheleien festhalten. Und ei-
nige von den Verständigen werden fallen, um sie 
auf die Probe zu stellen, und um sie zu läutern und 
um sie weiß zu machen, nämlich bis zur Zeit des 
Endes, denn es ist noch für eine bestimmte Zeit. 
Und der König wird gemäß seines Willens handeln 
und er wird sich selbst erheben und sich verherr-
lichen gegen jeglichen Gott, und wird gegen den 
Gott der Götter fantastische Worte sprechen und 
er wird Erfolg haben, bis die Empörung vollendet 
ist; denn das, was festgelegt ist, wird ausgeführt 
werden..’ Daniel 11,30-36 /KJV
Es werden sich Dinge abspielen, die den Vor­
gängen ähneln, die in diesen Versen beschrieben 
sind. Wir können deutliche Anzeichen erkennen, 
dass Satan schnell die Kontrolle über das Denken 
der Menschen übernimmt, die nicht die Furcht 
Gottes vor Augen haben. Alle sollten die Pro­
phezeiungen dieses Buches lesen und verstehen, 
denn wir befinden uns kurz vor Beginn der Zeit 
der Drangsal, von der hier die Rede ist: ‘Zu jener 
Zeit wird sich der große Fürst Michael erheben, der 
für die Kinder deines Volkes einsteht; denn es wird 
eine Zeit der Drangsal sein, wie es noch keine gab, 
seitdem es Völker gibt, bis zu dieser Zeit. Aber zu 
jener Zeit wird dein Volk gerettet werden, jeder, der 
sich in dem Buch eingeschrieben findet. Und viele 
von denen, die im Staub der Erde schlafen, werden 
aufwachen; die einen zum ewigen Leben, die an-
deren zur ewigen Schmach und Schande. Und die 
Verständigen werden leuchten wie der Glanz der 
Himmelsausdehnung, und die, welche die Vielen 
zur Gerechtigkeit weisen, wie die Sterne immer und 
ewiglich.  Du aber, Daniel, verschließe diese Worte 
und versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes! Viele 
werden darin forschen, und die Erkenntnis wird zu-
nehmen.’  Daniel 12,1-4.“ 13MR, 394

Ellen G. White sagt hier, dass wir folgendes er-
warten können:  Die Ereignisse aus Daniel 11, die 
sich geschichtlich bereits erfüllt haben, werden sich 
größtenteils noch einmal wiederholen, wenn sich die 
„vollständige Erfüllung” von Daniel 11 entfaltet. Sie 
weist besonders auf Daniel 11,30-36 hin.
Die Pioniere und Ellen White hatten das Verständ-
nis, dass Daniel 11 sich von Vers 1 bis zum ersten Satz 
des Verses 40 bereits erfüllt hatte, was uns in das Jahr 
1798 bringt – „die Zeit des Endes”. Deshalb meint 
Ellen White, wenn sie von der vollständigen Erfül-
lung von Daniel 11 spricht, die Verse 40-45. Wäh-
rend sie uns auf „Vorgänge” und „geschichtliche Er-
eignisse” verweist, die sich wiederholen sollen, grenzt 
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sie die Geschichte dieser Verse noch stärker ein, in-
dem sie Daniel 12,1-4 zitiert. Ellen White erkannte 
ganz klar, dass das Erheben Michaels in Daniel 12,1 
das Ende der Gnadenzeit darstellt. Die vollständige 
Erfüllung der Verse 40-45 muss also irgendwann in 
der Zeit zwischen 1798 und der Schlacht von Har-
mageddon stattfinden. Während der Ereignisse, die 
in den Versen 40-45 beschrieben werden, erhebt sich 
Michael, beschließt sein Werk als Mittler und been-
det die Gnadenzeit. Siehe Daniel 12,1

„... ‘Zu jener Zeit wird sich Michael erheben, ...’  
Wenn diese Zeit der Drangsal kommt, wird jeder 
Fall entschieden sein; es gibt keine Gnadenzeit 
mehr, kein Erbarmen mehr für die Unbußfertigen.  
Das Siegel des lebendigen Gottes ist Seinem Volk 
aufgedrückt worden.“ 5T, 212-213

Innerhalb des Zeitrahmens von 1798 bis zum Ende 
der Gnadenzeit sollten wir also Vorgänge erwarten, 
die den geschichtlichen Ereignissen in Daniel 11 äh-
neln.  Dabei wird unser Blick besonders auf Daniel 
11,30-36 gelenkt. Wir wollen kurz die historische 
Erfüllung von Daniel 11,30-36 betrachten. Die Visi-
on von Daniel 11 beginnt mit dem medo-persischen 
Reich, das Alexander der Große besiegte. In Vers 4 
sehen wir, wie das Reich Alexanders unter seine vier 
Generäle in vier Teile aufgeteilt wird. Von Vers 5 
an werden nur noch zwei seiner Generäle erwähnt. 
Hier handelt es sich um die Reiche von Seleukos 
und Ptolemäus. Mit ihren Feldzügen begann eine 
andauernde Geschichte des Kampfes um die Welt-
herrschaft, mit der sich der restliche Teil von Daniel 
11 beschäftigt. Dieser Machtkampf wird prophetisch 
als die Schlacht zwischen den Königen des Nordens 
und des Südens dargestellt. Süden und Norden be-
ziehen sich dabei auf das Königreich, wie es von Ale-
xander dem Großen errichtet worden ist.
Wie identifiziert die Schrift den Nord- und den Süd-
könig?  Historiker und unsere Pioniere verglichen die 
Geschichtsquellen mit Daniel 11 und entdeckten: 
Der Nordkönig war das Reich, das die geogra­
phische Region Babylon regierte, der Südkönig 
das Reich, das die geographische Region Ägypten 
kontrollierte. Durch dieses Prinzip in Daniel 11 
können wir das Zeugnis der Schrift mit dem histo-
rischen Bericht in Übereinstimmung bringen. Dieser 
geographische Schlüssel ist die Regel, die wir auf 
Daniel 11,40-45 anwenden werden, wenn wir identi-
fizieren wollen, wer der Nordkönig und der Südkönig 
ist. Ohne Zweifel ist diese historische Wahrheit  einer 
der Schlüssel, auf die uns der Geist der Weissagung 
hinweisen wollte, als die Zeit für die „vollständige 
Erfüllung” dieser Prophezeiung gekommen war. In 
den ersten 13 Versen finden wir das Auf und Ab der 
Geschichte beschrieben. Verschiedene Königreiche 
stiegen auf und gingen unter. In Vers 14 taucht zum 

ersten Mal der Hauptakteur des ganzen Kapitels auf 
und zwar in dem Ausdruck „gewalttätige Leute”. Der 
Vers sagt aus, dass diese „Gewalttätigen” „die Weis-
sagung erfüllen”.  Uriah Smith kommentiert diesen 
Satz in Vers 14 mit folgender Beobachtung:

„... ‘die Weissagung erfüllen.’ Die Römer sind 
mehr als jedes andere Volk der Gegenstand von 
Daniels Prophezeiung.  Ihr erstes Eingreifen in 
die Affären dieser Königreiche wird hier als Er-
füllung oder Beweis der Richtigkeit dieser Weis-
sagung bezeichnet, die das Aufkommen solch 
einer Macht vorhergesagt hatte.“ Daniel and the 
Revelation, 244

Ab diesem Punkt illustriert die Vision die Geschich-
te Roms, entweder des heidnischen oder des päpst-
lichen. In Vers 20 sehen wir, wie das heidnische Rom 
Josef auffordert, in Bethlehem seine Steuern zu bezah-
len. In Vers 22 „zerbricht” das heidnische Rom „den 
Fürsten des Bundes”, indem es Christus kreuzigt. In 
Vers 24 wird die Zeit der Herrschaft des heidnischen 
Rom mit einer biblischen Zeitweissagung beschrie-
ben. Der letzte Satz dieses Verses legt 360 Jahre für 
die Weltherrschaft des heidnischen Roms fest, indem 
es die Formulierung gebraucht „dies wird eine Zeit 
lang dauern”. Uriah Smith stimmt hier mit anderen 
Pionieren und Historikern über den Anfangs- und 
Endpunkt dieser Zeitprophezeiung überein:

„Die Schlacht wurde am 2. September 31 v. Chr. 
geschlagen, an der Mündung des Golfes von Am-
bracia unweit der Stadt Actium. Es ging um die 
Weltherrschaft ... Diese Schlacht markiert zweifel-
los den Beginn der in Vers 24 erwähnten ‘Zeit’. Da 
während dieser ‘Zeit’ Anschläge von der Festung, 
also von Rom aus, geplant werden sollten, schlie­
ßen wir daraus, dass am Ende dieser Periode die 
westliche Oberherrschaft zu Ende gehen, oder dass 
eine Änderung im Kaiserreich in dem Sinne statt-
finden würde, dass jene Stadt nicht mehr als Regie-
rungssitz angesehen werden würde. Rechnet man 
von 31 v. Chr. eine prophetische Zeit, also 360 
Jahre, so kommt man in das Jahr 330 n. Chr. 
Es ist daher eine bemerkenswerte Tatsache, dass 
Konstantin der Große genau in diesem Jahr den 
Regierungssitz von Rom nach Konstantinopel 
verlegte.“ Ibid., 262-264. (siehe auch Encyclopedia 
Britannica, 11. Ausgabe, Bd. VII, 3, unter „Kon-
stantinopel”).

Die 360-jährige Weltherrschaft des heidnischen 
Rom hat ihr Gegenstück in der 1.260-Jahr-Weissa-
gung für das päpstliche Rom. Wichtiger für unser 
Studium ist jedoch, dass die Vorherrschaft des heid-
nischen Rom dort endet, wo die Verse beginnen, 
auf die Ellen White besonders hingewiesen hat. Die 
Verse 30-36 handeln von der Zeit des Übergangs 
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vom heidnischen Rom auf das päpstliche.  Wir 
werden sehen, dass die Vorgänge und Ereignisse 
während dieser Übergangszeit eine Parallele zu den 
Ereignissen in den Versen 40-45 darstellen. Wir 
wenden uns nun den Versen 30-36 zu und zitieren 
Uriah Smith zu Daniel 11,29:

„Die ‘bestimmte Zeit’ ist wahrscheinlich die pro
phetische Zeit in Vers 24, die bereits erwähnt wor-
den ist. Sie endete, wie schon gezeigt, im Jahre 330 
n. Chr. ... Die Verlegung des Regierungssitzes 
nach Konstantinopel war das Signal für den 
Niedergang des Imperiums. Rom verlor darauf-
hin sein Ansehen ... [nun auf Vers 30 bezogen] 
Was waren die Schiffe aus Kittim, die gegen die-
se Macht vorgingen, und wann fand dieser Angriff 
statt? ... Karthago.
Wurde  jemals ein Seekrieg gegen das römische 
Imperium geführt mit Karthago als Ausgangsbasis 
der Kriegshandlungen? Wir denken an den furcht-
baren Angriff der Vandalen auf Rom unter dem 
wilden Geiserich und können die Frage leicht mit 
Ja beantworten.“ Ibid., 266-267

Wenn wir dem Urteil des Geistes der Weissagung fol-
gen und Daniel 11,30-36 als historisches Muster be-
trachten, stellen wir fest, dass diese Verse eine Über-
gangszeit für Rom beschreiben. Das heidnische Rom 
stand kurz davor, die Bühne der Geschichte als Herr-
scher der Welt zu verlassen, und das päpstliche Rom 
war vorbereitet, das Vakuum zu füllen. Auch Daniel 
7 spricht von diesem Übergang: In Daniel 7,23-24 
sehen wir, dass nachdem das „vierte Reich” aufsteigt, 
„ein anderer aufkommen wird”. Hier wird der Un-
tergang des heidnischen Rom beschrieben und der 
Aufstieg des päpstlichen Rom. In der Prophezeiung 
von Daniel 7 heißt es, dass dieser fünfte König „drei 
Könige erniedrigen wird”, wenn er zur Macht auf-
steigt.  Geiserich, der König der Vandalen, war einer 
dieser drei Könige.
Als das päpstliche Rom zur Macht aufstieg, mussten 
drei Hörner, oder drei Königreiche, aus dem Weg 
geräumt werden. Das war schon an sich eine Wie-
derholung der Geschichte, denn als das heidnische 
Rom zur Weltherrschaft gelangte, musste es auch 
erst drei Gebiete besiegen. In Daniel 8,9 sehen wir 
das „kleine Horn”, hier als Symbol für das heidnische 
Rom, sehr groß werden „nach Süden, nach Osten 
und nach dem herrlichen [Land].” Hier werden die 
Richtungen der Eroberungszüge Roms dargestellt, 
als es die Welt unter seine Kontrolle brachte. Das ist 
besonders bemerkenswert, denn der Nordkönig in 
Daniel 11,40-45 soll auch drei Bereiche unterwer-
fen, bevor er die Weltherrschaft erlangt.

In Daniel 11,30-36 sehen wir, dass die Macht des 
heidnischen Rom im Schwinden begriffen ist. In 
der Vergangenheit hatte Rom, wenn es von anderen 

Mächten bedroht wurde, immer Überlegenheit ge-
zeigt. Nicht so dieses Mal. Als Rom in die Schlacht 
zog, wurde es „entmutigt” – durch sein Unver­
mögen, die Oberhand zu behalten. In dieser Zeit 
führten die drei Hörner, die gegen das heidnische 
Rom zogen, auch einen theologischen Krieg mit dem 
Katholizismus. Die Heruler, die Goten und die Van-
dalen, symbolisiert durch die drei Hörner, nahmen 
den arianischen Glauben an. In dieser Zeit erklärte 
Justinian den Bischof von Rom zum Oberhaupt der 
Kirche und Zurechtweiser der Ketzer in dem Ver-
such, die katholischen Lehren vor dem arianischen 
Glauben zu schützen. Seine Anstrengungen machten 
es der katholischen Kirche möglich, gewisse Bücher 
zu verbieten, die ihre Menschenlehren bedrohten. 
So verbot man auch die Bibel, denn man hatte be-
gonnen zu lehren, dass nur die Kirchenväter diese 
richtig lesen könnten. Dieser Angriff auf die Bibel 
war die „Empörung gegen den heiligen Bund” und 
durch Einsetzung des Bischofs von Rom als  Ober-
haupt der Kirche wurde „gemeinsame Sache mit de-
nen gemacht, die den heiligen Bund verlassen”. Vers 
30/KJV Vers 31 berichtet:  „Und Truppen werden an 
seiner Seite stehen”. Geschichte und Prophetie schrei-
ten voran und zeigen, wie das päpstliche Rom auf 
den Thron der Weltherrschaft gelangt. Chlodwig, 
der König der Franken, weihte sein Schwert und 
sein Land dem Papsttum. Frankreich wurde die erste 
katholische Nation und das erste Königreich in Eu-
ropa, das seinem heidnischen Glauben absagte und 
den Katholizismus annahm, wodurch es seine Macht 
dem Papsttum unterstellte. Dieses Bündnis ermögli-
chte es, die drei arianischen Hörner zu besiegen.  Die 
Prophezeiung lehrt, dass diese drei Hörner beseitigt 
würden, bevor das Papsttum die Weltherrschaft an-
treten würde. 
Chlodwig und die anderen europäischen Hörner 
setzten nicht nur ihre Finanzen und Heere gegen die 
drei Hörner ein, sie gaben auch ihren heidnischen 
Widerstand gegen den Katholizismus auf („schaff­
ten ab”). Diese Tatsache wird als das „Abschaffen 
des Beständigen” oder des „Täglichen“ (Luther 84) 
beschrieben. Ellen White sagte dazu:

„Dann sah ich in Bezug auf das ‘Tägliche’ Daniel 
8,12, dass das Wort „Opfer“ von Menschenweisheit 
hinzugefügt worden war und nicht zum Text ge-
hört, und dass der HERR die richtige Ansicht hie-
rüber denen gab, die die Botschaft von der Stunde 
des Gerichts verkündigten. Vor 1844, als Einigkeit 
herrschte, waren fast alle vereint in der richtigen 
Auffassung über das ‘Tägliche’, doch in der Ver-
wirrung seit 1844 wurden andere Ansichten ange-
nommen, und Dunkel und Verwirrung waren die 
Folge.“ EG, 66; siehe auch EW, 74-75
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Die Pioniere sahen im „Täglichen” ein Symbol für 
das Heidentum.  Uriah Smith beschreibt ihr Ver-
ständnis:

„Das Wort [Opfer] sollte ‘Verwüstung’ heißen. 
Der Ausdruck meint eine verwüstende Macht. 
Das Gegenstück zu ihr ist der Gräuel der Ver-
wüstung, der sie zu einem bestimmten Zeitpunkt 
ablöst. Es ist deshalb klar: Die ‘tägliche’ Verwü­
stung war das Heidentum und der ‘Gräuel der 
Verwüstung’ ist das Papsttum ... Im 9. Kapitel 
spricht Daniel von Verwüstungen und Gräueln 
in der Mehrzahl. Nicht nur ein Gräuel tritt die 
Gemeinde nieder. Was die Gemeinde betrifft, sind 
sowohl Heidentum als auch Papsttum Gräuel. 
Doch sprachlich werden sie voneinander unter­
schieden: Der eine ist die ‘tägliche’ Verwüstung 
und der andere präsentiert sich als die Übertretung 
oder der ‘Gräuel’ der Verwüstung. Wie wurde das 
‘Tägliche’, das Heidentum, abgeschafft? ... Die 
Bekehrung Chlodwigs (496 n. Chr.) soll der An-
lass gewesen sein, bei dem man dem französischen 
Monarchen die Titel ‘Christliche Majestät’ und 
‘Ältester Sohn der Kirche’ verlieh.  Zwischen dieser 
Zeit und 508 n. Chr. wurden [die anderen Hör-
ner Europas] unterworfen. 508 n. Chr. hatte das 
Papsttum das Heidentum besiegt ... Als die wich-
tigsten Mächte Europas nicht länger dem Heiden-
tum zugeneigt waren, führte es dessen Gräuel nur 
in anderer Form weiter; denn das Christentum, wie 
es sich in der römisch-katholischen Kirche zeigt, 
war und ist nichts anderes als ‘getauftes’ Hei­
dentum.“ Daniel and the Revelation, 270-272

Die Geschichte von Daniel 11,31 ist eine Be
schreibung dessen, wie die heidnischen Mächte Eu-
ropas dem Papsttum zu Hilfe kommen, um es auf 
den Thron der Weltherrschaft zu setzen. Das Ab-
schaffen des „Täglichen” beschreibt, dass sie sich 
vom Heidentum abwenden. Das Wort „abschaffen” 
hat [im Grundtext] eine doppelte Bedeutung. Es 
meint nicht nur ein Beseitigen/Entfernen, sondern 
auch ein Erhöhen/Emporheben. Als die Mächte 
Europas durch ihre Unterwerfung unter den Ka-
tholizismus das Heidentum beseitigten, erhöhten sie 
es eigentlich, denn der Katholizismus ist die größte 
historische Manifestation des Heidentums – wenn 
auch in die Gewänder des Christentums gehüllt.
508 n. Chr. begannen die Mächte Europas gegen 
die Länder, die durch die „drei Hörner” dargestellt 
werden, Krieg zu führen. 538 war das letzte der drei 
Hörner besiegt, und das Papsttum bestieg den Thron 
der Weltherrschaft.  Damit wurde „der verwüstende 
Gräuel”, ein Symbol für das Papsttum, aufgerichtet.  
In den Versen 32-35 wird die Verfolgung des Mit-
telalters dargestellt. Der letzte Satz von Vers 35 weist 
auf das Ende der 1.260 Jahre  mit den Worten hin: 

„... bis zur Zeit des Endes. Denn es währt bis zur 
bestimmten Zeit.” Dieser Satz führt uns zu Vers 40. 
Doch bevor Daniel zu Vers 40 kommt, beschreibt er 
in den Versen 36-39 den Hauptakteur von Daniel – 
das Papsttum:

„Und der König wird tun, was ihm beliebt, und 
wird sich erheben und großtun gegen jeglichen 
Gott, und er wird gegen den Gott der Götter uner-
hörte Worte ausstoßen, und es wird ihm gelingen, 
bis der Zorn vorüber ist; denn was beschlossen ist, 
wird ausgeführt werden.“  Daniel 11,36

Eindeutig das Papsttum! Paulus umschreibt diesen 
Abschnitt in seiner stärksten Aussage über das Papst-
tum folgendermaßen:

„Lasst euch von niemand in irgendeiner Weise ver-
führen!  Denn es muss unbedingt zuerst der Abfall 
kommen und der Mensch der Sünde geoffenbart 
werden, der Sohn des Verderbens, der sich wider-
setzt und sich über alles erhebt, was Gott oder 
Gegenstand der Verehrung heißt, so dass er sich 
in den Tempel Gottes setzt als ein Gott und sich 
selbst für Gott ausgibt.“ 2. Thessalonicher 2,3-4

Ellen G. White benutzt bei ihrer Beschreibung des 
Papsttums im gleichen Atemzug eine Formulierung 
aus Daniel, dass der König „nach seinem Belieben“ 
handelt, und eine Formulierung von Paulus, der von 
dem „Menschen der Sünde” spricht.

„Dieser Kompromiss zwischen Heidentum und 
Christentum mündete in der Entwicklung des 
‘Menschen der Sünde’, der in der Prophetie vor-
hergesagt war als jemand, der gegen Gott kämpft 
und sich über Ihn erhebt. Das gigantische System 
falscher Religion ist ein Meisterwerk von Satans 
Macht - ein Monument seiner Bemühungen, sich 
selbst auf den Thron zu setzen, um die Erde nach 
seinem Belieben zu beherrschen.“ GC, 50

Wenn wir mit dem Studium von Daniel 11,40-45 
fortfahren, werden wir sehen, dass die historische 
Abfolge in diesen Versen eine starke Parallele zu der 
eben betrachteten Geschichte ist. Wir werden zeigen, 
dass Dan 11,40 eine Beschreibung eines geistlichen 
Krieges zwischen Papsttum und Atheismus ist, der 
1798 begann. Wir werden zeigen, dass Frankreich 
1798 die Krone des Südkönigs trug, dass diese Kro-
ne jedoch 1917 an seinen Nachfolger weitergereicht 
wurde – an Russland, die spätere Sowjetunion. Wei-
ter werden wir zeigen, dass der Nordkönig 1798 das 
Papsttum war und dass das Papsttum immer noch 
diese prophetische Krone trägt.

Vers 40 beschreibt, dass in dem Kampf zwischen 
Süd- u. Nordkönig anfänglich der König des Nor-
dens entmutigt wird angesichts seines Unvermö-
gens, über den Südkönig die Oberhand zu gewin-

Die Geschichte in der Übergangsphase
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nen. Tatsächlich beginnt dieser Krieg damit, dass der 
Nordkönig eine tödliche Wunde erhält, indem ihm 
sein politisches Reich genommen wird.
In ihrem Kommentar zu Daniel 11,30 weist Ellen 
White uns auf eine Zeit hin, in der Rom nicht in der 
Lage war, gegen seinen Feind zu bestehen. Offenba-
rung 13 beschreibt das Papsttum als das Haupt, das 
eine tödliche Wunde erhält. Die tödliche Wunde des 
päpstlichen Rom wiederholt die Geschichte des heid-
nischen Rom, das „entmutigt“ war angesichts seiner 
Unfähigkeit, sein Imperium zu erhalten. In Daniel 
11,40 wird der Krieg gegen das Papsttum und sein 
Entmutigtsein mit der Aussage beschrieben, dass der 
Südkönig mit dem Nordkönig „zusammenstößt“. 
Aber Vers 40 zeigt auch, dass es eine Veränderung der 
Verhältnisse geben würde. Nach einer gewissen Zeit 
würde der Nordkönig zurückkehren und im Bünd-
nis mit militärischer und wirtschaftlicher Macht den 
Südkönig hinwegfegen. Wir werden sehen, dass der 
Nordkönig mit wirtschaftlicher und militärischer 
Macht ausgestattet wurde, genauso wie Chlodwig 
dem Papsttum in der Vergangenheit zur Hilfe kam. 
Wir werden sehen, dass in Erfüllung dieses Verses die 
Sowjetunion, der heutige „Südkönig”, hinweggefegt 
wurde durch das Papsttum – den Nordkönig. Die-
ses Hinwegfegen wurde durch ein Bündnis mit den 
Vereinigten Staaten erreicht. Diese jüngsten Vorgän-
ge stellen nicht nur eine Parallele zu den geschicht-
lichen Ereignissen in Daniel 11,30-31 dar, die Ellen 
White beleuchtete, sondern sie unterstützen auch die 
Aussagen von Offenbarung 13, die die Vereinigten 
Staaten als das Tier identifizieren, das dem Papsttum 
am Ende der Welt zu Hilfe kommt. 
Wir haben die drei geographischen Regionen be-
trachtet, die das heidnische Rom besiegte, als es den 
Thron der Weltherrschaft bestieg. Wir verglichen 
dies mit der Beseitigung der drei Hörner, die dem 
Aufstieg des Papsttums auf den Thron der Weltherr-
schaft vorausging, wodurch das finstere Mittelalter 
begann. Wir werden im nächsten Kapitel sehen, dass 
Vers 40 der erste Schritt von dreien ist, den das heu-
tige Babylon unternimmt, um in unseren Tagen auf 
den Thron der Weltherrschaft zurückzukehren.

Der erste Schritt: Er brachte den Südkönig zu Fall, die 
ehemalige Sowjetunion.

Der zweite Schritt wird in Vers 41 beschrieben: Der 
Nordkönig übernimmt die geistliche Herrschaft 
über das herrliche Land. Das herrliche Land in die-
sen Versen ist niemand anders als die Vereinigten 
Staaten (das zweite Tier von Offenbarung 13).
Indem die USA eine unheilige Allianz mit dem Va-
tikan eingingen, um einen gemeinsamen Feind zu 
Fall zu bringen, traten sie in einen Prozess ein, der 
mit ihrer völligen Unterwerfung unter die Hand des 
Papsttums enden wird. Sie haben dadurch ihr Erbe 

als Verfechter des Protestantismus verleugnet. Per 
Definition kann Protestantismus nur eines bedeuten: 
gegen Rom zu protestieren. Es ist unmöglich, gegen 
Rom zu protestieren, wenn man sein Verbündeter ist!
So wie Chlodwig dem Papsttum zu Hilfe kam, indem 
er ihm militärische und wirtschaftliche Unterstüt-
zung anbot und dazu noch den katholischen Glauben 
anstelle des Heidentums annahm, leisteten die Verei-
nigten Staaten nicht nur militärische und wirtschaft-
liche Unterstützung, um die Sowjetunion zu stürzen, 
sondern sie übernahmen auch ihre prophetische Rolle 
als abgefallener Protestantismus, als „der falsche Pro-
phet” von Offenbarung 16. Die Erfüllung von Vers 
40 macht aus der Wahrheit von Offenbarung 16 „ge-
genwärtige Wahrheit” – die Menschheit befindet sich 
nun auf dem Weg nach Harmageddon.

Der dritte Schritt wird in Vers 42 geschildert: Die 
Welt, prophetisch als Ägypten dargestellt, wird in 
die eisernen Klauen Roms geraten. Dann, in Vers 
43, kommt die Weltwirtschaft unter die Macht des 
Nordkönigs. Das Papsttum wird auf diese Weise 
schließlich zu seiner Herrschaftsstellung als geopo-
litische Macht zurückgekehrt sein. Prophetisch aus-
gedrückt: Das Papsttum ist wieder ein „Tier” in der 
biblischen Weissagung. Das Papsttum hörte 1798 
auf, ein „Tier” in der biblischen Prophetie zu sein, 
obwohl es weiterhin eine „Frau” in der Prophetie dar-
stellte.  Die „tödliche Wunde” bezeichnet den Zeit-
punkt, als das Papsttum aufhörte, die Welt als eine 
geopolitische Macht – als ein „Tier”– zu beherrschen.  
Wenn es zu dieser Position zurückgekehrt ist, wird 
seine tödliche Wunde vollständig geheilt sein.
Vers 44 spricht vom Spätregen und der Verfolgung 
des Volkes Gottes. Vers 45 beschreibt die Teilung der 
Welt in zwei Klassen, während Harmageddon immer 
näher rückt. Wir werden beim Studium dieser Verse 
viele wichtige Erkenntnisse erlangen. Wenn wir da-
mit fortfahren, werden wir nicht nur in eingehender 
Weise die hier in Kürze dargelegten Grundannah-
men erhärten, sondern auch weiter die Abfolge der 
Ereignisse mit den geschichtlichen Vorgängen und 
Geschehnissen vergleichen, auf die uns Ellen White 
direkt hingewiesen hat.
Daniel 11,30-36 ist nicht einfach nur eine Abfolge hi-
storischer Ereignisse, die uns als Anwendungsmuster 
für das Verständnis von Daniel 11,40-45 gegeben 
wurde. Dieser Abschnitt beschreibt die Geschichte 
vom ersten Aufstieg des Papsttums zur Macht am 
Anfang des Mittelalters.  Der Heilige Geist lenkt un-
seren Blick durch Ellen White auf die Zeit, in der 
das Papsttum zum ersten Mal den Thron der Welt 
bestieg, als ein Muster der Geschichte, das mit dem 
letzten Aufstieg des Papsttums auf den Thron der 
Welt verglichen werden soll. Wir stehen als Gemein-
de und als Welt kurz vor dem Ereignis, das als das 
„Heilen der tödlichen Wunde“ bezeichnet wird!  Die 
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Wunde war der Verlust der Fähigkeit des Papsttums, 
Staatsgewalt auszuüben – nicht sein Ende als Kirche.

„Roms Einfluss in den Ländern, die einst seine 
Herrschaft  anerkannten, ist noch längst nicht 
abgetan. Die Weissagung sagt eine Wiederher­
stellung seiner Macht voraus: „Ich sah eines sei-
ner Häupter, als wäre es tödlich verwundet, und 
seine tödliche Wunde wurde heil. Und die ganze 
Erde wunderte sich über das Tier”.  Offenbarung 
13,3 Das Zufügen der tödlichen Wunde weist auf 
den Sturz des Papsttums im Jahre 1798 hin ... 
Paulus sagt deutlich, dass der Mensch der Sünde 
bis zur Wiederkunft Christi fortbestehen wird. 
2.Thessalonicher 2,3-8 Bis ganz zum Ende der Zeit 
wird er sein Werk der Täuschung fortsetzen ... Und 
vergessen wir nicht: Rom prahlt damit, dass es sich 
niemals ändert. Die Grundsätze Gregors VII. und 
Innozenz‘ III. sind noch immer die Grundsätze der 
römisch-katholischen Kirche. Und hätte sie die 
Macht, würde sie diese mit derselben Schärfe ein-
setzen wie in den vergangenen Jahrhunderten. 
Die Protestanten wissen kaum, was sie tun, wenn 
sie vorschlagen, die Hilfe Roms bei der Förderung 
der Sonntagserhöhung anzunehmen. Während 
sie entschlossen sind, ihr Vorhaben auszuführen, 
strebt Rom nach Wiederherstellung seiner 
Macht, um seine verlorene Oberhoheit wieder­

zugewinnen. Man lasse in den Vereinigten Staa-
ten erst den Grundsatz eingeführt sein, dass die 
Kirche die Staatsgewalt nutzen oder beherrschen 
kann, dass religiöse Verordnungen durch weltliche 
Gesetze erzwungen werden können – kurz, dass 
die Autorität der Kirche über das Gewissen zu ge-
bieten hat, der Triumph Roms in diesem Lande 
ist sicher. Das Wort Gottes hat vor der heran­
nahenden Gefahr gewarnt; bleibt diese Warnung 
unbeachtet, so wird die protestantische Welt 
erfahren, was Roms Absichten wirklich sind, 
doch erst wenn es zu spät ist, den Schlingen zu 
entrinnen. Rom nimmt im Stillen an Macht zu. 
Seine Lehren üben ihren Einfluss in Parlamenten, 
Kirchen und Menschenherzen aus. Es türmt seine 
hohen und gewaltigen Bauwerke auf, in deren ge-
heimen Verliesen sich die früheren Verfolgungen 
wiederholen werden.
Heimlich und unverdächtig stärkt es seine Kräfte, 
um seine eigenen Ziele zu fördern, wenn die pas­
sende Zeit kommt, um zum Schlag auszuholen. 
Alles, was es wünscht, ist Überlegenheit, und diese 
wird ihm bereits zugestanden. Wir werden bald se-
hen und fühlen, wohin römischer Geist zielt. Wer 
dem Worte Gottes glauben und gehorchen will, 
wird sich dadurch Schmach und Verfolgung zu
ziehen.“ GK, 579-582; siehe auch GC, 579-581

Die Geschichte in der Übergangsphase

ZUSAMMENFASSUNG

•	 Daniel 11,30-36 beschreibt den Übergang vom heidnischen zum päpstlichen Rom. Diese historischen Ereignisse 
wiederholen sich weitgehend in der Erfüllung von Vers 40-45, dem letzten Machtaufstieg des Papsttums.

•	 Vers 30-36 beschreibt 
a.	 (30) die dauerhafte Niederlage Roms gegen die Flotte der Vandalen. 
b.	 Aus machtpolitischen Erwägungen knüpft der Kaiser eine Verbindung zum Bischof von Rom. 
c.	 (31) Sieben europäische Nationen wenden sich vom Heidentum weg dem Papsttum zu 
d.	 und ermöglichen ihm drei Siege über arianische Völker und somit die politische Machtübernahme. 
e.	 (32-35) Die Verfolgung von Gottes Volk. 
f.	 (36) Der selbstherrliche Absolutheitsanspruch des Papsttums.

•	 Vers 40-45 beschreibt 
a.	 (40a) die Niederlage des Papsttums (Nordkönig) gegen Frankreich (Südkönig). 
b.	 (40b) Aus machtpolitischen Erwägungen knüpfen die USA eine Verbindung zum Papst (Nordkönig) in Rom. 
c.	 Dadurch wenden sich die USA vom Protestantismus weg dem Papsttum zu 
d.	 und ermöglichen ihm drei Siege (bzw. die Kontrolle) – über die Sowjetunion, (41) über die protestantischen USA 
(das herrliche Land) sowie (42-43) über die ganze Welt (Ägypten) – und somit die politische Machtübernahme. 
e.	 (44) Die Verfolgung von Gottes Volk.
f.	 (45) Der selbstherrliche Absolutheitsanspruch des Papsttums spaltet die Menschheit in zwei Lager.
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Der zweite wichtige Grundsatz, den wir für die Iden-
tifizierung der Könige in Daniel 11 anwenden, und 
der eng mit dem ersten verbunden ist, lautet: „Was 
für Israel galt, gilt nun für die Gemeinde.” Dieses 
Prinzip ist das Kriterium dafür, ob wir die Namen 
und Örtlichkeiten der Prophetie wörtlich oder sinn-
bildlich zu verstehen haben.

„Dieses Prinzip ist absolut grundlegend für das 
Verständnis der Prophezeiungen Daniels und 
der Offenbarung – es ist das zugrunde liegen­
de Prinzip der Botschaft Gottes für die letzten 
Tage.  Der HERR gab Paulus den besonderen Auf-
trag zu erklären, auf welche Art die Gemeinde ‘das 
Israel Gottes’ wurde, und dass die Verheißungen für 
das buchstäbliche Israel sich in den Erfahrungen 
der Gemeinde erfüllen sollten: ‘Das heißt: Nicht 
die Kinder des Fleisches sind Kinder Gottes, son-
dern die Kinder der Verheißung werden als Same 
gerechnet.’ Römer 9,8 ‘Wenn ihr aber Christus an-
gehört, so seid ihr  Abrahams Same und nach der 
Verheißung Erben.’ Galater 3,29  ...  ‘Wir werden 
zu Israel gezählt ... Alle Segensverheißungen gelten 
durch den Gehorsam uns.’“ MH, 405  

„Mir wurde gezeigt, dass diejenigen, die Gott ge-
horchen wollen ... ‘Gottes auserwähltes Volk sind, 
sein modernes Israel.’ 2T, 109 
... Das Prinzip, dass Israels Geschichte prophe­
tischer Natur ist, also ein Sinnbild für die Er­
fahrungen der [neutestamentlichen] Gemeinde 
darstellt, wird durchgehend im Geist der Weissa-
gung angewandt.“ Ibid., 11-12

Wir wollen jetzt das soeben genannte Prinzip an-
wenden, um die Könige in Daniel 11 zu identifi-
zieren. Der Nordkönig war die Macht, die Babylon 
beherrschte. Da 1798 eindeutig in der Zeit nach der 
Kreuzigung Jesu liegt, gilt es, das geistliche Babylon 
bzw. das geistliche Ägypten zu identifizieren. Außer-
dem müssen wir herausfinden, wer die Königreiche 
sind, die sie beherrschen.
Wir beginnen mit dem Südkönig. In der Bibel 
stammt das Wort Süden von einem hebräischen 
Wort, das mit Ägypten assoziiert ist und „der Süden“ 
bedeutet. 

„Süden – (Strong Nr. 5045): Aus einer unbe-
nutzten Wurzel mit der Bedeutung ausgedörrt, ge-
röstet werden; der Süden (von seiner Trockenheit, 
Dürre her); besonders die Gegend Negev oder der 
südliche Bereich Judas, gelegentlich Ägypten 
(weil südlich von Palästina): südlich (Land, Rich-
tung, Seite, Rand, südwärts, nach Süden).“ Strong‘s 
Exhaustive Concordance of the Bible

Wir wollen in diesem Kapitel der Frage 
nachgehen, wer die zwei Könige in Daniel 
11,40-45 sind.  Im letzten Kapitel haben 

wir uns einen Überblick über die gesamte Vision aus 
Daniel 11 verschafft und herausgefunden, dass – aus 
prophetischer Sicht – die Könige des Nordens und 
des Südens in der Weltgeschichte immer die welt-
liche Macht darstellten, die die geographische Regi-
on Babylon bzw. Ägypten beherrschten. Die Macht, 
die die Kontrolle über Ägypten hatte, wurde in der 
Prophezeiung von Daniel 11 als der König des Sü-
dens bezeichnet, die Macht, die Babylon beherrschte, 
als der König des Nordens.  Diese Regel macht es 
uns möglich, die beiden Könige im gesamten Kapi-
tel 11 zu identifizieren. Um diese Regel auch auf die 
Verse 40-45 anwenden zu können, müssen wir uns 
zunächst zwei Grundsätze der prophetischen Ausle-
gung bewusst machen, die Einfluss auf die Identifi-
zierung dieser Könige ab 1798 haben.
Louis F. Were, ein bekannter, bereits verstorbener 
adventistischer Autor, dessen Bücher noch immer 
erhältlich sind, hatte in vielen seiner Veröffentli-
chungen das Verständnis der Prophetie zum Thema. 
Wir wollen diese zwei Grundsätze betrachten, wie er 
sie in einem seiner Werke formuliert hat. Der erste 
lautet: „Das Globale spiegelt sich im Lokalen.”

„Alle Propheten wandten das Prinzip an, dass 
weltweites Geschehen durch lokales Geschehen 
symbolisiert wird. Hierfür im folgenden einige 
Beispiele: ‘Seine [Zephanjas] Prophezeiungen des 
bevorstehenden Gerichtes über Juda können mit 
gleicher Bestimmtheit auf die Gerichte angewandt 
werden, die auf eine unbußfertige Welt bei der Wie-
derkunft Christi fallen werden.’ PK, 389  ‘Christus 
sah in Jerusalem ein Sinnbild der ... Welt, die dem 
vergeltenden Gericht Gottes entgegeneilt.’  ‘Die 
Weissagung des Heilandes, die die Heimsuchung 
Jerusalems ankündigte, wird noch eine andere Er-
füllung finden ... im Schicksal dieser Welt.’ GK, 22, 
36; siehe auch GC, 22.36

Zahllose Beispiele könnten zitiert werden, wo das Ge-
schehen im lokalen Bereich als ein Sinnbild für welt-
weite Ereignisse am Ende der Zeit angewandt wird 
– dieses Prinzip zieht sich durch die ganze Bibel.  
So stellt Dr. Angus fest: 

„Aus dem sinnbildlichen Charakter der verschie-
denen Ereignisse, bei denen Gott in alter Zeit Sein 
Volk befreite, ergibt sich eine weitere Besonderheit 
der Prophetie. Sie spricht nicht nur ihre Sprache, 
sondern hat auch häufig eine doppelte Anwendung 
...  Bible Handbook, 285.“ Bible Principles of Inter-
pretation, 25.  [Kursivdruck im Original; Fettdruck 
zugefügt.]  

Die Könige des Südens & des Nordens
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Offenbarung 11,8 identifiziert Frankreich bildlich als 
„die große Stadt”, die „im geistlichen Sinn Sodom 
und Ägypten heißt.”

„Und so besitzen wir das prophetische Wort 
um so fester, und ihr tut gut, darauf zu achten 
als auf eine Lampe, die an einem dunklen Ort 
leuchtet, bis der Tag anbricht und der Morgen­
stern in euren Herzen aufgeht.“ 2. Petrus 1,19

„‘Die große Stadt’, auf deren Gassen die Zeugen 
erschlagen wurden und wo ihre Leichname lagen, 
heißt ‘geistlich ... Ägypten.’ Von allen Nationen 
biblischer Geschichte verneinte Ägypten wie keine 
andere die Existenz Gottes. Kein Monarch wagte je 
eine offenere oder vermessenere Empörung gegen 
die Autorität des Himmels als der König Ägyptens.  
Als Mose ihm im Namen des HERRN Gottes Bot-
schaft übermittelte, gab Pharao stolz zur Antwort: 
‘Wer ist der Herr, dessen Stimme ich hören müsse 
und Israel ziehen lassen? Ich weiß nichts von dem 
Herrn, will auch Israel nicht lassen ziehen.’ 2.Mose 
5,2 Das ist Gottesleugnung [Atheismus]. Ägyp­
ten steht symbolisch für die Nation, die die 
Ansprüche des lebendigen Gottes in ähnlicher 
Weise verleugnen und einen ähnlichen Geist des 
Unglaubens und des Trotzes an den Tag legen 
würde. Die ‘große Stadt’ wird auch ‘geistlich’ mit 
Sodom verglichen. Die Verderbtheit Sodoms in der 
Übertretung des Gesetzes Gottes bekundete sich 
ganz besonders in seinem zuchtlosen Verhalten. 
Gerade diese Sünde sollte nun auch eine markante 
Eigenschaft der Nation sein, auf die die Beschrei-
bung dieser Schriftstelle zutrifft. Nach den Worten 
des Propheten würde also kurz vor dem Jahr 1798 
eine Macht satanischen Ursprungs und Charakters 
aufsteigen, um die Bibel zu bekriegen. In dem Lan-
de, in dem das Zeugnis der beiden Zeugen Gottes 
auf diese Weise zum Schweigen gebracht werden 
sollte, würde sich der Atheismus Pharaos und die 
Unzucht Sodoms offenbaren.
Diese Prophezeiung erfüllte sich exakt und 
eindrucksvoll in der Geschichte Frankreichs. 
Während der Revolution, im Jahre 1793, ‘hörte die 
Welt zum ersten mal, dass eine Versammlung von 
Männern, die gesittet geboren und erzogen wa-
ren und sich das Recht anmaßten, eine der größ-
ten Nationen Europas zu regieren, ihre vereinte 
Stimme erhob, um die feierlichste Wahrheit, die 
der Mensch empfangen kann, zu verleugnen und 
einstimmig den Glauben an Gott und die An­
betung der Gottheit zu verwerfen.’ (Sir Walter 
Scott: Life of Napoleon Bonaparte.  Bd. I, Kap. 17). 
– ‘Es ist eine verbürgte geschichtliche Tatsache, 
dass Frankreich als einzige Nation der Welt ihre 
Hand in offener Empörung gegen den Schöpfer 

des Weltalls erhoben hat.’  Blackwoods Magazine, 
Nov. 1870.“ GK, 269-270; siehe auch GC, 269-270

Wir können den „Südkönig” in der Prophezeiung 
von Daniel 11 identifizieren, wenn wir wissen, welche 
Macht Ägypten beherrscht.  Wie die Bibel aufzeigt, 
ist 1798 Frankreich die Nation, die die geistlichen 
Merkmale Ägyptens besitzt. 1798 war Frankreich 
der Südkönig. 
In Daniel 11,40 wird festgestellt, dass zur Zeit des 
Endes der Südkönig mit dem Nordkönig zusammen-
stoßen würde. Das Wort, das hier mit (zusammen)
stoßen übersetzt ist, bedeutet, Krieg gegen ihn zu 
führen.

„stoßen – (Strong Nr. 5055): Mit den Hörnern 
stoßen; bildlich Krieg führen gegen, schieben (ge-
gen).“ Strong‘s Concordance

Daniel benutzt auch das Wort stoßen, um die mili-
tärischen Kriegszüge Medo-Persiens zu beschreiben. 

„Ich sah, wie der Widder gegen Westen, Norden 
und Süden stieß; und kein Tier konnte vor ihm 
bestehen, und niemand konnte aus seiner Gewalt 
erretten, sondern er tat, was er wollte und wurde 
groß.“ Daniel 8,4

In Daniel 11,40 signalisiert das Wort „stoßen” einen 
Krieg, der zur Zeit des Endes begann – im Jahre 1798. 
Dieser Krieg würde sich gegen den König des Nor-
dens richten und würde vom König des Südens aus-
gehen – von Frankreich. Welche Macht beherrschte 
1798 die Domäne des geistlichen Babylon? Genauso 
wie Süden in der Bibel mit Ägypten assoziiert wird, 
ist Norden eine Himmelsrichtung, die mit Babylon 
in Verbindung gebracht wird.

„Siehe, so sende ich nach allen Geschlechtern des 
Nordens und hole sie herbei, und sende zu meinem 
Knecht Nebukadnezar, dem König von Babel, 
und lasse sie kommen über dieses Land und über 
seine Bewohner und über alle diese Völker rings-
um; und ich will sie dem Bann preisgeben und sie 
zum Entsetzen und zum Gespött und zu ewigen 
Trümmerhaufen machen.“  Jeremia 25,9

„Denn so spricht GOTT, der Herr:  Siehe, ich 
bringe Nebukadnezar, den König von Babel, der 
ein König aller Könige ist, von Norden her über 
Tyrus, mit Rossen, Streitwagen und Reitern und 
einem Aufgebot und mit einem großen Haufen 
Volk.“  Hesekiel 26,7

Ellen G. White erklärt, welche Macht die Domäne 
des geistlichen Babylon beherrscht:

„Das Weib aus Offenbarung 17 (Babylon), wird 
uns geschildert als ‘bekleidet mit Purpur und 
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Scharlach und übergoldet mit Gold und edlen 
Steinen und Perlen und hatte einen goldenen Be-
cher in der Hand, voll Gräuel und Unsauberkeit 
ihrer Hurerei, und an ihrer Stirn geschrieben ei-
nen Namen, ein Geheimnis: Die große Babylon, 
die Mutter der Hurerei [wörtl.: der Huren].’ – 
Der Prophet sagt weiter: ‘Und ich sah das Weib 
trunken von dem Blut der Heiligen und von dem 
Blut der Zeugen Jesu’. Offb 17,4-6.18 Von Baby­
lon wird ferner gesagt, sie sei ‘die große Stadt, 
die das Reich hat über die Könige auf Erden’. Die 
Macht, die so viele Jahrhunderte lang despotisch 
über die Monarchen der Christenheit herrschte, 
ist Rom.“ GK, 385; siehe auch GC, 382

Die Hure Roms ist die Macht, die das moderne bzw. 
geistliche Babylon beherrscht. Deshalb ist das Papst-
tum der „König des Nordens”. Wenn Johannes in 
Offenbarung 11,8 Frankreich beschreibt, beschreibt 
er es als „die große Stadt”. Auch Babylon wird in 
Offenbarung 17,18 als „die große Stadt” vorgestellt.  
Eine Stadt in der Prophetie stellt ein Königreich dar.

„Die Hochzeit stellt Christi Übernahme Seines 
Reiches dar. Die heilige Stadt, das neue Jeru­
salem, die Hauptstadt und Vertreterin des Rei­
ches, wird „das Weib“, „die Braut des Lammes” ge-
nannt. So sagte der Engel zu Johannes: „Komm, ich 
will dir das Weib zeigen, die Braut des Lammes.” 
„Und führte mich hin im Geist ... und zeigte mir 
die große Stadt, das heilige Jerusalem, hernie-
derfahren aus dem Himmel von Gott.” Offenba-
rung 21,9.10 ... Er wird das neue Jerusalem, die 
(Haupt-)Stadt seines Reiches, empfangen, „be-
reitet als eine geschmückte Braut ihrem Mann”. 
Offenbarung 21,2; siehe Daniel 7,14 Nachdem Er 
das Reich empfangen hat, wird Er in Seiner Herr-
lichkeit als König der Könige und Herr der Herren 
kommen.“ GK, 428-429; siehe auch GC, 426-427

1798 begann also Frankreich, der Südkönig, einen 
Krieg gegen das Papsttum, den Nordkönig. Das 
Papsttum erhielt in diesem Jahr seine tödliche Wun-
de, als Napoleon, der künftige französische Kaiser, 
den Papst gefangen nehmen ließ. Damit hörte das 
Papsttum auf, ein Königreich darzustellen, denn es 
wurde seiner weltlichen und politischen Macht be-
raubt. Als Kirche existierte es jedoch weiter. Es verlor 
nur seine Macht und Autorität als ein Königreich. 
Die Wunde, die es 1798 erhielt, wird schließlich wie-
der geheilt sein, wenn es seine ehemalige Position als 
dominierende geopolitische Macht wiedererlangt.

In dem Buch The Keys of This Blood legt Malachi Mar-
tin seine Überzeugung dar, dass es einen Wettkampf 
um die Weltherrschaft zwischen drei Mächten gibt, 

dem Papsttum, der Sowjetunion und den Vereinigten 
Staaten.  Martin glaubte, dass das Papsttum bis zum 
Ende des 20. Jahrhunderts auf den Thron der Welt 
zurückkehren würde. Er stellt fest, dass dieser Wett-
lauf ein Kampf zwischen diesen drei Mächten ist, bei 
dem es darum geht, wer die geopolitische Struktur 
kontrolliert, die über die Welt herrschen wird.  Er 
beschreibt außerdem, was das Papsttum 1798 verlor:

„Der Begriff ‘Geopolitik’ ist eine relativ junge 
Wortschöpfung.  Er setzt sich aus zwei griechischen 
Wörtern  mit der Bedeutung ‘Erde’ und ‘politisches 
System’ zusammen. Diese zwei Wörter wurden von 
den alten Griechen niemals in Verbindung mitei-
nander benutzt ... Nachdem Paulus seine Weltsicht 
einer echten Weltreligion zum Ausdruck gebracht 
hat, und inzwischen fast 2.000 Jahre vergangen 
sind, herrscht jetzt der 263. Nachfolger des ehe-
mals unbedeutenden großen Fischers in Rom als 
das nominelle Oberhaupt dieser Weltreligion, die 
in einer echten geopolitischen (also politisch welt-
umspannenden) Struktur angesiedelt ist. 
Denn Johannes Paul II. ist nicht nur das geistli­
che Oberhaupt eines weltweiten Leibes von Gläu-
bigen, er stellt auch die oberste Exekutive eines 
souveränen Staates dar, der als vollwertiges Mit-
glied unserer Staatengemeinschaft im ausgehenden 
20. Jhd. anerkannt wird. Mit einer politischen 
Struktur und einer politischen Zielsetzung? Ja, 
mit einer geopolitischen Struktur und Zielsetzung. 
Denn letzten Endes beansprucht Johannes Paul 
II. als rechtmäßiger Stellvertreter Christi, der 
höchste Gerichtshof der Staatengemeinschaft 
zu sein.“ The Keys of This Blood, 371, 374-375

Die tödliche Wunde wird geheilt sein, wenn die 
Welt die Sichtweise, wie Malachi Martin sie vertritt, 
übernommen hat. Die Prophetie sagt uns, dass dies 
geschehen wird. Das Papsttum wartet lediglich sei-
ne Zeit ab.

„Vergessen wir nicht: Rom prahlt damit, dass 
es sich niemals ändert. Die Grundsätze Gre-
gors VII. und Innozenz‘ III. sind noch immer 
die Grundsätze der römisch-katholischen Kirche. 
Und hätte sie die Macht, würde sie diese mit der-
selben Schärfe einsetzen wie in den vergangenen 
Jahrhunderten. Die Protestanten wissen kaum, 
was sie tun, wenn sie vorschlagen, die Hilfe Roms 
bei der Sonntagserhöhung anzunehmen. Wäh-
rend sie entschlossen sind, ihr Vorhaben auszufüh-
ren, strebt Rom nach Wiederherstellung seiner 
Macht, nach Wiederherstellung seine verlo­
renen Oberherrschaft. Man lasse in den Vereini-
gten Staaten erst den Grundsatz eingeführt sein, 
dass die Kirche die Staatsgewalt benutzen oder 
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beherrschen kann, dass religiöse Verordnungen 
durch weltliche Gesetze erzwungen werden kön-
nen – kurz, dass die Autorität von Kirche und 
Staat über das Gewissen zu gebieten hat, und 
der Triumph Roms in diesem Lande wird gesi­
chert sein.“ GK, 581-582; siehe auch GC, 581

Ein weiterer Beleg für die Auslegung des Nordkönigs 
als Papsttum ist die biblische Regel, dass zeitlich 
frühere Weissagungen durch spätere Weissa­
gungen näher erläutert, erweitert und bestätigt 
werden.  Dieser Grundsatz wird auch „Wiederho­
lung und Erweiterung” genannt. Louis F. Were 
spricht dieses Prinzip an:

>>Gott erwählte die hebräische Nation, damit sie 
Seine Wahrheit verkündigte, was sie durch immer 
wieder neue Wiederholung tat – wobei jede Wie-
derholung eine Erweiterung des Vorhergehenden 
darstellte ... Der Geistliche W.F. Wilkinson, MA, 
schreibt in seinem Buch „Personal Names in the 
Bible” auf S. 17: „Bei der Betrachtung des inneren 
Wesens hebräischer Poesie ist folgendes zu beach-
ten: Wenn Wörter oder Sätze mit prinzipiell glei-
cher Bedeutung in zwei parallelen oder zwei gegen-
sätzlichen (antithetischen) Sätzen auftauchen, so ist 
die Variation des zweiten Wortes gegenüber dem 
ersten als Erklärung, Erweiterung oder zusätzliche 
Hilfestellung zum Verständnis der Bedeutung des 
ersten Wortes zu verstehen.” ... Die Bibel enthält 
nicht nur eine Fülle von erweiternden Wiederho-
lungen in einzelnen Versen, sondern eine Fülle von 
erklärenden Wiederholungen in Gleichnissen, Pre-
digten, Weissagungen, Geschichten usw.
Biblische Themen werden in einer Art Crescendo 
dargestellt. Die früheren Bücher legen das Fun-
dament für spätere Entwicklungen. Die einzelnen 
Details nehmen immer mehr zu, bis ein vollstän-
diges Bild entstanden ist, als hätte ein Künstler 
seinen Pinsel nach und nach in verschiedene Far-
ben getaucht.“ The Certainty of The Third Angel’s 
Message, 110-111

Diesem Grundsatz folgend sollten wir erwarten, dass 
die Vision von Daniel 11 die früheren Visionen Da-
niels aufgreift, sie wiederholt und erweitert. Im Buch 
Daniel gibt es vier Weissagungen. Innerhalb dieser 
vier Prophezeiungen gibt es deutliche Beweise dafür, 
dass der Nordkönig das Papsttum ist. Diese Beweise 
stehen völlig im Einklang mit dem Prinzip der Wie-
derholung und Erweiterung.
Die erste Weissagung in Kapitel 2 beschreibt fünf 
aufeinanderfolgende irdische Königreiche, an deren 
Ende das himmlische Königreich erscheint: Baby-
lon, Medo-Persien, Griechenland, Rom in zwei Pha-
sen (symbolisiert durch die beiden Beine), und dann 
das letzte Königreich, symbolisiert durch den Stein, 
der ohne Hände losgebrochen wird, alle anderen 

Königreiche zerstört und die ganze Erde füllt. Das 
letzte Königreich ist das Reich Gottes, das am Ende 
der Welt eingeläutet wird. In der nächsten Weissa-
gung Daniels (Kapitel 7) ist dieselbe Reihenfolge der 
irdischen Königreiche zu erkennen. Die Prophezei-
ung in Kapitel 7 wiederholt und erweitert die bereits 
erhaltenen Informationen und entwickelt die zwei 
Phasen des Römischen Reiches weiter, indem es das 
„kleine Horn” einführt, das anstelle der „drei Hör-
ner”, die „ausgerissen werden”, aufkommt. Die dritte 
Prophezeiung (Daniel 8) schildert ebenfalls densel-
ben Ablauf der Weltgeschichte, wobei wiederum 
wiederholt und erweitert wird. (Obwohl Babylon 
nicht mehr erwähnt wird, da seine Zeit der Macht 
und Autorität im Prinzip abgelaufen war und die-
ses Reich nur noch auf seine endgültige Beseitigung 
wartete).  In der Vision von Daniel 11 wird Babylon, 
wie in Kapitel 8, nicht erwähnt, denn zum Zeit-
punkt der Vision hatte es den Schauplatz der Ge-
schichte bereits verlassen. Die Prophezeiung beginnt 
mit den Medern und Persern, gefolgt von Griechen-
land. Muss man nicht davon ausgehen, dass das fol-
gende Königreich auf jeden Fall Rom in seinen zwei 
Phasen symbolisiert?  Alle drei der vorhergehenden 
Weissagungen setzen Rom an das Ende der Welt, 
wo es seine Bestrafung erhält. Zwei der Visionen be-
schreiben diese als eine übernatürliche Bestrafung – 
„ohne Zutun von Menschenhänden” (Dan. 2) und 
„zerschmettert werden ohne Zutun von Menschen-
hand” (Dan. 8). Genauso wird auch in Daniel 11 das 
letzte irdische Reich „zu seinem Ende kommen und 
niemand wird ihm helfen”.
Wir wären inkonsequent, wenn wir diese vier Weis-
sagungen studierten, ohne sie als gegenseitige Ergän-
zungen zu betrachten, die aufeinander aufbauen und 
miteinander harmonieren.

•	 Babylon ist das goldene Haupt – der Löwe.
•	 Medo-Persien wird durch die silberne Brust dar-

gestellt, den Bären und den Widder.
• 	 Griechenland ist die Hüfte aus Kupfer, der Leo-

pard, der Ziegenbock und der mächtige König.
• 	 Rom stellt die eisernen Beine dar, das zehnhör-

nige Tier und das kleine Horn.

Und in Übereinstimmung mit den vorhergehenden 
Prophezeiungen ist Rom dann auch der „Nord­
könig” in Daniel 11,40-45.

Wenn wir das Prinzip der Wiederholung und Erwei-
terung anwenden, können wir das päpstliche Rom 
als Hauptthema in Daniels letzter Prophezeiung er-
kennen. Es gibt noch eine weitere Möglichkeit, den 
Nordkönig als das Papsttum zu identifizieren. Ellen 
White lenkt unseren Blick auf das Papsttum im Zu-
sammenhang mit den „letzten Ereignissen, die für 
diese Weltgeschichte klar offenbart worden sind.”
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„Die Geschehnisse, die mit dem Wirken des Men­
schen der Sünde verbunden sind, sind die letzten 
Ereignisse, die uns für diese Weltgeschichte klar of­
fenbart worden sind.“ 2SM, 102

Der Ablauf der Ereignisse in Daniel 11, 40-45 begin-
nt im Jahre 1798. Aber die in diesen Versen darge-
stellten Ereignisse enden nicht mit dem Vers 45. Die 
dargestellten Szenen setzen sich fort bis Daniel 12,4, 
wo Daniel den Auftrag erhält, „die Worte geheim zu 
halten und das Buch zu versiegeln.”
Daniel 12,1 setzt die vorhergehenden Verse fort, 
denn die einleitenden Worte dieses Verses machen 
es erforderlich, ihn in die Ereignisse der vorherge-
henden Verse mit einzubeziehen: „Und zu jener Zeit 
wird sich Michael erheben”. Zu welcher Zeit? Zu der 
Zeit, die gerade in den Versen davor beschrieben 
wurde. Die Formulierung „zu jener Zeit” weist zu-
rück auf die vorhergehenden Ereignisse. „Jene Zeit” 
bricht an in dem vorhergehenden Vers und bedeutet 
das Ende der Gnadenzeit.

„Zu jener Zeit wird sich der große Fürst Michael 
erheben, der für die Kinder deines Volkes einsteht; 
denn es wird eine Zeit der Drangsal sein, wie es 
noch keine gab, seitdem es Völker gibt, bis zu die-
ser Zeit. Aber zu jener Zeit wird dein Volk gerettet 
werden, jeder, der sich in dem Buch eingeschrieben 
findet.”  Daniel 12,1. Wenn diese Zeit der Drang-
sal oder Trübsal kommt, wird jeder Fall entschie-
den sein. Es wird keine Gnadenzeit mehr geben, 
kein Erbarmen mehr für die Unbußfertigen. Das 
Siegel des lebendigen Gottes wird seinem Volk auf-
gedrückt sein.“  5T, 212-213

Das Ende der Gnadenzeit und das Ende des Nordkö-
nigs treten zeitgleich ein, denn das ist der Zeitpunkt, 
an dem Michael sich erheben und seine Fürsprache 
im Allerheiligsten beenden wird. Der Nordkönig ist 
der „Mensch der Sünde”, der römische Papst, das 
Oberhaupt des letzten irdischen Königreiches, das 
in allen Weissagungen Daniels dargestellt wird. Das 
Papsttum ist die Macht, die das geistliche Babylon 
beherrscht, gegen das Frankreich, dargestellt durch 
den Südkönig, im Jahre 1798 „stieß”.
Der Krieg, der 1798 zwischen diesen beiden Königen 
begonnen wurde, setzte sich fort bis zum Zusammen-
bruch der Sowjetunion in der jüngsten Vergangen-
heit. Der zweite Teil des Verses 40 behandelt diesen 
Krieg. Wir werden uns im nächsten Kapitel damit 
beschäftigen. Bevor wir allerdings in dieses Studium 
einsteigen, wollen wir noch einmal eine Überlegung 
aus dem letzten Kapitel aufgreifen.
Im vergangenen Kapitel hatten wir uns mit einer 
Aussage von Ellen White beschäftigt, dass sich Sze-
nen und geschichtliche Ereignisse „wiederholen” 

würden, die den in Daniel Kapitel 11 dargestellten 
ähnlich sind – hier besonders Ereignisse aus den 
Versen 30-36. Wir studierten auch die Geschichte 
des heidnischen und des päpstlichen Roms und de-
ren Aufstieg zur Macht. Beide hatten drei König-
reiche zu besiegen, bevor sie die Herrschaft über die 
Welt antreten konnten. Das kleine Horn des heid-
nischen Roms musste den Süden, den Osten und das 
herrliche Land besiegen (Daniel 8,9). Das päpstliche 
Rom musste drei Hörner ausreißen – die Vandalen, 
die Goten und die Heruler. Bevor die Wunde, die 
das Papsttum jetzt noch daran hindert, politische 
Macht in der Welt auszuüben, wieder heilen wird, 
muss das Papsttum drei „Gebilde” besiegen. Diese 
drei Gebilde sind drei „Mauern”.  
Im Laufe unseres Studiums werden wir sehen, dass 
durch den Fall der Sowjetunion in Erfüllung von 
Daniel 11,40 die symbolische Mauer des eisernen 
Vorhangs niedergerissen wurde. Die Beseitigung der 
Berliner Mauer beim Zusammenbruch des kommu-
nistischen Reiches war ein Meilenstein. In Daniel 
11,41 wird der nächste Bereich der Eroberung als das 
„herrliche Land” identifiziert. Das „herrliche Land” 
stellt die Vereinigten Staaten dar, die sich der Macht 
Roms beugen, wenn ihre Gesetzgeber dem Tier ein 
Bild machen, indem sie ein nationales Sonntagsge-
setz erlassen. Wenn dies passiert, wird die symbo-
lische Mauer der Trennung zwischen Kirche und 
Staat niedergerissen werden.  
Offenbarung 13,11-12 sagt uns, dass unmittelbar 
nachdem die Vereinigten Staaten wie ein Drache 
sprechen (was der Geist der Weissagung als den Er-
lass des nationalen Sonntagsgesetzes auslegt), die 
USA die gesamte Welt dazu zwingen werden, das 
Gleiche zu tun. Die Welt wird in Amerikas Fußstap-
fen treten, indem sie dem Tier ein Bild errichtet. Die 
Definition für das Bild des Tieres beinhaltet die Er-
zwingung religiöser Gesetze durch staatliche Macht. 
Damit die Welt dem Tier ein Bild schaffen kann, 
muss es eine Weltregierung geben, die Gesetze er-
lassen und durchsetzen kann. Ohne diese Machtbe-
fugnis kann das Bild des Tieres per Definition nicht 
errichtet werden.
Nachdem nun in Vers 41 der Nordkönig in das 
„herrliche Land” eingedrungen ist, übernimmt er 
die Kontrolle über „Ägypten”, ein Symbol für die 
gesamte Welt. Bevor die gesamte Welt durch eine 
Weltregierung beherrscht werden kann, die religiöse 
Gesetze erzwingt, müssen die Regierungen der Welt 
gezwungen werden, ihre individuellen Rechte als 
souveräne Staaten aufzugeben. Wenn dies geschieht, 
wird damit die symbolische Mauer der nationalen 
Souveränität fallen. Gesetze dieser Art werden zur 
Zeit bei den Vereinten Nationen vorbereitet.



24 	 Die Zeit des Endes 

Genauso wie das heidnische Rom drei Königreiche 
besiegte, als es zur Weltherrschaft aufstieg, besiegte 
auch das päpstliche Rom drei Reiche. Das heidnische 
Rom benutzte seine eigene militärische Macht, um 
sein Ziel zu erreichen, das päpstliche Rom machte 
sich jedoch die militärische Macht anderer zunutze, 
damit ihm der Weg auf den Thron der Weltherr-
schaft gebahnt wurde. Sowohl die militärischen 
Feldzüge des heidnischen als auch des päpstlichen 
Roms auf dem Weg zur Weltmacht bestanden aus 
buchstäblichen Kriegen, die von buchstäblichen Ar-
meen ausgefochten wurden.
Der Nordkönig wird auch drei Mächte besiegen, 
wenn er zu der im Jahre 1798 verlorenen Herrschafts-
position zurückkehrt. Die drei Hindernisse, die das 
moderne Papsttum überwinden muss, werden auf 
dem geistlichen Kriegsschauplatz besiegt werden 
und nicht auf einem buchstäblichen Schlachtfeld. 
Der Kampf wird auf der Ebene der Ideologien und 
Lehren stattfinden. Die erste symbolische Mauer in 
diesem Kampf ist schon Geschichte, weil der Krieg 
zwischen den Ideologien von Atheismus und Katho-
lizismus, der mit der Französischen Revolution sei-
nen Anfang nahm, bereits entschieden ist.
Die zwei nächsten Hürden müssen ebenfalls durch 
geistig-geistliche Kämpfe auf dem Gebiet wahrer und 
falscher Lehren genommen werden. Wenn das Papst-
tum symbolisch seine Hand nach dem „herrlichen 
Land” und dann nach „Ägypten” ausstreckt, wird 
ihm bei dem letzten Kampf um die Vorherrschaft 

der Welt zuerst die USA und dann die ganze Welt als 
Beute in die Hände fallen. Wenn diese beiden letzten 
Mauern beseitigt sind, wird die Wunde völlig geheilt 
sein. Vers 43 beschreibt dies so, dass der Nordkönig 
die wirtschaftlichen Strukturen der Welt unter seine 
Kontrolle bringt. Dadurch hat er die Position wie-
dererlangt, die er 1798 verlor: Er ist wieder das alles 
beherrschende geopolitische Reich.  
Wenn wir mit dem Studium der letzten Ereignisse 
fortfahren, sollten wir uns daran erinnern, dass es 
trotz des Fallens dieser drei symbolischen Mauern 
eine symbolische Mauer gibt, bei der wir Sicherheit 
und Zuflucht finden können: 

„Ich sah, dass ... wenn Gott den Sabbat vom sie-
benten auf den ersten Tag verlegt hätte, dann hät-
te Er auch das Sabbatgebot verändert, das auf den 
steinernen Tafeln steht, die in der Lade im Aller-
heiligsten des Tempels im Himmel liegen. Es wür-
de wie folgt lauten: Der erste Tag ist der Sabbat des 
Herrn, deines Gottes! Aber ich sah, dass es immer 
noch so lautete, wie Gott es mit dem Finger auf die 
Steintafeln schrieb, die Mose auf dem Berg Sinai 
erhielt: ‘Der siebente Tag ist der Sabbat des Herrn, 
deines Gottes.’ Ich sah, dass der heilige Sabbat die 
trennende Mauer zwischen dem wahren Israel 
Gottes und den Ungläubigen ist und sein wird, 
und dass der Sabbat die große Frage ist, welche die 
Herzen von Gottes lieben, wartenden Heiligen ei-
nen wird.“ EG, 24; siehe auch:  EW, 33

„Wer die Bibel studiert, sollte auf absolute Redlichkeit und Integrität bedacht 
sein. Jeder sollte mit ehrfurchtsvoller Aufmerksamkeit seine Gedanken dem 
geoffenbarten Wort Gottes zuwenden.  Licht und Gnade werden denen zuteil, die 
Gott darin gehorsam sind. Sie werden Wunderbares in Seinem Gesetz entdecken. 
Große Wahrheiten, die seit den Pfingsttagen nicht beachtet wurden und unentdeckt 
blieben, werden in ihrer ursprünglichen Reinheit aus Gottes Wort hervorleuchten. 
Wer Gott von Herzen liebt, dem offenbart der Heilige Geist Wahrheiten, die aus 
dem Bewusstsein entschwunden sind, aber auch völlig neue Wahrheiten. Wer das 
Fleisch des Sohnes Gottes isst und Sein Blut trinkt, wird aus den Büchern Daniel 
und Offenbarung Wahrheiten hervorholen, die vom Heiligen Geist inspiriert 
worden sind. Er wird Kräfte in Bewegung setzen, die nicht mehr aufgehalten werden 
können. Kindern werden die Lippen geöffnet werden. Sie werden Geheimnisse 
verkünden, die vor dem Verstand der Menschen verborgen worden sind. Der 
HERR hat das Törichte dieser Welt auserwählt, um die Weisen zu beschämen und 
das Schwache der Welt, um die Starken zu beschämen.“ FE, 474
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ZUSAMMENFASSUNG

•	 Es ist ein biblisches Auslegungsprinzip, dass die Prophetie das Volk Israel und seine Gegebenheiten gebrauchte, 
um Gottes Gemeinde und weltweite Gegebenheiten vorherzusagen. Wörtliche Angaben erhalten so eine geistliche 
Bedeutung.

•	 In der Zeit vor Christus war Nordkönig, wer Babylon beherrschte, und Südkönig, wer Ägypten beherrschte. Daniel 
11,40 beginnt 1798 nach Christus, in der „Zeit des Endes“ der 1.260 Jahre päpstlicher Vorherrschaft. Jetzt ist Nordkönig, 
wer das geistliche Babylon beherrscht, und Südkönig, wer das geistliche Ägypten beherrscht.

•	 Offenbarung 11,8 bezeichnet Frankreich um 1798 als „geistliches Ägypten“. Das gemeinsame Wesensmerkmal 
Ägyptens und Frankreichs ist in der Bibel ihre unverhohlene Gottesleugnung. Das geistliche Ägypten ist daher die 
atheistische Macht.

•	 Offenbarung 17 beschreibt das Papsttum um 1798 als „Babylon“, als Hure und Stadt. Das geistliche Babylon ist daher 
die abgefallene, politische Macht ausübende Kirche.

•	 Es ist ein biblisches Prinzip, dass Darstellungen aus verschiedenen Blickwinkeln wiederholt und so immer mehr 
vervollständigt werden. Dieses Prinzip findet sich auch in Daniel 2, 7, 8 und 11 in der Darstellung der Weltreiche. Weil 
in Daniel 2, 7 und 8 das päpstliche Rom das letzte Reich darstellt, muss auch der Nordkönig in Daniel 11 das päpstliche 
Rom sein.

•	 Zur Weltherrschaft sind drei Siege nötig.
a.	 Heidnisches Rom: 	 1 - Süden		 2 - Osten			   3 - das herrliche Land
b.	 Päpstlichen Rom: 	 1 - Heruler 	 2 - Vandalen		  3 - Ostgoten
c.	 Nordkönig: 		  1 - Südkönig	 2 - das herrliche Land	 3 - Ägypten

•	 Der Südkönig, der in Daniel 11,40 gegen den Nordkönig „stößt“, ist der Krieg der atheistischen Macht gegen das 
Papsttum, der 1798 mit der Gefangennahme des Papstes durch Frankreich begann.
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Und zur Zeit des Endes wird der König des 
Südens mit ihm zusammenstoßen, und 
der König des Nordens wird gegen ihn 

anstürmen mit Wagen und mit Reitern und mit 
vielen Schiffen. Und er wird in die Länder ein-
dringen und wird (sie) überschwemmen und über
fluten.“  Daniel 11,40 
Wir haben bereits in den Kapiteln zuvor die Zeit des 
Endes mit dem Jahr 1798 identifiziert. Wir haben 
festgestellt, dass im gesamten Kapitel Daniel 11 der 
Südkönig die Macht darstellt, die Ägypten regiert, 
und der Nordkönig die Macht, die über Babylon 
herrscht.
Nach Offenbarung 11,7-11 und dem Großen Kampf, 
269-270 war Frankreich im Jahre 1798 die Macht, 
die das geistliche Ägypten regierte. Zum gleichen 
geschichtlichen Zeitpunkt war die Macht, die das 
geistliche Babylon beherrschte, das Papsttum - siehe 
in Offb 17,1-6 und der Große Kampf, 385.
Ferner haben wir herausgefunden, dass das Wort 
„stoßen” im ersten Teil von Daniel 11,40 „Krieg füh-
ren gegen” bedeutet. Als Napoleon den Papst von 
Rom im Jahre 1798 gefangen nehmen ließ, erfüllte 
sich der erste Satz aus Vers 40: „Und zur Zeit des 
Endes wird der König des Südens mit ihm zusam-
menstoßen.”  Wir kommen nun zum übrigen Teil 
des Verses.
In der folgenden Aussage wird vorausgesagt, dass der 
Nordkönig gegen den Südkönig „anstürmen” wird 
oder, wie es in der King James Version heißt, „wie ein 
Wirbelwind gegen ihn angehen wird.“ Hier wird ein 
Gegenangriff zu einem späteren Zeitpunkt beschrie-
ben. Allerdings geht es hier nicht nur um irgendeine 
schwache Attacke, sondern es wird ein massiver Ge-
genschlag in diesem Krieg zum Ausdruck gebracht, 
denn die letzten Worte des Verses sprechen von 
„überschwemmen und überfluten”.  
Wie wir gleich noch sehen werden, bedeutet das 
Wort, das hier mit „Wirbelwind” wiedergegeben 
wird: Etwas auf furchterregende Weise wie ein Wir-
belwind, wie eine Windhose hinwegfegen. Dieses 
Wort wird in Verbindung mit dem hebräischen Wort 
„gegen/auf” benutzt, wodurch nicht nur ein mäch-
tiges Hinwegfegen illustriert wird, sondern zusätz-
lich ein Aufsteigen, eine Überlegenheit. Im letzten 
Teil des Verses wird gezeigt, dass der Nordkönig den 
Südkönig überrennen und beseitigen wird, denn 
das Wort „überschwemmen” bedeutet besiegen, ei-
len, hinwegwaschen, und das Wort „überfluten“ (in 
der King James Version „pass over = überschreiten”) 
heißt überqueren oder überrennen.
Wir wollen das hebräische Wörterbuch von Strong 
für die Definition einiger der Schlüsselwörter in Da-
niel 11,40 zu Rate ziehen:

„Wirbelwind – Strong-Nr. 8175: Primärwurzel; 
stürmen; daraus folgend zittern, d.h. sich fürchten: 
(furchtbar) erschrocken sein, Angst haben, wie ein 
Sturm herumwirbeln, ungestüm oder stürmisch 
sein, wie ein Wirbelsturm kommen, (wie mit 
einem Wirbelwind mitreißen). 
gegen – Strong-Nr. 5921: gleiche Bedeutung wie 
5920, aber als Präposition benutzt (im Singular 
oder Plural, oft mit einer Vorsilbe oder als Kon-
jugation mit einem folgenden Partikel); (erhaben) 
über, hinüber, oben auf, oder gegen ... 
Strong-Nr. 5920: von 5927... 
Strong-Nr. 5927: Primärwurzel; aufsteigen, em-
porsteigen, intransitiv (hoch sein) oder aktiv 
(besteigen); wird in sehr vielen unterschiedlichen 
Bedeutungen benutzt, im ursprünglichen und im 
übertragenen Sinne, wörtlich und bildlich ...
„überfluten – Strong-Nr. 7857: Primärwurzel; sich 
ergießen, ausströmen; als Implikation überschwem-
men, reinigen; als Analogie galoppieren, erobern ... 
vorübergehen – Strong-Nr. 5674: Primärwurzel; 
überqueren; sehr umfangreicher Gebrauch für jede 
Art von Übergang (buchstäblich oder bildlich; 
transitiv, intransitiv, intensiv oder kausativ); spe-
ziell bedecken. ...“  Strong’s Exhaustive Concordance 
[Fettdruck zugefügt]

Vers 40 sagt uns, dass der Nordkönig irgendwann 
nach 1798 den Südkönig auf atemberaubende Weise 
hinwegfegen würde, während er gleichzeitig in ge-
wissem Sinne (zu einer überlegenen Position) empor-
steigen würde. 
In einem vorhergehenden Kapitel haben wir schon 
angedeutet, dass die Weissagung von Daniel 11,40-
45 von Gott als eine Art Katalysator für die Erwe-
ckung seines Volkes am Ende der Zeit vorgesehen 
war. Wir können, wie wir feststellten, erwarten, dass 
sich bestimmte Ereignisse der Pionierbewegung vor 
unseren Augen wiederholen würden – sozusagen als 
Parallele zu den Ereignissen der Millerbewegung.  
Wir führten speziell die Prophezeiung von Josiah 
Litch über den Fall des Osmanischen Reiches als 
Beispiel dafür an, welch machtvolle Auswirkung die 
Erfüllung einer Prophezeiung auf Gottes Volk und 
die Welt hat. 
In Verbindung mit diesem historischen Ereignis und 
der Vorhersage, dass einige der Erfahrungen der Pi-
onierbewegung sich wiederholen werden, hatte ich 
festgestellt, dass der Fall der Sowjetunion das mo-
derne Gegenstück zum Fall des Osmanischen Rei-
ches darstellt. Der einzige Unterschied ist, dass es 
bei dieser Weissagung kein konkretes prophetisches 
Zeitelement gab. Bei dieser Behauptung erhebt sich 
die Frage, wie denn der Südkönig, der einst durch 
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Frankreich repräsentiert wurde, nun plötzlich die So-
wjetunion sein soll.
Im Laufe des weltgeschichtlichen Auf und Nieder, 
wie es uns in Daniel 11 dargestellt wird, zerfielen 
die Mächte, die den Nord- oder Südkönig darstell-
ten, und andere Mächte entstanden an ihrer Stelle. 
Sie besiegten das vorhergehende Reich und nahmen 
dann die Position des Nord- bzw. Südkönigs ein. 
Auch nach 1798 ging die Krone des Südkönigs in 
andere Hände über.

Frankreich trug die Krone des Südkönigs im Jahre 
1798. Nach der Französischen Revolution allerdings 
entfernte sich die Regierung Frankreichs wieder von 
der Ideologie des Atheismus als Grundprinzip seiner 
Regierung, gleichzeitig aber gewann die Philosophie 
des Atheismus anderswo immer mehr Einfluss.  
Von seiner Brutstätte in Frankreich breitete sich der 
Atheismus über Europa und schließlich die gan-
ze Welt aus. Obwohl der intellektuelle Einfluss des 
Atheismus immer mehr zunahm, hatte er doch keine 
„Stimme” mehr, denn eine Stimme im prophetischen 
Sinne zu haben, erfordert das Vorhandensein einer 
gesetzgebenden Regierung.

„Das Reden eines Volkes sind die Beschlüsse seiner 
gesetzgebenden und richterlichen Behörden.“ GK, 
442; siehe auch GC, 442

Mit der Zeit aber übernahm eine andere Nation die 
Krone des Südkönigs, indem sie den Atheismus ver-
herrlichte und seine Philosophie zur Grundlage ihrer 
Regierung machte.

Interessanterweise ist es ein charakteristisches Merk-
mal des Atheismus in der Geschichte der Nationen, 
dass er immer von Revolutionen begleitet wurde. Zu-
nächst stellte der Atheismus seinen Palast des Südkö-
nigs bei der Französischen Revolution in Frankreich 
auf, im Jahre 1917 allerdings verlegte der Südkönig 
im Zuge der Oktoberrevolution seinen Palast nach 
Russland. Nach dem 2. Weltkrieg weitete sich Rus-
sland zur Sowjetunion aus. Ellen White deutet an, 
dass diese Prinzipien des Atheismus weiterleben und 
eine weit wichtigere Rolle übernehmen würden als 
nur in der Französischen Revolution:

„Die Zentralisierung von Reichtum und Macht, 
die riesigen Zusammenschlüsse von Unterneh-
mens, die der Bereicherung einiger weniger auf Ko-
sten der Masse dienen, die Zusammenschlüsse der 
ärmeren Schichten, die sich für ihre Interessen und 
Rechte einsetzen wollen, der Geist der Unruhe, des 
Aufruhrs und des Blutvergießens, die weltweite 
Verbreitung derselben Lehren, die zur Franzö­
sischen Revolution führten – das alles wird uns 
weltweit in eine Auseinandersetzung hineinzie-

hen, die vergleichbar ist mit dem, was damals über 
Frankreich hereinbrach.“ Ed, 228

Wenn wir die Geschichte der sowjetischen Er
oberungen im Laufe der folgenden Jahre nach
vollziehen, ist dies in vielerlei Hinsicht aufschluss-
reich. Als Erstes fällt die Tatsache auf, dass bei der 
Machtübernahme in den verschiedenen Ländern das 
vorherrschende Mittel zur Erreichung dieses Zieles 
immer wieder die Revolution war. Die Vorgehens-
weise  des Kommunismus bestand aus verschiedenen 
Stufen der Infiltration, Indoktrination und schließ-
lich Anstiftung zur Revolution.  
Als weiteren Aspekt bei dieser Expansion sollten wir 
beachten, dass fast alle Länder, die schließlich unter 
die Kontrolle der Sowjetunion kamen, ursprünglich 
katholisch dominierte Länder gewesen waren. Ein 
Land nach dem anderen fiel und der Katholizismus 
verlor dort seine Machtgrundlage.   
Dass sich die kommunistischen Revolutionen über 
die ganze Welt ausbreiteten, gab dem Papsttum ge-
genüber den Vereinigten Staaten ein Argument an 
die Hand, die Sowjetunion als gemeinsamen Feind 
einzustufen. Diese Taktik des gemeinsamen Feindes 
bereitete den Weg für die Allianz, die in Vers 40 
beschrieben wird, das gleiche Bündnis, das in Of-
fenbarung 13 ausführlicher dargestellt wird. Vers 
40 sagt uns, dass der Nordkönig schließlich den 
Südkönig hinwegfegen würde – „mit Wagen und 
Reitern und Schiffen”. Bei der Interpretation dieser 
prophetischen Symbole wird unser Augenmerk auf 
die Rolle gelenkt, die die USA in dieser Auseinan-
dersetzung spielten.  
Nach unserem Verständnis stehen „Wagen” und 
„Reiter” in der biblischen Prophetie symbolisch für 
militärische Macht:

„Adonija aber, der Sohn der Haggit, überhob 
sich und sagte: Ich bin es, der König wird! Und 
er schaffte sich Wagen und Reiter an und fünfzig 
Mann, die vor ihm herliefen.“ 1. Könige 1,5

„Und Ben-Hadad, der König von Aram, ver-
sammelte seine ganze Heeresmacht: 32 Könige 
waren mit ihm und Pferd und Wagen. Und er zog 
herauf und belagerte Samaria und kämpfte gegen 
es.“  1. Könige 20,1

„Schiffe” symbolisieren in der biblischen Prophetie 
wirtschaftliche Stärke: „Die sich mit Schiffen aufs 
Meer hinausbegaben, auf großen Wassern Handel 
trieben.“ Psalm 107,23

„Denn in einer Stunde ist der so große Reich­
tum verwüstet worden. Und jeder Steuermann 
und jeder Küstenfahrer und Schiffsleute und 
alle, die auf dem Meere beschäftigt sind [Handel 
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treiben], standen von fern und riefen, als sie den 
Rauch ihres Brandes sahen, und sprachen: Wer 
war der großen Stadt gleich? Und sie warfen Staub 
auf ihre Häupter und riefen weinend und trauernd 
und sprachen:  Wehe, Wehe!  Die große Stadt, in 
der alle, die Schiffe auf dem Meere hatten, reich 
wurden von ihrer Kostbarkeit! Denn in einer Stun-
de ist sie verwüstet worden.“  Offenbarung 18,17-19

In Daniel 11,30 verzagten die Kaiser des Römischen 
Reiches, weil sie ihr Königreich nicht mehr wie bis-
her verteidigen konnten.  Einige Zeit später wurde 
Frankreich zur ersten katholischen Nation, als Kö-
nig Chlodwig sein Land dem Papsttum weihte und 
damit begann, die drei Hörner zu beseitigen. Die 
Berichte der zeitgenössischen Historiker über den 
Fall der Sowjetunion erinnern stark an die Geschich-
te Chlodwigs, vor allem was den militärischen und 
wirtschaftlichen Druck betrifft, der von den Verei-
nigten Staaten ausgeübt wurde. Durch diesen mili-
tärisch-ökonomischen Druck halfen die USA dem 
Papsttum, den Südkönig hinwegzufegen, während 
sie gleichzeitig die prophetische Rolle übernahmen, 
die ihr in Offenbarung 13 zugewiesen wird. Was 
die Adventgemeinde schon 150 Jahre lang als Wahr-
heit angesehen hatte, wurde plötzlich „gegenwärtige 
Wahrheit”.
In Daniel 11,40 ist davon die Rede, dass der Nord-
könig „in die Länder [Plural] eindringen wird”, wenn 
er das Königreich des Südens besiegt hat.  Diese For-
mulierung deutet an, dass das Königreich des Südens 
eine Konföderation verschiedener Länder sein wür-
de. Das trifft mit Sicherheit auf die frühere Sowjetu-
nion und ihre vielen Satellitenstaaten zu.

Die Prophetie erfüllt sich
Ellen G. White macht eine Aussage, die es uns er-
möglicht, das gerade dargestellte Szenario vor dem 
Hintergrund der geschichtlichen Berichte zu prüfen.

„Historische Ereignisse, die die direkte Erfül­
lung der Prophezeiungen zeigten, wurden den 
Menschen vor Augen geführt, und sie konnten er-
kennen, dass die Prophetie eine bildliche Schilde-
rung der Ereignisse darstellte, die bis an den Schluss 
der irdischen Geschichte führten. Die Gescheh-
nisse, die mit dem Wirken des Menschen der Sünde 
in Verbindung stehen, sind die letzten Ereignisse, 
die uns deutlich über diese Weltgeschichte offenbart 
worden sind.“ 2SM, 102

Als die „historischen Ereignisse” beim Fall der So-
wjetunion von der weltlichen Presse aufgegriffen und 
beschrieben wurden, war es interessant zu verfolgen, 
dass die Geschichte als Krieg zwischen Katholizismus 

und Kommunismus beschrieben wurde. Auch das 
Bündnis zwischen den Vereinigten Staaten und dem 
Papsttum wurde thematisiert, einschließlich der mi-
litärischen und wirtschaftlichen Rolle, die die USA 
spielten. Es ist verblüffend, dass die Autoren dieser 
säkularen Artikel bei der Illustration ihrer Geschich-
ten oft genau die Worte der biblischen Beschreibung 
in Daniel 11,40 wählten. Gott möchte, dass Sein 
Volk erkennt, dass diese „historischen Ereignisse” 
eine „direkte Erfüllung der Prophezeiungen” sind.  
Gott will, dass wir diese Abfolge der Ereignisse als 
Weckruf für die Gemeinde Laodizea erkennen.

Bestätigung durch die säkulare Presse
„Gorbis [Gorbatschows] Verbeugung vor den 
römischen Legionen.“ Titel in U.S. News & World 
Report.

„Als der Kaiser des Heiligen Römischen Reiches 
Heinrich IV. sich entschloss, bei Papst Gregor VII. 
im Jahre 1077 um Vergebung zu bitten, stand er 
drei Tage lang barfuß im Schnee vor der päpst-
lichen Residenz in Canossa, Italien. Gorbatschows 
Konkordat mit der Kirche war in dieser Beziehung 
nicht weniger bedeutsam.“ Time, 11. Dez. 1989.

„Das Treffen am Freitag zwischen dem Präsidenten 
der Sowjetunion und Papst Johannes Paul II. ist 
die jüngste Entwicklung einer Revolution in der 
kommunistischen Welt, die der Papst auszulösen 
half und die Gorbatschow geschehen ließ.“ U.S.A. 
Today, Titelgeschichte, 1989

„Bis vor kurzem schien es, als hätten die Bataillone 
des Marxismus die Oberhand über die ‘Kreuzrit-
ter’. Im Zuge der Oktoberrevolution von 1917 hatte 
Lenin Toleranz versprochen, aber Terror geliefert. 
‘Russland färbte sich rot vom Blut der Märtyrer,’ 
sagt Pater Gleb Yakunin, der mutigste russisch-
orthodoxe Verfechter religiöser Freiheit. In den er-
sten 5 Jahren, in denen die Bolschewisten an der 
Macht waren, wurden 28 Bischöfe und 1.200 Prie-
ster von der roten Sichel niedergemetzelt. Stalin 
vervielfachte den Terror, und am Ende von Chru-
schtschows Regierungszeit waren schätzungswei-
se 50.000 Geistliche Opfer seiner ‘Säuberungen’ 
geworden. Nach dem Zweiten Weltkrieg breitete 
sich in der Ukraine und dem neuen Sowjetblock 
heftige, wenn auch allgemein weniger blutige Ver-
folgung aus, von der Millionen von römisch-katho-
lischen, protestantischen und orthodoxen Gläu-
bigen betroffen waren.“ Time, 4. Dezember 1989

„Durch private Treffen mit Staats- und Regie-
rungschefs, Besprechungen hinter verschlos-senen 
Türen mit Dissidenten und beharrlicher Propa-
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ganda für seinen Kreuzzug gegen die Tyrannei, 
hat er [Johannes Paul II.] dazu beigetragen, dass 
die größte politische Wende seit der Russischen 
Revolution stattfinden konnte.“ Life, Dez. 1989

„Sein [Papst Johannes Pauls II.] Siegeszug durch 
Polen im Jahre 1979, sagt der polnische Bischof, 
veränderte die ‘Mentalität der Angst: Der Angst 
vor Polizei und Panzern, vor dem Verlust des Ar-
beitsplatzes, vor der ausbleibenden Beförderung, 
vor der Entlassung aus der Schule, vor der Ver-
weigerung eines Passes. Die Menschen lernten: 
Wenn sie aufhörten, das System zu fürchten, war 
das System hilflos.’ So wurde Solidarność geboren 
mit Rückendeckung der Kirche und angeführt von 
Freunden des Papstes wie Lech Walesa und Tade-
usz Mazowiecki, die später die ersten christlichen 
Premierminister in den Blockstaaten der Sowjetu-
nion wurden.“ Time, 4. Dezember 1989

„Im Jahre 1935 wurde Josef Stalin, dem unum-
schränkten Herrscher der Sowjetunion, unauf-
gefordert ein Rat erteilt. Mach eine versöhnliche 
Geste dem Vatikan gegenüber, wurde ihm gesagt. 
Die Katholiken seines Landes könnten, wenn sie 
zu weit gestoßen würden, eine Konterrevolution 
anzetteln. Stalins großer Schnurrbart verbreiterte 
noch sein Grinsen: „Der Papst? Wie viele Divisi-
onen hat er denn?” Die Antwort damals lautete: 
Keine. Die Antwort heute lautet: Er braucht keine. 
Die Strukturen des Kommunismus zerbröckeln bei 
bloßer Berührung.“ Life, Dezember 1989

„Der Ansturm auf die Freiheit in Osteuropa ist ein 
süßer Sieg für Johannes Paul II.“ Life, Dez. 1989. 

Das Wort „Ansturm” wird benutzt, um die Ausbrei-
tung dieser Freiheit zu beschreiben. Er „wird über-
schwemmen [anstürmen] und überfluten”. Das Wort 
„stoßen” wurde von einem Autoren benutzt, um den 
Krieg des Katholizismus gegen den Kommunismus 
zu beschreiben. 

„Von allen Ereignissen, die den Sowjetblock 1989 
erschüttert haben, ist keines geschichtsträchtiger – 
oder unerklärlicher – als die höfliche Begegnung, 
die diese Woche im Vatikan stattfinden soll. Dort, 
in den weiten Räumen der Bibliothek des Apo-
stolischen Palastes aus dem 16. Jahrhundert, wird 
der Zar des Weltatheismus, Michail Gorbatschow, 
auf den Stellvertreter Christi, Johannes Paul II., 
treffen. Der Moment wird spannungsgeladen sein, 
nicht nur, weil Johannes Paul dazu beigetragen 
hat, die leidenschaftliche Sehnsucht nach Freiheit 
in seinem polnischen Heimatland zu entfachen, 
die wie ein Buschfeuer durch Osteuropa fegte. 
Darüber hinaus symbolisiert das Treffen der 

beiden Männer das Ende des dramatischsten 
geistlichen Krieges des 20. Jahrhunderts, eines 
Konfliktes, in dem die scheinbar unbezwingbare 
Macht des Kommunismus am unbeweglichen Fels 
der Christenheit zerschellte.“ Time, 4. Dez. 1989

„Während Gorbatschows Politik des ‘Wegschauens’ 
der vordergründige Auslöser für die Kettenreakti-
on der Freiheit war, die in den vergangenen Mona-
ten durch Osteuropa fegte, muss Johannes Paul 
langfristig gesehen der weit größere Verdienst zu-
gebilligt werden.“ Time, 4. Dezember 1989

Hier wird das Wort „hinwegfegen” benutzt, und die-
ses Wort ist die Definition für „wie ein Wirbelwind 
über jemanden hereinbrechen”. Dieses Ereignis wird 
als bedeutendster geistlicher Krieg des 20. Jahrhun-
derts bezeichnet und Gorbatschow als Zar des Welt-
atheismus, was gleichbedeutend mit Zar des Welt-
kommunismus ist. Weltliche Autoren definieren den 
Kommunismus als – Atheismus.

„Der Triumph Johannes Paul des II. – die Flutwelle 
der Freiheit, die Osteuropa überschwemmte, ist die 
Antwort auf seine innigsten Gebete.“ Life, Dez. 1989

Das Wort überfluten bedeutet auch „überschwem-
men”, z. B. mit Wasser. Wer hat diesen weltlichen 
Reportern die Worte eingegeben?

„Tage des Wirbelsturms“ Titel in Newsweek, 25. 
Dezember 1989

Titel für einen Artikel mit der Chronologie des Zu-
sammenbruchs des Kommunismus. Der Autor war 
der Meinung, die beste Wortwahl für dieses Thema 
sei ein Ausdruck, den auch Daniel zweimal benutzt 
hat – um genau dieses gleiche historische Ereignis 
prophetisch zu beschreiben.

Wagen und Reiter
„1981 erhielt der kommunistische Block einen wei-
teren Schlag. Ein neuer amerikanischer Präsident, 
Ronald Reagan, begann sein Versprechen umzu-
setzen, den Sowjets den Kampf anzusagen, anstatt 
sie versöhnlich zu stimmen. Während der näch-
sten Jahre verstärkte er den Aufbau des Militärs 
und kündigte eine strategische Verteidigungs-Ini-
tiative (SDI) an, die aus einem im Weltraum ba-
sierten System zum Schutz gegen Raketenangriffe 
bestehen sollte. Er unterstützte die antikommunis-
tischen Rebellen in Nicaragua, Angola, Kambod-
scha und Afghanistan. Und mit amerikanischen 
Truppen befreite er die Insel Grenada von kom-
munistischen Gaunern.
Das Selbstvertrauen der Sowjets hatte einen emp-
findlichen Stoß erhalten ... Die Westeuropäer 
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übten ebenfalls Druck auf die Sowjets aus. Die 
NATO verschaffte sich durch die Modernisierung 
ihres Militärs einen Vorsprung.  Die deutschen 
Wähler verschmähten die sowjetischen ‘Friedens-
gesänge’ und wählten eine Regierung, die die Auf-
stellung neuer Mittelstreckenraketen beschloss ... 
Der militärische Druck der Amerikaner und seiner 
Verbündeten hatte die Sowjets zum Zurückwei-
chen veranlasst.“ Reader‘s Digest, März 1990

Mit vielen Schiffen
„Gorbatschow hat auch begriffen, dass politisches 
und wirtschaftliches Überleben von dem Wohl-
wollen der sowjetischen Völker abhängt, unter de-
nen die Christen schon immer den Kommunisten 
zahlenmäßig überlegen waren. Gorbatschow 
braucht überdies die Kooperation des Westens, 
beobachtet Pater Mark, ein reformorientierter or-
thodoxer Priester in Moskau, der Gorbatschows 
Reformprogramm innerhalb der UdSSR als ‘Er-
gebnis außenpolitischer Zwänge’ ansieht.“ Time, 
4. Dezember 1989

„In den 80-er Jahren lag die kommunistische 
Wirtschaft, die schon immer ineffizient gewesen 
war, vollends am Boden. Vorher hatte es an Kon-
sum- und Luxusgütern gefehlt. Jetzt wurde die 
Lage durch dauerhafte Engpässe bei der Grundver-
sorgung noch verschlimmert.  Als die sowjetischen 
Bergarbeiter 1989 in den Streik traten, standen auf 
ihrer Liste der Forderungen u. a. Seife, Toilettenpa-
pier und Zucker.“  Reader‘s Digest, März 1990

„Für Gorbatschow erschüttert der Gärungs-pro-
zess in den baltischen Staaten nicht nur einen klei-
nen Zipfel des Imperiums, das Lenin und Stalin 
aufgebaut hatten, sondern die Grundpfeiler des 
Reiches selbst. Die Nationalitätenfrage stellt ein 
hochkonzentriertes Destillat vieler anderer An-
zeichen dar – angefangen von einer bröckelnden 
Wirtschaft bis zu gewalttätigen Zusammenstößen 
ethnischer Gruppen. Es sind Anzeichen dafür, 
dass der atemberaubende Zerfall des sowjetischen 
Imperiums in Osteuropa nicht an der Grenze der 
Sowjetunion Halt machen wird. Während die 
Wirtschaft zerfällt und die Knappheit zunimmt, 
wächst die Desillusionierung über den Kommu-
nismus und über Gorbatschow selbst. Feindse-
lige Republiken, Nationalitäten und Interessen-
gruppen wetteifern um so heftiger um politische 
Macht und um Anteile in der schrumpfenden 
Wirtschaft. Korruption und Kriminalität sind 
weit verbreitet; Bergleute und Eisenbahner dro-
hen, den Nachschub aus den Treibstoffvorräten 
während des bitterkalten Winters abzuschneiden; 

Aserbeidschaner unterbrechen die Eisenbahnver-
bindung zu einer armenischen Enklave innerhalb 
ihres Landes; Bauern horten Nahrungsmittel, so 
dass die Regale in den Städten leer bleiben.“ U.S. 
News and World Report, 15. Januar 1990

Der Wirbelsturm beginnt
„In Polen wurde die Freiheitsbewegung vor beina-
he drei Jahrzehnten geboren, als der Bischof von 
Krakau um Erlaubnis nachsuchte, eine neue Kir-
che zu bauen. Als die kommunistischen Behörden 
seinen Antrag ablehnten, ließ der Bischof ein rie-
siges Kreuz aufrichten und zelebrierte die Messe 
unter freiem Himmel.  Die Kommunisten rissen 
es herunter. Die Kirchenmitglieder stellten immer 
wieder ein neues Kreuz auf, bis die Kommunisten 
schließlich aufgaben.“ Jubilee, April 1990

Wer war denn dieser Bischof von Krakau? Niemand 
anders als Papst Johannes Paul II.

„Mit Unterstützung des Papstes wurde Solidarność, 
die polnische Arbeitergewerkschaft, gegründet, 
und Johannes Paul II. sandte folgende Botschaft 
nach Moskau: Wenn die sowjetischen Armeen 
Solidarność zerschlagen würden, gehe er nach Po-
len und solidarisiere sich mit seinen Landsleuten.“ 
Reader’s Digest, März 1990

„Als Tadeusz Mazowiecki im August 1989 als Po-
lens erster nicht-kommunistischer Premierminister 
nach 45 Jahren die Regierungsgeschäfte über-
nahm, wurde er gefragt, ob er Sozialist sei. „Ich 
bin Katholik”, antwortete er lakonisch.“ U.S. News 
and World Report, 21. Mai 1990

„In der Tschechoslowakei sind vor kurzem drei 
neue katholische Bischöfe ernannt worden. Und 
diesen Monat trifft Gorbatschow Papst Johannes 
Paul II. während eines Italienbesuchs – dies wird 
die erste persönliche Begegnung zwischen einem 
Führer des Kremls und einem Oberhaupt des Va-
tikan sein. Die Gespräche könnten dazu führen, 
dass die schon lange verbotene katholische Kir-
che der Ukraine in der UdSSR wieder zugelassen 
wird.“ Life, Dezember 1989

„Letztes Jahr kehrten die beiden führenden Bi-
schöfe Litauens aus einem insgesamt 53-jährigen 
Inlandsexil in ihr Amt als Oberhäupter der Diöze-
sen zurück, und die Kathedrale in Vilnius, ehemals 
als Kunstmuseum genutzt, wurde für den Gottes-
dienst wieder restauriert.  Dieses Jahr erhielt die 
Weiß-russische Republik ihren ersten Bischof seit 
63 Jahren.  Das ebnete den Weg für Erzbischof An-
gelo Sodano, zuständig für die Auslandsbeziehun-
gen des Vatikan, Arrangements für Gorbatschows 
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historischen Besuch beim Heiligen Stuhl zu tref-
fen. Diese Zugeständnisse an den Katholizismus 
sind nur ein Teil der religiösen Liberalisierung 
Gorbatschows.“ Time, 4. Dezember 1989

„Man erwartet, dass im Zuge der Wieder-herstel-
lung der Religionsfreiheit auch das offizielle Ver-
bot der katholischen Kirche in der Ukraine mit 
5 Millionen Mitgliedern aufgehoben wird. Diese 
Kirche hat seit 1946, als Stalin die Eingliederung 
in die russisch-orthodoxe Kirche angeordnet hatte, 
im Untergrund überlebt. Die Wiederzulassung der 
ukrainischen Kirche ist schon lange ein Haupt-
ziel des Papstes gewesen. Regierungsbeamte der 
Sowjetunion bestätigen, dass sie den Weg für die 
Legalisierung frei machen werden, indem sie den 
ukrainischen Katholiken erlauben, sich registrieren 
zu lassen – wie es auch andere religiöse Gruppie-
rungen nach sowjetischem Gesetz tun müssen.“ 
U.S. News and World Report, 11. Dezember 1989

In den Nachrichten werden die Ereignisse so darge-
stellt, dass der Katholizismus sich mit den Vereini-
gten Staaten verbündete, um durch wirtschaftlichen, 
sozialen, religiösen, politischen und militärischen 
Druck den Zusammenbruch des Kommunismus her-
beizuführen. Trotz der wunderbaren Berichte über 
evangelistische Triumphe in Osteuropa können wir 
absolut sicher sein, dass die Katholische Kirche sich 
bemühen wird, diese Länder so schnell wie möglich 
wieder in ihren früheren Würgegriff zu bekommen, 
denn sie wird – „überfluten und überschwemmen”.
Die Zeitschrift Time diskutierte in ihrer Ausgabe 
vom 24. Februar 1992 unter der Überschrift „Hei­
lige Allianz“ das Zusammenkommen zwischen Ver-
einigten Staaten und Vatikan sowie ihr gemeinsames 
Bestreben, den Kommunismus zu Fall zu bringen.
Die Zeitschrift geht im Detail auf den geheimen 
Charakter dieses Bündnisses ein, sowie auf die enge 
Partnerschaft zwischen dem Vatikan und der Führer-
schaft der Vereinigten Staaten. Time zeigt die Verbin-
dung zwischen dem Vatikan und den Gewerkschaf-
ten, wobei Solidarność als einer der Hauptakteure 
in diesem Komplott herausgestellt wird. Außerdem 
bezeichnet die Zeitschrift das US-Militär, die CIA, 
die Gewerkschaften und die Finanzwelt als Schlüs-
selinstrumente bei dieser Kollaboration.

„Nur Präsident Ronald Reagan und Papst Johannes 
Paul II. waren am Montag, dem 7. Juni 1982 in der 
Bibliothek des Vatikan anwesend. Es war das erste 
Mal, dass sich die beiden Männer begegneten, ihr 
Gespräch dauerte 50 Minuten. Während dieses 
Treffens kamen Reagan und der Papst überein, ei-
nen geheimen Feldzug zu starten, um die schnelle 

Auflösung des kommunistischen Imperiums vor-
anzutreiben. Richard Allen, Reagans erster Bera-
ter in nationalen Sicherheitsfragen, erklärte: Dies 
war eines der großen geheimen Bündnisse aller 
Zeiten ...
„Reagan vertrat einfache, aber sehr überzeugende 
Ansichten”, sagt Admiral Bobby Imman, frühe-
rer Vizedirektor der CIA. „Ein stichhaltiger Ge-
sichtspunkt ist, dass er den Zusammenbruch (des 
Kommunismus) kommen sah, und er versetzte 
ihm einen Stoß – einen kräftigen.” In der ersten 
Hälfte des Jahres 1982 tauchte ein strategischer 
5-Punkte-Plan auf, der den Zusammenbruch der 
sowjetischen Wirtschaft herbeiführen sollte ...
(1) Ein Herzstück in der Strategie wurde der bereits 
begonnene starke Ausbau der amerikanischen Ver-
teidigung, der darauf abzielte, es für die Sowjets 
zu kostspielig zu machen, militärisch mit Reagans 
amerikanischem SDI–Programm – auch Star Wars 
genannt – mitzuhalten.
(2) Geheime Operationen hatten zum Ziel, die Re-
formbewegungen in Ungarn, der Tschechoslowakei 
und Polen zu stärken.
(3) Finanzielle Unterstützung von Staaten des 
Warschauer Paktes je nach Bereitschaft, Men-
schen-rechte zu schützen und Reformen im poli-
tischen Bereich und in der freien Marktwirtschaft 
zuzulassen.
(4) Wirtschaftliche Isolierung der Sowjetunion 
und das Vorenthalten westlicher und japanischer 
Technologie Moskau gegenüber.  Die Regierung 
setzte sich dafür ein, dass der UdSSR das verwei-
gert wurde, was sie sich als Hauptquelle für harte 
Devisen im 21. Jahrhundert erhoffte:  Profite aus 
einer transkontinentalen Pipeline, die Erdgas nach 
Westeuropa fördern sollte.
(5) Vermehrter Einsatz von Radiosendern wie 
Radio Liberty, Voice of America und Radio Freies 
Europa, die die Freiheitsbotschaft der ameri-
kanischen Regierung an die Völker Osteuropas 
weitertragen sollten. „Wie alle großen und glück-
lichen Führer nutzten der Papst und der Präsi-
dent die Kräfte der Geschichte für ihre eigenen 
Zwecke.“ Time, 4. Februar 1992, 29-30

Beinahe unglaublich ist auch, dass Gott diese Ereig-
nisse durch Daniel kurz und prägnant mit weniger 
als 50 Worten in einem einzigen Vers beschreibt.  
In seinem Buch Keys of This Blood gibt sich Malachi 
Martin, ein Insider des Vatikan, die größte Mühe 
aufzuzeigen, dass das Attentat auf Papst Johannes 
Paul II. als göttlicher Beweis angesehen wurde, dass 
er der Papst sei, der auf den Thron der Weltherrschaft 
zurückkehren wird. Der Papst sah dieses Attentat 
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als Zeichen Marias zur Bestätigung der Botschaft 
an, die der katholischen Kirche und der Welt über-
bracht worden war, und zwar durch die übernatür-
liche Erscheinung der sogenannten „Jungfrau” von 
Fátima in Portugal. Dieses Wunder und die damit 
verbundenen Botschaften sind die treibende Kraft 
für den Katholizismus bei seinen Vorbereitungen auf 
das bevorstehende tausendjährige Friedensreich. Das 
Wunder von Fátima enthielt spezielle Informationen 
über den Kommunismus, Russland und die Bekeh-
rung der Welt. Besonders merkwürdig ist, dass dieses 
Wunder im Jahre 1917 geschah – demselben Jahr, in 
dem die Oktoberrevolution stattfand. 
Das Heilen der tödlichen Wunde stellt die Wieder-
herstellung der päpstlichen Macht als geopolitische 
Macht dar. Der Vatikan verlor seinen Thron im 
Jahre 1798, als der Südkönig einen Krieg gegen den 
Nordkönig begann. Es ist ebenfalls erwähnenswert, 
dass das Attentat gegen den Papst (den Nordkönig) 
1981 offensichtlich vom Südkönig (der Sowjetunion) 
in Auftrag gegeben worden war. In einer Bildunter-
schrift zu zwei Fotografien, die die beiden Attentate 
auf den Papst und auf Ronald Reagan zeigen, stand 
folgende Aussage:

„Beide blickten dem Tod ins Auge – Bei ihrem er-
sten Treffen gab es für Reagan und Johannes Paul 
II. eine weitere Gemeinsamkeit zu besprechen: Bei-
de hatten ein Attentat überlebt, das 1981 in einem 
zeitlichen Abstand von nur 6 Wochen auf sie ver-
übt worden war, und beide glaubten, Gott habe 
sie gerettet, weil er eine besondere Aufgabe für 
sie hatte. Beide sprachen von einem „Wunder”, 
dass sie „überlebt” hätten. Im Mai 1981 war Papst 
Johannes Paul vor einer riesigen Zuschauermenge 
auf dem Petersplatz von Mehmet Ali Agea ange-
schossen und schwer verwundet worden. Es gab 
sofort Spekulationen, dass der türkische Attentäter 
im Auftrag einer in Bulgarien (einem Ostblock-
staat) angezettelten Verschwörung handelte, deren 
Auftraggeber wiederum der sowjetische Geheim-
dienst war. Ihr Ziel:  Den Mann zum Schweigen 
zu bringen, der allein in der Lage war, die Grund-
festen des internationalen Kommunismus zu er-
schüttern.“ Life, Dezember 1989

„Mit der Unterstützung des Papstes wurde die 
polnische Arbeitergewerkschaft Solidarność ge-
gründet, und Johannes Paul II. sandte die Mittei-
lung nach Moskau, dass er nach Polen gehen und 
sich mit seinem Volk solidarisieren würde, wenn 
die sowjetischen Truppen Solidarność zerschlagen 
würden. Die Sowjets waren darüber dermaßen be-
unruhigt, dass sie ein Komplott schmiedeten, um 
ihn umzubringen ... Der Papst ermahnte die Füh-
rer von Solidarność, besonders seinen Freund Lech 
Walesa, langsam vorzugehen. Das taten sie. Im 
Jahre 1988 ging General Wojciech Jaruzelski, der 
polnische Kommunistenführer, zu ihnen und bot 
ihnen einen Handel an. Solidarność bestand auf 
einer Wahl, bei der sie  mit ca. 80% der Stimmen 
den Sieg davontrugen. Als die kommunistische 
Regierung fiel, war die Auswirkung auf Osteuropa 
elektrisierend.“ Reader’s Digest, März 1990

Die letzten Schritte im Heilungsprozess der tödlichen 
Wunde des Papsttums haben begonnen, auch wenn 
der amtierende Papst in dieser Zeit selbst fast eine 
tödliche Wunde erhalten hatte. Diese Erfüllung von 
Daniel 11,40 stellt den ersten Schritt von dreien dar, 
die für das vollständige Heilen der tödlichen Wunde 
des Papsttums erforderlich sind. Der erste Schritt ist 
schon Vergangenheit. Die historischen Berichte über 
diesen Krieg zwischen den beiden Reichen bestäti-
gen, dass er bis zum Ende ausgefochten wurde. Der 
nächste Bereich der Eroberung für den Vatikan wird 
das „herrliche Land” sein – die Vereinigten Staaten. 
Der möglicherweise bedeutendste Punkt von Vers 40 
ist, dass die Vereinigten Staaten sich bereits mit dem 
Feind verbündet haben, der dabei ist, sie unter seine 
Kontrolle zu bringen. Diese Geschehnisse erinnern 
wiederum stark an die Ereignisse, die bei der ersten 
globalen Machtübernahme des Papsttum abliefen. 
So wie Chlodwig einst seinen heidnischen Glauben 
aufgab, als er dem Papst zu Hilfe eilte, so haben die 
Vereinigten Staaten ihr protestantisches Glaubens-
bekenntnis geopfert, als sie sich mit dem Papsttum 
verbündeten.  Dies ist die Wahrheit, denn Protestant 
zu sein bedeutet per Definition, gegen das Papsttum 
zu protestieren und eine klare Stellung gegen jede Art 
von Bündnis mit dem Katholizismus zu beziehen.

Die Zeit des Endes
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„Geschwister, der HERR ruft uns auf, in Seinem Werk Seine Partner zu sein.  
Er möchte so gern, dass wir uns mit allen unseren Interessen für Seine Sache 
einsetzen, so wie Daniel. Aus dem Studium des Buches Daniel in Verbindung 
mit der Offenbarung könnten wir große Vorteile ziehen.  Daniel studierte 
die Prophezeiungen. Er rang ernstlich darum, sie zu verstehen. Er betete 
und fastete um himmlisches Licht.  Und die Herrlichkeit Gottes wurde ihm 
in einem größeren Maß offenbart, als er es ertragen konnte. Wir benötigen 
gleichermaßen diese göttliche Erleuchtung. Gott hat uns gerufen, damit wir 
die letzte Botschaft der Warnung an die Welt weitergeben. Es wird überall 
Stimmen geben, die durch neue Theorien die Aufmerksamkeit des Volkes 
Gottes ablenken wollen. Wir müssen der Posaune einen deutlichen Ton geben. 
Nicht die Hälfte dessen, was uns bevorsteht, ist uns klar.  Wenn die Bücher 
Daniel und Offenbarung unter ernstem Gebet studiert würden, hätten wir 
eine bessere Kenntnis der Gefahren der letzten Tage und wären besser auf die 
vor uns liegende Arbeit vorbereitet – wir sollten bereit sein, uns mit Christus 
zu verbinden und in Seinem Werk zu arbeiten.“ RH, 9. Februar 1897

Die Zeit des Endes

ZUSAMMENFASSUNG

•	 Der Südkönig erweitert in dem 1798 begonnenen Krieg gegen das Papsttum seinen Machtbereich, indem er 
hauptsächlich katholische Länder mit seinen Lehren beeinflusst und durch eine Revolution unter seine Kontrolle bringt.

•	 Im zweiten Teil von Daniel 11,40 schlägt das Papsttum zurück, indem es den Länderbund der atheistischen Macht mit 
militärischen und wirtschaftlichen Mitteln „wegfegt“.

•	 Die weltliche Presse berichtete über den Fall der Sowjetunion mit Worten, die häufig unbewusst aus der Prophezeiung 
in Daniel 11,40 stammten, so dass ihre Erfüllung ganz deutlich wird: Das Papsttum hat durch ein geheimes Bündnis mit 
den USA, die dabei ihre Militär- und Wirtschaftskraft einbrachten, den Länderbund der Sowjetunion wie im Sturm zu 
Fall gebracht.

•	 Johannes Paul II. hatte sich bereits in den 60-er Jahren als damaliger Bischof von Krakau in einem hartnäckigen 
Streit um einen Kirchenbau gegen die Kommunisten durchgesetzt. Als Papst unterstützte er die polnische Gewerkschaft 
Solidarnosz und drohte Moskau mit einer offiziellen Polenreise, sollte die Gewerkschaft zerschlagen werden. Das 
Papstattentat 1981 war vermutlich der Versuch der Sowjets, diese Gefahr auszuschalten.

•	 1982 einigten sich Ronald Reagan und der Vatikan über einen Plan zum Sturz der Sowjetunion, der eine kostspielige 
militärische Aufrüstung, verdeckte Unterstützung von Reformbewegungen im Ostblock, finanzielle Mittel für 
reformwillige Staaten des Warschauer Pakts sowie wirtschaftliche Isolation der Sowjetunion umfasste.
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Er wird auch in das herrliche Land kommen, 
und viele werden unterliegen.  Diese aber 
werden seiner Hand entfliehen: Edom, Moab 

und die Vornehmsten der Ammoniter.“ Daniel 11,41

Daniel 11,41 stellt den nächsten Bereich der Erobe-
rung durch den Nordkönig als das „herrliche Land” 
dar. Für das hebräische Wort, das hier mit „herrlich” 
übersetzt wird, finden wir in Strongs Konkordanz Be-
griffe wie „im Sinne von Vorsprung, Hervortreten; 
Pracht, Glanz, Größe; Stattlichkeit, Ruhm (in auf-
fälliger, deutlicher Weise); schön; ansehnlich, statt-
lich”. In Übereinstimmung mit der o. a. Definition 
wird dieses Wort im Englischen auch manchmal 
mit „goodly” wiedergegeben.  [Das englische Wort 
„goodly” heißt eigentlich „stattlich, ansehnlich” 
und wird häufig in Bibeltexten und im Schrifttum 
von Ellen White im Zusammenhang mit dem ver-
heißenen Land gebraucht. In deutschen Quellen 
ist es fast durchgehend mit „gut” wiedergegeben 
worden. – Anmerkung des Übersetzers] Manchmal 
wird “goodly” benutzt, um das alte Palästina zu be-
schreiben, das verheißene Land des alten Israels, in 
dem „Milch und Honig floss”. Dies war das Land, 
wonach Mose sich so sehr sehnte – und doch wurde 
ihm nicht gestattet, es zu betreten.

„Lass mich doch hinüberziehen und das gute [good­
ly] Land jenseits des Jordan sehen, dieses gute 
[goodly] Bergland und den Libanon!“ 5. Mose 3,25

„Der Herrscher aller Völker hatte gesagt, Mose 
sollte Israel nicht in das gute [goodly] Land füh-
ren. Auch das ernste Flehen des Gottesknechtes 
konnte dieses Urteil nicht rückgängig machen. So 
wusste Mose nun, dass er bald sterben würde. Doch 
ließ seine Fürsorge für Israel nicht einen Augenblick 
nach. Gewissenhaft hatte er sich bemüht, die Ge-
meinde auf den Einzug in das verheißene Erbe 
vorzubereiten.“ PP,  451; siehe auch  PP (engl.), 469

Das gute [goodly] Land war das verheißene Erbe, 
und es wurde dem alten Israel zur Erfüllung eines 
besonderen Zweckes gegeben.

„In Ägypten war ihr Geschmack verdorben wor-
den. Gott beabsichtigte, ihren Appetit wieder in 
einen reinen, gesunden Zustand zu versetzen, 
damit sie sich an dem Genuss einfacher Früchte, 
wie sie Adam und Eva in Eden gegeben wurden, 
erfreuen konnten. Er wollte sie in einem zweiten 
Eden, einem guten [goodly] Land ansiedeln, wo 
sie Früchte und Getreide genießen konnten, mit 
denen er sie versorgen würde. ... Gott wollte, dass 
sie bei vollkommener Gesundheit waren, wenn sie 

das gute [goodly] Land betraten, zu dem er sie 
führte. Die umliegenden heidnischen Völker 
sollten veranlasst werden, dem Gott Israels 
die Ehre zu geben, dem Gott, der ein so wun-
dervolles Werk für Sein Volk getan hatte. Ohne 
diesen vollkommenen Zustand der Gesundheit 
unter dem Volk, das Ihn als Gott des Himmels 
anerkannte, könnte Sein Name nicht verherrli­
cht werden.“ 1BC, 1102

„Gottes Gesetz sollte erhöht und Seine Autorität 
erhalten werden. Diese hohe und edle Aufgabe 
wurde dem Haus Israel übertragen. Gott schied 
die Israeliten von der Welt, um ihnen ein heiliges 
Vermächtnis anzuvertrauen. Er machte sie zu 
Verwahrern Seines Gesetzes und wollte durch 
sie die Erkenntnis Gottes unter den Menschen 
erhalten. So sollte das Licht des Himmels in eine 
Welt hinausstrahlen, die in Finsternis gehüllt war, 
und eine Stimme sollte zu hören sein, die alle 
Völker aufforderte, sich vom Götzendienst abzu-
kehren, um dem lebendigen Gott zu dienen. ‘Mit 
großer Kraft und starker Hand’ führte Gott Sein 
auserwähltes Volk aus Ägyptenland. ‘Er sandte Sei-
nen Knecht Mose und Aaron, den Er erwählt hat-
te. Die taten Seine Zeichen unter ihnen und Seine 
Wunder im Lande Hams.’ ‘Er schalt das Schilf-
meer, da wurde es trocken, und führte sie durch die 
Tiefen.’ Er errettete sie aus ihrer Knechtschaft, um 
sie in ein gutes Land zu bringen, in ein Land, das 
Er ihnen in Seiner Vorsehung als Zufluchtsstät­
te vor ihren Feinden bereitet hatte. Er wollte sie 
zu sich bringen und sie mit Seinen ewigen Armen 
umfangen. Für Seine Güte und Barmherzigkeit 
sollten sie Seinen Namen preisen und auf Erden 
verherrlichen. ‘Des Herrn Teil ist Sein Volk, Jakob 
ist Sein Erbe. Er fand ihn in der Wüste, in der dür-
ren Einöde sah Er ihn. Er umfing ihn und hatte 
acht auf ihn. Er behütete ihn wie Seinen Augapfel. 
Wie ein Adler ausführt seine Jungen und über ih-
nen schwebt, so breitete Er Seine Fittiche aus und 
nahm ihn und trug ihn auf Seinen Flügeln. Der 
HERR allein leitete ihn, und kein fremder Gott 
war mit ihm.’ So nahm er sich der Israeliten an, um 
sie ‘unter dem Schatten des Allmächtigen’ woh­
nen zu lassen. Psalm 91,1) Nachdem sie wunderbar 
vor den Gefahren der Wüstenwanderung bewahrt 
geblieben waren, siedelten sie sich schließlich als 
bevorzugtes Volk im Lande der Verheißung an.“ 
PK, 7-8; siehe auch: PK (engl.), 16

Palästina war ein fruchtbares und blühendes Land, 
das durch die Vorsehung Gottes das Potenzial hat-

Das moderne herrliche Land
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te, alle zeitlichen Bedürfnisse des alten Israels zu 
erfüllen. Der HERR fügte es so, dass Palästina ge-
nau im Schnittpunkt aller großen Verkehrsstraßen 
der antiken Welt lag. Diese zentrale Lage machte es 
den Israeliten leicht, mit dem Rest der Menschheit 
in Kontakt zu treten und ihrer Aufgabe gerecht zu 
werden, nämlich  „unter den Menschen die Kenntnis 
Gottes zu erhalten”.  Gott wollte absichtlich eine „be-
vorzugte Nation” herausheben, die die „Verwahrer 
Seines Gesetzes” sein sollten. Hätten sie die Grund-
lagen der „heiligen Verpflichtung” hochgehalten, 
so hätten sie „Seinen Namen” erhöht und „herrlich 
gemacht auf Erden”. Um dieser Zweckbestimmung 
entgegenzukommen, plante Er ein besonderes Land 
des blühenden Wohlstandes, das sich durch Seine 
Vorsehung genau in der Mitte der Weltbühne be-
fand. Die Definition des Wortes „glorious (herrlich)” 
beschreibt auf treffende Weise Palästina und seine 
Bestimmung im Sinne der herausragenden Stellung 
und Schönheit dieses Landes.

Daniel und das herrliche Land
Daniel spricht zweimal vom „herrlichen Land” in 
Kapitel 11. Zum ersten Mal erwähnt er dieses Land 
in Daniel 11,16:

„Sondern der, welcher gegen ihn gekommen ist, 
wird tun, was ihm beliebt, und niemand kann 
vor ihm bestehen; und er wird Stellung nehmen 
in dem herrlichen Land, und Verheerung wird in 
seiner Hand sein.“ Daniel 11,16

In einem Kommentar zu diesem Vers sagt Uriah Smith:

„Nachdem [der römische Belagerer] den Krieg 
beendet hatte, riss er die Mauern Jerusalems ein, 
ordnete mehrere Städte aus dem judäischen Regie-
rungsbezirk der syrischen Provinz zu und belegte 
die Juden mit Steuern. Zum ersten Mal fiel Jeru-
salem durch Eroberung in die Hand Roms, der 
Macht, die das „herrliche Land” mit eisernem 
Griff beherrschte, bis diese Macht Jerusalem voll-
ends vernichtete.“ Daniel and the Revelation, 247

Uriah Smith und andere adventistische Pioniere ver-
standen Daniel 11,16 richtig als Hinweis auf die Ero-
berung des „herrlichen Landes”, des alten Palästinas, 
durch das heidnische Rom. Die Invasion und der 
Sieg des heidnischen Roms werden durch den sym-
bolischen Gebrauch des Wortes „Hand” prophetisch 
dargestellt.
„Hand” wird in der Prophetie benutzt, um eine 
erzwungene Unterwerfung zu beschreiben. Die-
ses Symbol der Unterwerfung kann sich, je nach 
Kontext, auf eine buchstäbliche oder eine geistige 
Unterwerfung beziehen. Wenn wir die symbolische 

Bedeutung der „Hand” als Zwang verstehen, erhellt 
dies unser Verständnis für die Methoden im Zusam-
menhang mit dem Malzeichen des Tieres. In Daniel 
11,41 sehen wir, wie das päpstliche Rom das herrliche 
Land der Vereinigten Staaten geistlich erobert; in 
diesem Zusammenhang werden Völker beschrieben, 
die seiner „Hand” entrinnen. Im nächsten Kapitel se-
hen wir uns den prophetischen Gebrauch des Wortes 
„Hand” näher an.
Daniel 11,16 stellt einen buchstäblichen Überfall 
auf das alte Palästina dar, denn das alte Israel wur-
de ja auch buchstäblich durch das heidnische Rom 
erobert. Das „herrliche Land” des modernen Israels 
allerdings wird „geistlich” durch das päpstliche Rom 
erobert. Ellen White sagt, dass „alle Erfahrungen” 
des alten Israels wichtige Lehren enthalten, die das 
moderne Israel „sorgfältig betrachten” sollte.

Das alte und das moderne Israel
„Alle Erfahrungen Israels sind uns, die wir in 
den letzten Stunden der Zeit leben, zur Lehre ge­
schrieben. Betrachten wir sorgfältig Israels Weg 
und wie Gott mit ihnen umging! Wir wollen ihre 
Tugenden übernehmen, aber alles meiden, was ih-
nen Sein Missfallen zuzog. Dieser mächtige Gott 
Israels ist unser Gott. Ihm können wir vertrauen 
und wenn wir Seinen Forderungen nachkommen, 
wird Er für uns genauso außerordentlich wir­
ken, wie Er es für Sein Volk in der Antike tat. 
Eine enge und vertraute Beziehung zu Gott her-
zustellen, sollte für das moderne Israel Gegenstand 
des ernstesten Studiums und andauernden Bemü-
hens sein.“ ST, 11. November 1880

„Ich wurde auf das alte Israel verwiesen. Aus 
der unüberschaubaren Menge von Menschen, die 
Ägypten verlassen hatten, betraten lediglich zwei 
der Erwachsenen das Land Kanaan. Die toten 
Leiber der anderen waren als Folge ihrer Über-
tretungen in der Wüste verstreut. Das moderne 
Israel steht in größerer Gefahr, Gott zu verges-
sen und zum Götzendienst verführt zu werden als 
Sein Volk in der Antike.“ 1T, 609

„Uns sind unmissverständliche Beweise gegeben 
worden, dass Gott ein eifersüchtiger Gott ist, und 
dass er vom modernen Israel das Gleiche verlangt 
wie vom Israel der Antike: Dass sie Sein Gesetz 
befolgen.  Diese heilige Geschichte ist für alle, 
die auf Erden wohnen, durch die Feder der Inspi-
ration aufgezeichnet worden.“ ST, 27. Mai 1880

Ellen G. White stellt hier fest, dass „die Erfahrungen 
Israels“ uns „zur Lehre geschrieben“ sind, und dass 
„diese heilige Geschichte” „aufgezeichnet worden” 
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ist für „alle, die auf Erden wohnen”. In diesem Zu-
sammenhang stuft sie das Land der Verheißung als 
einen wichtigen Teil dieser Parallele zwischen altem 
und modernem Israel ein.  
Das nächste Zitat verdient besondere Beachtung. 
Während Ellen White in erster Linie die Vereinigten 
Staaten anspricht, zitiert sie zunächst Jeremia 3,18-
19. Dieser Vers bezieht sich speziell auf das alte Palä-
stina als „das Land”, das Israel „zum Erbe gegeben” 
wurde. Ellen White stellt dann ein besonders bevor-
zugtes Land heraus, das durch göttliche Vorsehung 
dem modernen Israel zugewiesen wurde. Dabei ist zu 
beachten, dass sowohl Jeremia als auch Ellen White 
eine klare Unterscheidung treffen zwischen Gottes 
Volk und dem Land, das Gottes Volk gegeben wurde:

„In jenen Tagen wird das Haus Juda mit dem Haus 
Israel ziehen, und sie werden miteinander aus dem 
Land des Nordens in das Land kommen, das ich 
euren Vätern zum Erbteil gegeben habe. Ich hatte 
zwar gedacht: Was für eine Stellung will ich dir ge-
ben unter den Söhnen! Ich will dir das erwünschte 
Land schenken, das allerschönste Erbteil der Völ-
ker! Und ich hatte auch gedacht, ihr würdet mich 
‘Vater’ nennen und ihr würdet euch nicht mehr 
von mir abwenden.“ Jeremia 3,18-19

„Wenn das Land, das der HERR für Sein Volk 
als Zufluchtsstätte vorbereitet hatte, so dass sie 
Ihn anbeten konnten, wie es ihnen ihr Gewissen 
vorschrieb, wenn das Land, das so viele Jahre 
unter dem Schutz des Allmächtigen stand, das 
Land, das Gott bevorzugt hat, indem Er es zum 
Verwahrungsort der reinen Religion Christi 
machte – wenn dieses Land durch Seine Gesetz-
gebung den protestantischen Grundsätzen ab-
schwört und in den Abfall Roms einwilligt, indem 
es sich an Gottes Gesetz zu schaffen macht – dann 
wird das letzte Werk des Menschen der Sünde of-
fenbar werden.“ ST, 12. Juni 1893

Wir haben bereits Gottes Verheißung an das alte Is-
rael zitiert, dass sie „unter dem Schatten des Aller-
höchsten“ wohnen sollten, während Er sie „mit Sei-
nen ewigen Armen umfing”. Für das moderne Israel 
sind die Vereinigten Staaten „das Land”, das „als 
Zufluchtsstätte für Gottes Volk vorbereitet” wurde. 
Es ist „das Land“, das „bevorzugt“ wurde durch den 
„Schutz des Allmächtigen”. Ellen White erwähnt 
„das Land” viermal in diesem Abschnitt, wobei sie 
den Akzent auf den geographischen Aspekt der Ver-
einigten Staaten setzt. Gott sah vor, dass die USA 
dem modernen Israel genauso dienen sollten, wie da-
mals Palästina dem alten Israel.

„Der HERR hat mehr für die Vereinigten Staa­
ten getan als für irgendein anderes Land unter 
der Sonne. Hier bereitete Er Seinem Volk eine Zu-
fluchtsstätte, wo es Ihn so anbeten konnte, wie es 
ihm sein Gewissen vorschrieb. Hier machte das 
reine Christentum Fortschritte. Die Leben spen-
dende Lehre von dem einen Mittler zwischen Gott 
und Menschen wird seither in Freiheit verkündigt. 
Gott sah vor, dass dieses Land für alle Menschen 
ein Ort der Freiheit bleiben sollte, an dem sie Ihn 
gemäß ihrem Gewissen anbeten konnten. Er sah 
vor, dass seine staatlichen Einrichtungen in ihren 
vielfältigen Formen ... Vertreter der freiheitlichen 
Privilegien des Evangeliums sein sollten.“ Mar, 193

„Die Vereinigten Staaten sind ein Land, das 
unter dem besonderen Schutz des Allmächti­
gen steht. Gott hat für dieses Land schon große 
Dinge getan, aber durch die Übertretung Seines 
Gesetzes haben die Menschen sich in ein Unter-
nehmen einspannen lassen, dessen Urheber der 
Mensch der Sünde ist. Satan ist dabei, Pläne zu 
schmieden und umzusetzen, mit denen er die 
menschliche Familie in seinen Treuebruch mit 
hineinziehen will.“ 7BC, 975

Die Vereinigten Staaten waren als modernes „Land, 
in dem Milch und Honig fließt,” gedacht, da-
mit Gottes Volk der Welt die letzte Warnungsbot-
schaft verkündigen kann. Ihr Wohlstand, ihre Re
gierungsprinzipien und ihre Funktion als großer 
Schmelztiegel für die verschiedensten Nationalitäten 
der Welt waren von Gott „so vorgesehen”, damit die 
Evangeliumsverkündigung genauso leicht erfolgen 
könnte, wie sie für das alte Israel vom herrlichen 
Land des alten Palästina aus möglich war. Bis jetzt 
haben wir diesen Vorteil, den Gott uns verliehen hat, 
genauso wenig ausgeschöpft wie das Israel der Anti-
ke.  Die Zeit wird schon bald abgelaufen sein!

„Ist es umsonst, dass die Verkündigung der ewigen 
Wahrheit dieser Nation übergeben wurde, damit 
sie sie zu allen Nationen der Welt bringt? Gott hat 
ein Volk erwählt und sie zu den Hütern einer Wahr-
heit gemacht, die Auswirkungen auf die Ewigkeit 
haben kann. Ihnen ist das Licht anvertraut worden, 
das die Welt erleuchten soll. Hat Gott einen Feh-
ler gemacht? Sind wir wirklich Seine auserwählten 
Werkzeuge? Sind wir die Männer und Frauen, die 
der Welt die Botschaften von Offenbarung 14 brin-
gen sollen; die die Botschaft der Erlösung denen 
verkündigen sollen, die am Rande des Verderbens 
stehen? Handeln wir dementsprechend?“ 1SM, 92

Das Jahr 1798 markiert den Anfangspunkt des 
Krieges zwischen Süd- und Nordkönig in Daniel 
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11,40, den Beginn des Konfliktes zwischen Katholi-
zismus und Atheismus. Der in diesem Vers dargestell-
te Krieg endet erst, wenn die „Wagen und Schiffe”, 
die symbolisch für die ökonomische und militärische 
Macht der Vereinigten Staaten stehen, ein Bündnis 
mit dem Katholizismus eingegangen sind. Die USA 
und das Papsttum verbündeten sich gegen den ge-
meinsamen Feind UdSSR, den modernen Südkönig. 
Dieses Bündnis stellt eine Parallele zu der Politik des 
französischen Königs Chlodwig dar, der sich von 
dem vorherrschenden Glaubensbekenntnis seiner 
Nation abwandte, um dem Katholizismus in seinem 
Kampf gegen den Arianismus zu Hilfe zu kommen. 
Die Allianz zwischen Chlodwig und dem Katholizis-
mus war die Ausgangsbasis für den Übergriff auf die 
Ostgoten, Vandalen und Heruler. Hierbei handelte 
es sich nicht nur um einen Krieg gegen diese drei 
Nationen, sondern auch um einen Krieg gegen die 
religiöse Philosophie des Arianismus, der von diesen 
drei Völkern vertreten wurde. Nachdem das Bünd-
nis erst einmal geschlossen war, begannen Chlodwig 
und andere ehemals heidnische Nationen Europas 
die militärischen Eroberungszüge, die schließlich das 
Papsttum auf den Thron der Weltherrschaft hoben. 
Von 508 an wurden diese drei Hörner aus Daniel 
7 eines nach dem anderen ausgerissen, bis das letzte 
der drei Hörner im Jahre 538 besiegt war. An die-
sem Punkt war die gräuliche, verwüstende Macht des 
Papsttums endgültig aufgerichtet.
Die Allianz zwischen Chlodwig und dem Vatikan 
führte zu der 1.260-jährigen Herrschaft des Papst-
tums, die mit der „tödlichen Wunde” im Jahre 
1798 endete. Das Frankreich Chlodwigs setzte seine 
Macht zugunsten des Papsttums ein, so dass es diese 
1.260-jährige Herrschaft beginnen konnte, und das 
Frankreich Napoleons setzte seine Macht ein, um 
diese 1.260-Jahr-Periode zu einem offiziellen Ende 
zu bringen. Was mit einem Bündnis begann, endete 
mit Krieg und Gefangenschaft. 
Vers 40 beginnt mit dem Schlusspunkt der ersten 
Epoche päpstlicher Herrschaft im Jahre 1798. Er 
weist aber gleichzeitig auf den zukünftigen Vergel-
tungsschlag gegen den Südkönig hin und markiert 
damit den Anfangspunkt der letzten Epoche päpst-
licher Herrschaft. In diesem Vers wird das Endresul-
tat des Bündnisses von Chlodwig beschrieben und 
gleichzeitig, wie die Vereinigten Staaten, symbolisiert 
durch „Schiffe und Wagen”, sich anschicken, die be-
rüchtigte Geschichte des Bündnisses von Chlodwig 
zu wiederholen. In dem historischen Umfeld von 
1798 spricht Ellen White auch die USA an:

„Welches Volk der Neuen Welt begann sich im Jahre 
1798 zu Macht und Größe zu entwickeln und die 

Aufmerksamkeit der Welt auf sich zu ziehen? Die 
Anwendung des Sinnbildes ist völlig eindeutig. Nur 
eine Nation entspricht den Angaben der Weissa-
gung, die unverkennbar auf die Vereinigten Staaten 
von Amerika weist. Zum wiederholten Mal ist der 
Gedanke, ja manchmal nahezu der genaue Wort-
laut des Propheten unbewusst von Rednern und 
Geschichtsschreibern angewandt worden, wenn sie 
das Emporkommen und Wachstum dieser Nation 
beschrieben. Das Tier sah man ‘aufsteigen aus der 
Erde’; nach einigen Übersetzungen hat das hier mit 
‘aufsteigen’ wiedergegebene Wort den Sinn von ‘auf-
sprießen oder aufwachsen wie eine Pflanze’...
‘Und ... hatte zwei Hörner gleichwie ein Lamm.’ 
Die lammähnlichen Hörner kennzeichnen Ju-
gend, Unschuld und Milde. Sie stellen treffend den 
Charakter der Vereinigten Staaten zu der Zeit dar, 
die dem Propheten als Zeit ihres Aufstiegs gezeigt 
worden war: 1798. Unter den verbannten Christen, 
die zuerst nach Amerika geflohen waren und eine 
Zufluchtsstätte vor der Unterdrückung durch ihre 
Landesherren und die Intoleranz der Priester ge-
sucht hatten, waren viele entschlossen, eine Regie-
rung auf der breiten Grundlage bürgerlicher und 
religiöser Freiheit zu errichten. Ihre Auffassungen 
legten sie in der Unabhängigkeitserklärung nie-
der, welche die große Wahrheit enthielt, dass ‘alle 
Menschen gleich geboren und mit den unveräu-
ßerlichen Rechten des Lebens, der Freiheit und des 
Strebens nach Glück ausgestattet sind’. Die Verfas-
sung sicherte dem Volk das Recht auf Selbstverwal-
tung zu, indem die durch allgemeines Stimmrecht 
gewählten Vertreter Gesetze erlassen und durch-
führen konnten. Glaubensfreiheit wurde gewährt 
und jedem gestattet, Gott nach seinem Gewissen 
anzubeten. Republikanismus und Protestantismus 
wurden die ersten Grundsätze der Nation und sind 
das Geheimnis ihrer Macht und ihres Gedeihens. 
Die Unterdrückten und in den Staub Getretenen 
in der ganzen Christenheit haben sich zu Millio-
nen mit Vorliebe nach diesem Lande gewandt. Die 
Vereinigten Staaten haben einen Platz unter 
den mächtigsten Nationen der Erde erlangt.“ 
GK, 440-442; siehe auch GC, 440-441

Es ist erwähnenswert, dass Ellen White hier die Bü-
cher Daniel und Offenbarung als Bücher darstellt, 
die sich gegenseitig ergänzen. Wenn wir die Verei-
nigten Staaten prophetisch in Daniel 11,40-41 er-
kennen, passt dieser Sachverhalt zu Offenbarung 13 
wie „eine Hand in einen Handschuh”. Wir wissen, 
dass Vers 40 uns historisch gesehen an den Zeitpunkt 
der „tödlichen Wunde” versetzt. Und Offenbarung 
13 ist die Beschreibung des Tieres mit der tödlichen 
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Wunde und des Tieres, das seine Macht für die Hei-
lung des tödlich verwundeten Tieres einsetzt.  Diese 
Verse in Daniel passen perfekt zu Offenbarung 13 
und werden auch durch die Aussagen des Geistes der 
Weissagung über diese historische Zeitperiode unter-
mauert.
1798 richtet der Atheismus sein Hauptquartier in 
Frankreich auf, wandert später nach Russland aus 
und wächst schließlich zum Imperium der UdSSR 
heran. 1798 wird aus dem Katholizismus ein tödlich 
verwundetes Tier. Er ist seiner geopolitischen Po-
sition als König der Erde beraubt. Dennoch soll er 
wieder genau zu der Position aufsteigen, die er verlo-
ren hat. Atheismus und Katholizismus werden beide 
als Mächte im Wandel dargestellt. Ebenso machen 
die USA einen Wandel durch, denn im Jahre 1798 
sind die Vereinigten Staaten noch das junge, lamm-
ähnliche Tier von Offenbarung 13. In ihren jungen 
Jahren werden sie durch die Reinheit ihrer protestan-
tischen Lehre aufrechterhalten, aber im Laufe der 
Zeit hören sie auf, ein Lamm zu sein und beginnen, 
wie ein Drache zu sprechen. Alle drei Machtein-
heiten sind in Daniel 11,40 vertreten. Mit dem Vers 
41 haben die Vereinigten Staaten durch den Erlass 
eines nationalen Sonntagsgesetzes die Metamorpho-
se von Offenbarung 13,11 vollständig durchlaufen:

„Und ich sah ein anderes Tier aus der Erde aufstei-
gen, und es hatte zwei Hörner gleich einem Lamm, 
und redete wie ein Drache.“ Offb 13,11

Neben der Festlegung eines historischen Anfangs-
punktes porträtiert die Schrift drei spezifische Mäch-
te in Daniel 11,40. Diese drei Mächte werden in 
einen Rahmen gesetzt, in dem deutlich wird, dass 
ihre Beziehung zueinander vom Kampf um die Welt-
herrschaft geprägt ist. Doch hinter dem Hunger 
nach weltlicher Macht entdecken wir auch drei spi-
rituell-philosophische Sichtweisen, die im Konflikt 
miteinander stehen. Wir erinnern uns: Pharaos trot-
zige Missachtung Gott gegenüber symbolisiert den 
Atheismus, gleichzeitig aber beteten der Pharao und 
seine Untergebenen – während sie vorgaben, Gott 
nicht zu kennen – in Wirklichkeit viele falsche Göt-
ter einschließlich Sonne, Mond und Sternen an. Die 
zugrunde liegende Religion der atheistischen Phi-
losophie ist nichts anderes als Heidentum in Rein-
kultur, das man heutzutage in der pantheistischen 
Philosophie der New Age Bewegung erkennen kann. 
Die Religion des Südkönigs ist nichts anderes als der 
moderne Spiritismus – symbolisiert durch den Dra-
chen in Offenbarung 16,13.

„Und ich sah aus dem Maul des Drachen und aus 
dem Maul des Tieres und aus dem Maul des fal-

schen Propheten drei unreine Geister herauskom-
men, gleich Fröschen.“ Offb 16,13

Dieses Verständnis bringt die drei Mächte in Daniel 
11,40 auf einen tiefgründigeren Schauplatz, denn das 
Tier und der falsche Prophet von Offenbarung 16,13 
sind der Katholizismus und der abgefallene Prote-
stantismus. Die drei Mächte, die die Welt nach Har-
mageddon führen, beginnen damit in Daniel 11,40! 
Nach dem Vergeltungsschlag gegen die atheistische 
Macht des Südkönigs wird in den folgenden Versen 
das Wachstum der geistlichen Macht des Katholizis-
mus beschrieben, der mit Unterstützung der Kräfte 
des abgefallenen Protestantismus die Oberhand be-
hält. Die dargestellten geistlichen Siege haben ein 
buchstäbliches Gegenstück, weil die Welt auch geo-
graphisch gesehen Schritt für Schritt unter die Herr-
schaft und endgültige Kontrolle des Papsttums gerät, 
stets gestärkt und unterstützt durch die Vereinigten 
Staaten. Das „herrliche Land” der Vereinigten Staa-
ten ist das nächste Ziel auf dem geistlichen Erobe-
rungsfeldzug des päpstlichen Nordkönigs.

„Die bedeutendste und am meisten begünstigte 
Nation auf dieser Erde sind die Vereinigten Staa­
ten. Eine gnädige Vorsehung hat dieses Land be-
schirmt und die reichsten Segnungen des Himmels 
auf sie ausgegossen. Hier haben die Verfolgten und 
Unterdrückten eine Zuflucht gefunden. Hier wird 
der christliche Glaube in seiner Reinheit gelehrt. 
Dieses Volk war der Empfänger großen Lichtes und 
unvergleichlicher Gnadengaben. Doch der Lohn 
für diese Geschenke sind Undank und Gleichgül-
tigkeit. Man hat Gott vergessen. Der Unendliche 
führt Buch über die Nationen, und ihre Schuld 
entspricht dem Licht, das sie zurückgewiesen ha-
ben. Eine erschreckende Bilanz steht gegen un­
ser Land in den Büchern des Himmels; aber das 
Verbrechen, das das Maß der Sünden voll macht, 
wird die Erklärung der Regierung sein, dass Gottes 
Gesetz nicht mehr gültig ist. In der Auseinander-
setzung zwischen Wahrheit und Irrtum wird der 
letzte große Konflikt zwischen den menschlichen 
Gesetzen und den Grundsätzen des HERRN aus-
getragen. Wir treten jetzt in diese Schlacht ein – 
nicht eine Schlacht zwischen rivalisierenden Kir-
chen, die um Vorherrschaft ringen, sondern eine 
Schlacht zwischen der Religion der Bibel und der 
Religion der Fabeln und Traditionen. Die Kräfte, 
die sich in diesem Wettkampf gegen Wahrheit 
und Gerechtigkeit verbünden werden, sind jetzt 
bereits aktiv am Werk.“ ST, 4. Juli 1899

„Amerika, ... wo schon die ganze Zeit das größte 
Licht vom Himmel auf das Volk scheint, kann ein 
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Ort größter Gefahr und Dunkelheit werden, weil 
das Volk aufhört, die Wahrheit zu praktizieren und 
im Licht zu wandeln.“ 3SM, 387
„Das Volk der Vereinigten Staaten ist ein bevor­
zugtes Volk gewesen; aber wenn es die religiöse 
Freiheit einschränkt, den Protestantismus opfert 
und sich dem Papsttum zuwendet, wird das Maß 
seiner Schuld voll sein, und ‘nationaler Abfall’ 
wird in den Büchern des Himmels verzeichnet 
werden. Die Folge dieses Abfalls wird nationaler 
Ruin sein.“ RH, 2. Mai 1893
„Unser Land ist in Gefahr. Die Zeit rückt näher, 
wo seine Gesetzgeber den Prinzipien des Prote-
stantismus abschwören werden, um sich dem rö-
mischen Abfall zuzuwenden. Das Volk, für das 
Gott bis heute so wunderbar gewirkt und dem 
Er Kraft verliehen hat, das äußerst bittere Joch des 
Papsttums abzuwerfen, wird durch ein nationales 
Gesetz dem korrupten Glauben Roms zur Macht 
verhelfen und dadurch die Tyrannei wieder zum 
Leben erwecken, die nur auf einen Anstoß wartet, 
um zu ihrer Grausamkeit und Gewaltherrschaft 
zurückzukehren. Mit schnellen Schritten nähern 
wir uns bereits dieser Zeitperiode.“ 4SP, 410

Die vorhergehenden Abschnitte aus dem Geist der 
Weissagung über Plan und Zweck der Vereinigten 
Staaten enthalten eine weitere wichtige Einsicht, auf 
die wir bis jetzt keinen Bezug genommen haben. 
Mit diesen vorhergehenden neun Zitaten wollten wir 
zeigen, dass die Vereinigten Staaten das  moderne 
„herrliche Land” sind. Wenn wir diese Zitate noch 
einmal durchgehen, können wir entdecken, dass je-
des Mal nicht nur von den Vereinigten Staaten (als 

der bevorzugten Nation) die Rede ist, sondern auch 
das nationale Sonntagsgesetz angedeutet oder direkt 
angesprochen wird.
Beide Textstellen, wo in Daniel 11 vom „herrlichen 
Land“ die Rede ist, zeigen das Eindringen Roms in 
das Land Israel. In Übereinstimmung mit Daniel 
platziert Ellen White ihre Information über das mo-
derne „herrliche Land” ebenfalls in den Zusammen-
hang mit dem päpstlichen Nordkönig, der in dieses 
Land durch den Erlass eines nationalen Sonntagsge-
setzes eindringt.

Die Geschichte des alten Israels zeigt eine wichtige 
Parallele, die das moderne Israel unter Gebet beden-
ken sollte. Eine Lektion von äußerster Wichtigkeit 
in dieser Studienserie ist folgende Erkenntnis: So 
wie Gott „das herrliche Land” Palästina für das alte 
Israel zur Verfügung stellte, bereitete er auch „das 
herrliche Land” der Vereinigten Staaten für das Volk 
der Siebenten-Tags-Adventisten vor – Sein modernes 
Israel. Uns ist die Aufgabe übertragen worden, die 
letzte Warnungsbotschaft an eine Welt zu verkün-
digen, die erschreckend ahnungslos ist und nichts 
über die Zusammenhänge und die bevorstehenden 
Katastrophen weiß, die mit diesen letzten Mo-
menten der Gnadenzeit verbunden sind. Dem Israel 
der Antike war eine ähnliche Aufgabe gegeben wor-
den und es versagte. Es ist höchste Zeit, dass wir an-
gesichts der Zeichen der Zeit und im Lichte des sich 
entfaltenden Verständnisses der Prophetie als Volk 
anfangen, alle Hindernisse in unserem persönlichen 
geistlichen Leben aus dem Weg zu räumen, damit 
wir zu denen gehören können, die laut diese letzte 
Botschaft verkündigen.

Das moderne herrliche Land

„Das Buch der Offenbarung muss den Menschen eröffnet werden. Viele 
haben gelernt, dass dies ein versiegeltes Buch ist, aber es ist nur für die 
versiegelt, die Wahrheit und Licht zurückweisen. Die Wahrheiten, die 
es enthält, müssen verkündigt werden, damit die Menschen Gelegenheit 
haben, sich auf die Ereignisse vorzubereiten, die bald stattfinden werden. 
Die dritte Engelsbotschaft muss als die einzige Hoffnung auf Erlösung einer 
untergehenden Welt angeboten werden.  
Die Gefahren der letzten Tage stehen uns unmittelbar bevor, und wir müssen 
uns einsetzen, um die Menschen vor der Gefahr zu warnen, in der sie sich 
befinden. Die ernsten Szenen, deren direkt bevorstehende Erfüllung uns in 
der Prophetie offenbart worden ist, müssen Teil unserer Verkündigung sein. 
Wir sind Gottes Botschafter und wir haben keine Zeit zu verlieren. Wer bereit 
ist, Mitarbeiter des Herrn Jesus Christus zu sein, wird ein tiefes Interesse für 
die Wahrheiten zeigen, die in diesem Buch zu finden sind.  Mit Stimme und 
Feder wird er bestrebt sein, die wunderbaren Dinge zu erklären, für deren 
Offenbarung Christus vom Himmel kam.“ ST, 4. Juli 1906 
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Das moderne herrliche Land

ZUSAMMENFASSUNG

•	 Daniel 11,16 zeigt das herrliche Land als Palästina, das von Rom erobert wird.

•	 So wie Gott dem alten Israel das Land Palästina gab, gab er dem modernen Israel, den Siebenten-Tags-Adventisten, 
die USA.

•	 Die Merkmale beider Länder waren / sind, dass sie ein Zufluchtsort für Gottes Volk sind, von Gott besonders reich 
gesegnet sind, Gewissensfreiheit ermöglichen, den wahren Glauben bewahren, als Beispiel für Gottes Prinzipien dienen 
sollen, bezüglich des Welthandels zentral gelegen sind.

•	 Das lammähnliche Tier aus Offenbarung 13 ist die USA, seine zwei Machtpfeiler zu Beginn Republikanismus und 
Protestantismus, in der Endzeit jedoch Wirtschafts- und Militärmacht, durch die sie dem Papsttum zur Weltherrschaft 
verhelfen. Daniel 11,40 zeigt den ersten Schritt in der Wirtschafts- und Militärhilfe für das Papsttum gegen die Sowjetunion.

•	 Daniel 11,41 zeigt das moderne herrliche Land als die protestantischen USA, die vom modernen Rom, dem Papsttum, 
durch das Sonntagsgesetz erobert werden, wobei sie die Gewissensfreiheit verleugnen und sich katholischen Prinzipien 
beugen.
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Er wird auch in das herrliche Land kommen, 
und viele werden unterliegen. Diese aber wer-
den seiner Hand entfliehen: Edom, Moab 

und die Vornehmsten der Ammoniter.“ Daniel 11,41

In Daniel 11,40-42 wird in jedem Vers ein bestimm-
tes Gebiet symbolisch dargestellt, das vom Papsttum 
erobert wird. Wir haben bereits gesehen, dass in Vers 
40 die Sowjetunion als Südkönig versinnbildet wird 
und in Vers 41 die USA als herrliches Land. 
In Vers 42 ist mit dem Begriff „Ägypten” die ge-
samte Welt gemeint, worauf wir noch in einem spä-
teren Kapitel näher eingehen werden. In den meisten 
Übersetzungen finden wir in jedem einzelnen dieser 
Verse das Wort „Länder”; in der englischen King 
James Version ist Länder im Vers 41 jedoch kursiv ge-
setzt, was anzeigt, dass es ein von den Übersetzern 
hinzugefügtes Wort ist.  
In Vers 40 fegt das Papsttum die vielen Länder hin-
weg, die früher die Sowjetunion bildeten, und in 
Vers 42 bringt es alle Länder der Welt unter seine 
Gewalt. In Vers 41 aber, wenn das Papsttum in das 
„herrliche Land” eindringt, werden viele (Menschen) 
unterliegen – nicht viele Länder. Unbeabsichtigt ha-
ben Übersetzungen, in denen das Wort Länder in 
Vers 41 zugefügt ist, dadurch einen wichtigen Unter-
schied zwischen diesen einzelnen Versen verwischt. 
Als erstes dringt das Papsttum in die Länder der 
früheren Sowjetunion ein, dann in die Vereinigten 
Staaten, danach werden ihm alle anderen Länder der 
Welt unterworfen.

Der Vormarsch
In Daniel 11,40-45 sehen wir den Vormarsch des 
Papsttums, wie es Stufe für Stufe den Thron der Welt-
herrschaft besteigt und schließlich endgültig ver-
nichtet wird. Diese Verse beschreiben, wie der Nord-
könig die einzelnen Stationen seines Vormarsches 
durchläuft. Als Erstes stößt er mit dem Südkönig 
zusammen, dann dringt er in die Länder ein, dann 
überflutet er alles. In Vers 41 dringt er ins „herrliche 
Land” ein, in Vers 42 zieht er in „Ägypten” ein, und 
in Vers 43 marschieren alle Länder mit ihm. In Vers 
44 bricht er auf, um zu vertilgen, schließlich schlägt 
er in Vers 45 sein Prachtzelt auf, woraufhin sein end-
gültiges Endes beschrieben wird. Wir erkennen hier 
eine Kulisse, vor der sich die in diesen Versen sym-
bolisch dargestellten Informationen als eine Sequenz 
aufeinander aufbauender Ereignisse darstellen. 

Ein Trennungsprozess in zwei Schritten
Wenn das Papsttum beim Erlass des nationalen 

Sonntagsgesetzes geistlich gesehen in das „herr-
liche Land” eindringt, werden zwei unterschied-
liche Menschengruppen dargestellt: Jene, die „seiner 
Hand entfliehen” und jene, die „unterliegen”. Die 
Unterscheidung zwischen denen, die unterliegen 
und denen, die entfliehen, wird zunächst innerhalb 
des Volkes Gottes getroffen und greift dann über auf 
die ganze Welt. Mit der Prüfung durch das Sonn-
tagsgesetz endet der Trennungsprozess unter Gottes 
Volk, und der Trennungsprozess unter allen anderen 
Menschen beginnt.
Der erste Trennungsvorgang findet in Gottes Ge-
meinde statt und entscheidet darüber, wer den Spät-
regen empfängt und wer den verführerischen Gei-
stern und Lehren der Teufel Glauben schenken wird:

„Die große Frage [des Sabbattests], der uns so 
nahe bevorsteht, wird das Unkraut entfernen, 
und zwar alle, die Er nicht berufen hat. Gott wird 
eine reine, treue, geheiligte Dienerschaft haben, die 
auf den Spätregen vorbereitet ist.“ 3SM, 385

„Ich sah, dass keiner an der „Erquickung” teil
haben kann, der nicht den Sieg über jegliche Sün-
de, über Stolz, Selbstsucht, Liebe zur Welt und 
über jedes unrechte Wort und jede unrechte Tat 
erlangt hat. Wir sollten deshalb immer zu dem 
HERRN kommen und ernstlich suchen, diese nö-
tige Vorbereitung zu erlangen, die uns befähigt, im 
Kampf am Tage des HERRN zu bestehen. Lasst 
uns daran denken, dass Gott heilig ist und dass nur 
heilige Wesen ewig in Seiner Gegenwart wohnen 
können.“ EG, 62-63; siehe auch EW, 71

„Wenn das Gesetz Gottes für ungültig erklärt 
wird, werden feurige Prüfungen die Gemeinde 
sichten, und ein größerer Anteil, als wir jetzt ahnen, 
wird den verführerischen Geistern und Lehren der 
Teufel Glauben schenken.“ 2SM, 368

Der zweite Teil des Trennungsprozesses beginnt, 
wenn Gottes gereinigte Braut anfängt, die „anderen 
Schafe” aus Babylon herauszurufen.

„Wenn jene, die „nicht der Wahrheit geglaubt ha-
ben, sondern Gefallen an der Ungerechtigkeit hat-
ten”, 2. Thessalonicher 2,12 sich selbst über-lassen 
werden, der überwältigenden Täuschung erliegen 
und der Lüge glauben, dann wird das Licht der 
Wahrheit auf alle scheinen, deren Herzen dafür of-
fen sind, und die Kinder Gottes, die noch in Baby-
lon sind, werden dem Ruf „Gehet aus von ihr, mein 
Volk” folgen. Offenbarung 18,4.“ Mar, 173

Durch die Verfolgung beim Sonntagsgesetz wird 
Gottes Volk in zwei Gruppen geteilt: Eine Gruppe 

Fliehe, wer kann!
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erliegt der „überwältigenden Täuschung”. Die andere 
Gruppe wird von denen gebildet, die „für den Spät-
regen bereit sind ”.

„In Zeiten ohne Verfolgung haben sich uns Men-
schen angeschlossen, die überzeugt zu sein und 
einen unerschütterlichen Glauben zu haben schei-
nen, die uns aber wieder verlassen würden, wenn 
eine Verfolgung aufkäme.“ Ev, 360

„Wenn der Sturm herannaht, wird eine große 
Gruppe derer, die ihren Glauben an die dritte En-
gelsbotschaft bekannt haben, aber nicht durch das 
Befolgen der Wahrheit geheiligt gewesen sind, ih-
ren Standpunkt aufgeben und in die Reihen des 
Gegners eintreten.“ GC, 608

Ein Wandel zum Schlechten
Wenn in Daniel 11,40 die Vereinigten Staaten ein 
Bündnis mit dem Katholizismus schließen, entspre-
chen sie von da an nicht mehr der Definition des 
Protestantismus und vertreten nicht mehr dessen 
Prinzipien.  Dieser Wandel wird ein fortschreiten-
der Prozess sein, der zu einem nationalen Sonntags-
gesetz führt, symbolisiert durch den Handschlag. 
Nach dem Erlass des Sonntagsgesetzes wird die Ent-
wicklung dieses Bündnisses dahin führen, dass die 
USA die gesamte Welt zwingen werden, dem Tier 
ein Bild zu errichten. Schließlich werden sie sich so-
gar als Instrument für ein weltweites Todesdekret 
gebrauchen lassen.

„Wie die römische Kirche den Vorwurf der 
Bilderanbetung widerlegen kann, können wir 
nicht erkennen ... und das ist die Religion, auf 
die die Protestanten mit immer mehr Sympathie 
schauen und die sich am Ende mit dem Prote­
stantismus vereinigt haben wird. Diese Verei-
nigung wird allerdings nicht durch eine Verände-
rung des Katholizismus zustande kommen; denn 
Rom ändert sich nie. Es beansprucht Unfehlbar-
keit. Vielmehr wird es der Protestantismus sein, 
der einen Wandel durchmacht. Die Annahme 
liberaler Vorstellungen seinerseits wird ihn dahin 
bringen, dass er die Hand des Katholizismus er-
greifen kann.“ RH, 1. Juni 1886

Bevor das Sonntagsgesetz „in aller Härte durch
gesetzt” wird, wird es eine Entwicklung geben, bei 
der die Vereinigten Staaten sich an den Katholizis-
mus annähern und sich von ihrem protestantischen 
Erbe entfernen.  Infolgedessen wird der göttliche 
Schutz, den sich diese Nation durch die Aufrecht-
erhaltung der protestantischen Prinzipien erworben 
hat, langsam weichen. Dieses Zurückziehen der gött
lichen Gunst wird Katastrophen und Unglücke he-
raufbeschwören, die umso schlimmer werden, je en-

ger die Beziehung zwischen den Vereinigten Staaten 
und dem Katholizismus wird. Folge dieser Schwie-
rigkeiten und Unglücke werden erste Verfolgungen 
sein, wodurch wiederum die Teilung innerhalb des 
Volkes Gottes ausgelöst wird.

„Man wird erklären, dass die Menschen durch 
die Missachtung der Sonntagsfeier Gott belei-
digen würden, dass diese Sünde Unglücke her­
beigeführt habe, die erst aufhören würden, 
wenn man die Sonntagsheiligung in aller Härte 
durchsetze. Wer die Ansprüche des vierten Ge-
bots aufrechterhalte und dadurch die Achtung vor 
dem Sonntag zugrunde richte, beschwere das Volk 
und verhindere seine Wiedererlangung göttlicher 
Gunst und materiellen Wohlstands. Auf diese 
Weise wird die einst gegen den Diener Gottes 
[Elia] vorgebrachte Anklage wiederholt werden, 
und zwar auf der gleichen unbegründeten Basis.“ 
GK, 590; siehe auch GC, 591

Die Einwohner in den USA werden den Wunsch 
nach „Wiedererlangung göttlicher Gunst und mate-
riellen Wohlstands” haben. Ihr Wunsch nach einer 
Rückkehr des „Wohlstands” deutet  an, dass wirt-
schaftliche Schwierigkeiten dem Sonntagsgesetz vo-
rausgehen werden.

„Dieselben Mittel, die man jetzt so spärlich für 
Gottes Sache einsetzt und selbstsüchtig zurück-
hält, werden sehr bald zusammen mit allen Götzen 
den „Maulwürfen und Fledermäusen“ hingewor-
fen werden (Jesaja 2,20). Geld wird bald ganz 
plötzlich seinen Wert verlieren, wenn die Sinne 
der Menschen die Realität Gottes und der Ewigkeit 
erfassen.“ Welfare Ministry, 266

Zunehmende wirtschaftliche Instabilität und eska-
lierende Katastrophen werden dazu beitragen, dass 
einerseits die Sonntagsheiligung gefordert wird, an-
dererseits die Verfolgung des Volkes Gottes verstär-
kt und damit die Trennung unter Gottes Kindern 
vorangetrieben wird. Unsere Verkündigung der 
Warnungsbotschaft wird dann durch Verfolgung, 
wirtschaftliche Not, zunehmende Katastrophen und 
Abfall aus den eigenen Reihen erschwert werden. 

„Die Arbeit, die die Gemeinde in einer Zeit des 
Friedens und des Wohlstandes versäumt hat, wird 
sie in einer furchtbaren Krise unter höchst ent-
mutigenden, bedrohlichen Umständen ausführen 
müssen. Die Warnrufe, die durch die Anpassung 
an die Welt verstummt sind oder zurückgehalten 
wurden, müssen unter dem erbittertsten Wider-
stand der Feinde des Glaubens verkündigt werden. 
Zu der Zeit werden die Oberflächlichen und Un-
beweglichen, deren Einfluss den Fortschritt des 
Werkes ständig behindert hat, ihren Glauben auf-

Fliehe, wer kann!
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geben und sich auf die Seite ihrer erklärten Fein-
den stellen, denen ihre Sympathien schon seit lan-
gem gehörten.“ 5T, 463

 
Das Sichten 

Dieser Trennungsvorgang wird auch „Sichtung” oder 
im Englischen „shaking” (Schütteln, Beben, Erschüt-
terung) genannt.  Die Sichtung unter Gottes Volk [in 
den USA – Anm. des Übersetzers] ist beim Erlass des 
US-Sonntagsgesetzes abgeschlossen und wird dann 
auf die Einwohner der ganzen Welt übergreifen. Mit 
dem Sonntagsgesetz läuft die Frist für bekennende 
Siebenten-Tags-Adventisten ab, gleichzeitig ist es das 
Signal für den Übergang der Sichtung von der Ad-
ventgemeinde auf die Welt.  Das Thema Sabbat- oder 
Sonntagsheiligung wird die endgültige Trennungs-
linie zwischen den Gehorsamen und den Ungehor-
samen dieser Welt darstellen.

„Der Sabbat wird der große Prüfstein der Treue 
sein; denn er ist der besonders bekämpfte Punkt 
der Wahrheit. Wenn sich die Menschen der letz-
ten endgültigen Prüfung unterziehen, dann wird 
die Grenzlinie gezogen werden zwischen denen, 
die Gott dienen, und denen, die ihm nicht dienen.  
Während die Feier des falschen Sabbats in Über-
einstimmung mit den Landesgesetzen, jedoch 
im Widerspruch zum vierten Gebot, ein offenes 
Treuebekenntnis gegenüber einer Macht ist, die 
Gott feindlich gegenübersteht, wird das Halten 
des wahren Sabbats im Gehorsam gegen Gottes 
Gesetz ein Beweis der Treue gegen den Schöpfer 
sein. Während eine Klasse durch die Annahme 
des Zeichens der Unterwerfung unter irdische 
Mächte das Malzeichen des Tieres empfängt, 
nimmt die andere das Siegel Gottes an, indem sie 
das Zeichen der Treue gegen die göttliche Autori-
tät erwählt.“ GK, 606; siehe auch GC, 605

Mit den Anforderungen wachsen
Wenn die Verfolgung zunimmt, werden jene, die sich 
zur Wahrheit bekannt haben, ohne sie erlebt und aus-
gelebt zu haben, zunehmend die Reihen der Advent-
gemeinde verlassen. Zur gleichen Zeit werden jene, 
die nicht nur Bekenner waren, sondern die Wahrheit 
auch erlebt und ausgelebt haben, immer eifriger und 
enthusiastischer werden, je mehr der Abfall in der 
Welt und in der Gemeinde zunimmt:

„Wenn das Gesetz Gottes für ungültig erklärt wird, 
wenn sein Name entehrt wird, wenn es als Über-
tretung der staatlichen Gesetze gilt, den siebenten 
Tag als Sabbat zu halten, wenn Wölfe in Schafsklei-
dern mit blindem, verstocktem Herzen und mit al-
len Mitteln das Gewissen beherrschen wollen, sol-

len wir dann unsere Treue zu Gott aufgeben? Auf 
keinen Fall! Die Gesetzesbrecher haben einen sata-
nischen Hass auf jeden, der Gottes Geboten treu ist. 
Aber es muss offenkundig werden, welchen Wert 
Gottes Gesetz als Richtschnur für ihr Verhalten 
tatsächlich hat. Der Eifer jener, die dem HERRN 
gehorchen, wird immer feuriger werden, wäh­
rend die Welt und die Kirche sich vereinen, um 
das Gesetz für nichtig zu erklären. Mit dem Psal-
misten werden sie erklären: ‘Ich liebe deine Gebote 
mehr als Gold und feines Gold.’ Psalm 119,127 Ge-
nau das wird ablaufen, wenn Gottes Gesetz durch 
ein staatliches Gesetz abgeschafft wird. Wenn der 
Sonntag erhöht und durch ein Gesetz untermauert 
wird, dann werden die Prinzipien, nach denen die 
Kinder Gottes ihr Leben ausgerichtet haben, klar 
hervortreten, so wie die Lebensgrundsätze der drei 
Hebräer offenkundig wurden, als Nebukadnezar 
ihnen befahl, das goldene Standbild in der Ebene 
Dura anzubeten. Wir werden erkennen, was unsere 
Aufgabe ist, wenn die Wahrheit durch den Irrtum 
verdrängt wird.“ 13MR, 71

Die Zeit der Zerstörungsgerichte
Die Trennung der Kinder Gottes in jene, die dem 
Nordkönig „entfliehen”, und in alle, die von ihm 
„unterworfen” werden, erreicht ihren Höhepunkt, 
wenn das Gesetz Gottes „auf eine ganz bestimmte 
Weise” für ungültig erklärt wird. An diesen Akt des 
landesweiten Abfalls wird sich der Zusammenbruch 
der Vereinigten Staaten anschließen, wenn Gottes 
Zerstörungsgerichte ausgegossen werden:

„Es kommt eine Zeit, wenn das Gesetz Gottes 
in unserem Land, den Vereinigten Staaten, auf 
eine ganz bestimmte Weise für ungültig erklärt 
wird. Die Regierenden unseres Landes werden 
durch Erlasse das Sonntagsgesetz erzwingen und 
dadurch Gottes Volk in große Gefahr bringen. 
Wenn unsere Nation in ihren gesetzgebenden 
Versammlungen Gesetze erlassen wird, die das 
Gewissen der Menschen in Glaubensfragen un-
terdrücken, die Sonntagsheiligung erzwingen 
und alle, die den Siebenten-Tags-Sabbat halten, 
massiven Repressalien aussetzt, dann wird das 
Gesetz Gottes in unserem Land ganz bewusst für 
nichtig erklärt worden sein. Auf diesen natio­
nalen Abfall wird der nationale Zusammen­
bruch folgen.“ RH, 18. Dezember, 1888

„Protestanten werden die Regierenden des Landes 
bedrängen, Gesetze zu erlassen, die dem Men-
schen der Sünde, der sich in den Tempel Gottes 
setzt und als Gott ausgibt, die verloren gegangene 
Vorherrschaft wiedergeben. Römisch-katholische 
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Prinzipien werden unter die Aufsicht und den 
Schutz des Staates gestellt. Auf diesen nationalen 
Abfall wird sehr schnell der nationale Zusam­
menbruch folgen. Der Protest, der sich auf die bi-
blische Wahrheit beruft, wird nicht länger toleriert 
werden von denen, die sich Gottes Gesetz nicht zur 
Lebensregel gemacht haben.“ RH, 15. Juni 1897

Die geschlossene Tür
Wenn das Sonntagsgesetz durchgesetzt wird, folgt 
ihm der „nationale Zusammenbruch“ „sehr schnell” 
auf den Fersen. Diese Zeit der „vernichtenden Ge-
richte” wird in den USA anbrechen, nachdem die 
Gnadenzeit für Siebenten-Tags-Adventisten [in den 
USA] abgelaufen ist. 

„Viele, die die Wahrheit kannten, haben Gottes 
Wege verworfen und sich vom Glauben losgesagt. 
Die Lücken, die sie hinterlassen, werden die fül-
len, die Christus als die Arbeiter der elften Stunde 
bezeichnet. An vielen arbeitet der Geist Gottes. 
Die Zeit der zerstörerischen Gerichte Gottes 
ist die Zeit der Gnade für alle, die bis dahin 
keine Gelegenheit hatten, die Wahrheit kennen 
zu lernen. Mit liebevoller Zärtlichkeit wird der 
HERR auf diese Menschen blicken. Sein Herz der 
Barmherzigkeit ist angerührt; Seine Hand ist im-
mer noch ausgestreckt, um zu erretten, während 
gleichzeitig die Tür für alle, die nicht eintre­
ten wollten, geschlossen ist. Große Scharen von 
Menschen dürfen hereinkommen, die die Wahr-
heit in diesen letzten Tagen zum ersten Mal ver-
nehmen werden.“ This Day With God, 163

Menschen in Babylon, „an denen der Geist Gottes 
arbeitet”, werden auf die Botschaft des lauten Rufs 
reagieren und den Platz der Adventisten einnehmen, 
die „Gottes Wege verworfen haben”. Für diese Men-
schen, die Gottes Pfad verlassen haben, wird die Zeit 
des nationalen Zusammenbruchs die „Zeit der zer-
störerischen Gerichte Gottes” sein; während für alle, 
die „keine Gelegenheit zum Erkennen der Wahrheit” 
hatten, dies eine „Zeit der Gnade” ist. Ob diese Zeit 
für uns Gnade oder Gericht bedeutet, hängt davon 
ab, wie wir persönlich auf das Licht, das uns scheint, 
reagiert haben.

Was sie getan haben könnten
Siebenten-Tags-Adventisten werden weniger als an-
dere eine Entschuldigung haben, wenn sie den Sab-
bat nach dem Erlass des Sonntagsgesetzes nicht mehr 
hochhalten. Denn wir werden nicht nach dem ge-
richtet, was wir wissen, sondern nach dem, was wir 
hätten wissen können, wenn wir alle Gelegenheiten 
der Erkenntnis genutzt hätten:

„Die Bestrafung jener, die reichlich Gelegenheit 
hatten, die Wahrheit kennen zu lernen, die aber 
mit Blindheit und Unglauben gegen Gott und 
Seine Botschafter gekämpft haben, wird dem 
Licht entsprechen, das sie zurückgewiesen haben. 
Gott hatte sie in hohem Maße bevorzugt, ihnen 
einzigartige Vorteile und Gaben gegeben, damit 
sie ihr Licht vor anderen scheinen lassen konn-
ten. Aber in ihrer Uneinsichtigkeit führten sie 
andere in die Irre. Gott wird sie richten für das 
Gute, das sie hätten tun können.  Er wird sie 
zur Rechenschaft rufen für die nicht genutzten 
Gelegenheiten. Sie haben sich von Gottes Wegen 
abgewandt und sind eigene Wege gegangen. Ent-
sprechend ihrer Werke werden sie auch gerichtet 
werden. Indem sie ein Leben gegen die Grund-
sätze der Wahrheit führten, haben sie Gott sehr 
entehrt. In Seinen Augen sind sie zu Narren ge-
worden, die Seine Wahrheit in eine Lüge verwan-
delt haben. Genauso wie sie mit der Verleihung 
barmherziger Gaben ausgezeichnet wurden, wird 
ihnen nun auch eine besonders strenge Bestrafung 
zukommen.“ RH, 25. Juni 1901

Wenn der Entscheidungsprozess von der Adventge-
meinde auf alle anderen Menschen über-greift, wer-
den auf sie die gleichen Prüfungskriterien angewen-
det wie auf Adventisten. Die Prüfung wird sich daran 
entscheiden, wie ein Mensch auf die Wahrheit rea-
giert, nachdem er über die Zusammenhänge Klarheit 
erhalten hat. Nur wer über den göttlichen Sabbat und 
die damit verbundenen Konsequenzen Bescheid weiß 
und sich dagegen entscheidet, empfängt das „Malzei-
chen des Tieres”. Siehe dazu auch GK, 449-450 
Niemand wird das „Malzeichen des Tieres” empfan-
gen, bevor nicht „die Zusammenhänge über dieses 
Thema jedem Menschen klar geworden sind”. Die 
Zusammenhänge über dieses Thema sind Siebenten-
Tags-Adventisten schon lange vor dem Sonntagsge-
setz klar dargestellt worden. Sie haben „Erkenntnis 
über die wahre Sabbatpflicht erhalten“, und für sie 
ist „die Übertretung des Gesetzes Gottes” und „das 
Befolgen einer Vorschrift, die keine höhere Autorität 
hat als die Roms” eine „Anerkennung der Oberherr-
schaft” des Papsttums. Sie werden das Malzeichen 
des Tieres empfangen und ihre eigene Gnadenzeit 
beenden.

Das große Entrinnen 
In Vers 41 sehen wir jene, die „seiner Hand entflie-
hen”. In dieser Formulierung ist das Wort „Hand” 
ein prophetisches Symbol für die Macht und Autori-
tät, die von einem Eroberer ausgeübt wird.

Fliehe, wer kann!
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„So spricht der HERR, siehe, ich will den Pharao 
Hophra, den König von Ägypten, in die Hand sei-
ner Feinde geben und in die Hand derer, die nach 
seinem Leben trachten, gleichwie ich Zedekia, den 
König von Juda, in die Hand Nebukadnezars, des 
Königs von Babel, gegeben habe, der sein Feind 
war und ihm nach dem Leben trachtete.“ Jeremia 
44,30; siehe auch Sacharja 11,6

Wenn der Nordkönig in das „herrliche Land” ein-
dringt, wird es einige geben, die seiner Hand ent-
fliehen und einige, die ihm unterliegen. Das Wort 
„Hand” wird benutzt, um die vom Papsttum aus-
geübte Macht und Autorität darzustellen, wenn er 
in die Vereinigten Staaten eindringt und ihm viele 
unterliegen. Die Autorität des Papsttums wird durch 
die Sonntagsheiligung zum Ausdruck gebracht:

„Als Zeichen der päpstlichen Autorität führen 
päpstliche Schriftsteller „genau diesen Akt der Ver-
legung des Sabbats auf den Sonntag” an, „den die 
Protestanten stillschweigend hinnehmen, ... denn 
durch die Beachtung des Sonntags anerkennen sie 
die Macht der Kirche, Feste einzusetzen und die 
Übertretung als Sünde zu rechnen.” – Henry Tu-
berville, An Abridgment of the Christian Doctrine, 
S. 58. Was ist daher die Veränderung des Sabbats 
anderes als das Zeichen oder Malzeichen der Auto-
rität der Römischen Kirche – das „Malzeichen des 
Tieres?“ GK, 448; siehe auch GC, 448

„Das Zeichen oder Siegel Gottes zeigt sich im Hal-
ten des Siebenten-Tags-Sabbats, dem Denkmal der 
Schöpfung ... Das Malzeichen des Tieres stellt das 
Gegenteil dar – das Halten des ersten Wochentags. 
Dieses Malzeichen unterscheidet alle, die die Ober-
herrschaft der päpstlichen Autorität anerkennen von 
denen, die Gottes Autorität anerkennen.“ 8T, 117

Wenn wir Daniel 11,41 in diesem Kontext verstehen, 
verwendet Daniel das Wort „Hand” als Bild für die 
geistliche Autorität des Papsttums in den USA, die es 
sich durch den Erlass des Sonntagsgesetzes anmaßt. 
In Offenbarung 13,16 gebraucht Johannes ebenfalls 
das Wort Hand als Kennzeichnung der päpstlichen 
Autorität, wenn er sagt, dass „alle” ein Malzeichen 
an ihrer „rechten Hand” empfangen sollen. Die Er-
zwingung des Sonntagsgesetzes wird in Daniel 11,41 
symbolisch dargestellt durch die Formulierung, dass 
die USA in die „Hand” des Papsttums gelangen.  
Der Erlass des Sonntagsgesetzes ist der Zeitpunkt, 
an dem alle entfliehen, die dem Griff des Papsttums 
entkommen, denn vorher ging es nicht um eine Frage 
auf Gesetzesebene.
Wenn der Protestantismus dem Katholizismus sei-
ne Hand reicht, bedeutet das in Wirklichkeit eine 

Unterwerfung unter die geistliche Autorität des 
Papsttums. Der Geist der Weissagung benutzt im 
Zusammenhang mit dem Nordkönig ebenfalls die 
Sinnbilder der Hand und der Vorwärtsbewegung bzw. 
des Vormarsches, wenn es um genau diese Abläufe 
und diese Zeitperiode geht. Wie wird in den fol-
genden Aussagen der Begriff Hand verwendet?  

„Wenn unsere Nation (die USA) sich von den 
Grundsätzen ihrer Regierung dermaßen abwendet, 
dass sie ein Sonntagsgesetz erlässt, wird dieser Akt 
ein Handschlag des Protestantismus mit dem Ka-
tholizismus sein.“ 5T, 712

„Es ist der Protestantismus, der sich wan-deln 
wird. Die Annahme liberaler Vorstellungen seiner-
seits wird ihn dahin bringen, dass er dem Katholi-
zismus die Hand reichen kann.“ RH, 1. Juni 1886

„Die Protestanten der Vereinigten Staaten werden 
die Ersten sein, die ihre Hände über die Kluft 
strecken, um die Hand des Spiritismus zu fas­
sen; sie werden über den Abgrund reichen zum 
Handschlag mit der Römischen Macht; und unter 
dem Einfluss dieser dreifachen Vereinigung wird 
dieses Land den Fußstapfen Roms folgen, und 
die Gewissensrechte mit Füßen treten.“ GC, 588

„Gehen auch zwei miteinander, ohne dass sie über-
eingekommen sind?“ Amos 3,3

Ellen G. White verwendet einerseits den Begriff 
„Hand” als Symbol für die Stärkung der Autori-
tät Roms, wenn es das Sonntagsgesetz in den USA 
durchsetzt. Sie schildert andererseits aber auch, wie 
das Papsttum sich in dieser historischen Zeitperiode 
auf einem geistlichen Eroberungszug befindet. Dani-
el beschreibt den Nordkönig auf dem Vormarsch: Zu-
nächst marschiert er durch die Sowjetunion, dann in 
die Vereinigten Staaten hinein, dann durch die ganze 
Welt. Ellen White beschreibt diese Szenen ebenfalls 
als einen Vorgang des Vorwärtsgehens, wenn sie sagt, 
dass „dieses Land den Fußstapfen Roms folgen und 
die Gewissensrechte mit Füßen  treten [auch: nieder-
stampfen]” wird.

Fliehe, wer kann!
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Fliehe, wer kann!

ZUSAMMENFASSUNG

•	 Wirtschaftsprobleme und Katastrophen in den USA werden als Folge mangelnder Sonntagsheiligung erklärt.

•	 Die Sonntagsfeier wird immer stärker durchgesetzt, und der zunehmende Druck auf Siebenten-Tags-Adventisten 
führt unter ihnen zu einer Sichtung. Das Sonntagsgesetz ist der Schlusspunkt dieser Sichtung. Als Folge des 
Sonntagsgesetzes stürzt das Land ins Chaos.

•	 Die treuen Adventisten sind nun versiegelt, haben den Spätregen empfangen und verkünden der Welt im „lauten 
Ruf“ zum letzten Mal das wahre Evangelium. Wer Babylon daraufhin verlässt, „entkommt“ der Hand des Papsttums.
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Er wird auch in das herrliche Land kommen, 
und viele werden unterliegen. Diese aber wer-
den seiner Hand entfliehen: Edom, Moab 

und die Vornehmsten der Ammoniter.“  Daniel 11,41

In den beiden letzten Kapiteln haben wir festgestellt, 
dass das „herrliche Land” aus Daniel 11,41 die Verei-
nigten Staaten sind. Gleichzeitig haben wir gesehen, 
dass beim Eindringen des Papsttums, des „Nord-
königs”, in die Vereinigten Staaten viele Menschen 
unterliegen werden, während gleichzeitig andere 
„seiner Hand” entfliehen. Diejenigen, die unterlie-
gen, reichen dem Papsttum ihre Hand, wodurch 
eine Übereinkunft mit der geistlichen Autorität des 
Papsttums symbolisiert wird. Diese Übereinkunft 
findet zu dem Zeitpunkt statt, wenn der Nordkönig 
in das „herrliche Land” „eindringt” und zwar durch 
den Erlass eines nationalen Sonntagsgesetzes in den 
Vereinigten Staaten.

Der Vormarsch
Im letzten Kapitel führten wir aus, dass dieser Vers 
eine Folge nacheinander eintretender Ereignisse be-
schreibt. Sie spielen sich während des Prozesses ab, 
in dem in den Vereinigten Staaten das Sonntagsge-
setz durchgesetzt wird. Die Geschehnisse im Zu-
sammenhang mit diesen Fragen nehmen im Laufe 
der Zeit an Intensität zu, wodurch gleichzeitig der 
Prozess der Sichtung intensiviert wird. Der Sich-
tungsprozess in der Adventgemeinde gipfelt schließ-
lich in der vollständigen Reinigung der Gemeinde 
der Siebenten-Tags-Adventisten. Diese Reinigung 
wird dadurch bewirkt, dass alle Adventisten, die die 
„Wahrheit” in ihrem Leben nicht wirklich ausgelebt 
haben, die Gemeinde verlassen. Sie sind durch ihr 
Versäumnis unvorbereitet, in der Verfolgung zu be-
stehen, die aufgrund der Sabbatfrage über das Volk 
Gottes hereinbricht. Zu dieser Zeit wird der Einfluss 
und die Autorität des Papsttums immer weiter zu-
nehmen. Es wird seinen geistlichen Eroberungszug 
der Welt weiterführen, bis es am Ende vollständig 
vernichtet wird.
Wenn der Reinigungsprozess des Volkes Gottes zu 
diesem Zeitpunkt abgeschlossen ist, kann der Spät-
regen ausgegossen werden. Dieser wird Gottes Volk 
mit der notwendigen Kraft ausstatten, um einerseits 
während der Zeit der Trübsal zu bestehen und ande-
rerseits die letzte Warnungsbotschaft mit Macht zu 
verkündigen. Diese letzte Warnungsbotschaft ist die 
Botschaft des Lauten Rufes, und auch diese Verkün-
digung nimmt stetig an Intensität zu, während sie 
sich über die ganze Welt ausbreitet.

„Das Gesetz Gottes in Seinem Wort ist für jedes 
intelligente Wesen bindend. Die Wahrheit für die-
se Zeit, die dritte Engelsbotschaft, soll mit einer 
lauten Stimme, d. h. mit stetig zunehmender Kraft 
und Macht verkündigt werden, während die letzte 
große Prüfung auf uns zukommt.“ 1888, 1710

Flucht aus ihrer Heimat
Wenn Angehörige bestimmter Völker der Unter
drückung ihres Regimes entfliehen, werden sie zwar 
zu Flüchtlingen, die ihr Heimatland verlassen, aber 
sie sind immer noch Vertreter ihrer speziellen Nati-
onalität. Die vietnamesischen „boat people” waren 
Flüchtlinge, aber sie waren immer noch Vietname-
sen. Genauso werden wir sehen, dass Edom, Moab 
und Ammon ein Bild für diese „Flüchtlinge” sind, 
die Babylon unter der Verkündigung des Lauten Ru-
fes verlassen, während sie gleichzeitig die Dreifach-
teilung des modernen Babylon, ihrer ursprünglichen 
Heimat, illustrieren.
Zu Beginn unseres Studiums über Edom, Moab und 
Ammon wollen wir uns den Zeitpunkt innerhalb 
der Abfolge der Ereignisse klarmachen, bei dem es 
um diese Stämme geht.  Wir befinden uns direkt am 
Anfang der Zeitperiode des Lauten Rufes, wenn das 
Sonntagsgesetz in den Vereinigten Staaten gerade er-
lassen worden ist. Zu diesem Zeitpunkt finden wir 
die Beschreibung, dass Edom, Moab und Ammon 
der Hand des Papsttums „entfliehen”.
Das Wort, das hier mit „entfliehen” übersetzt ist, be-
schreibt einerseits ein Entkommen oder Entgleiten, 
wie wenn einem etwas aus der Hand rutscht, gleich-
zeitig aber auch ein „Entlassen oder Erretten”. Die-
se Definition lässt darauf schließen, dass sich diese 
drei Stämme in der Hand des Papsttums befanden, 
bevor sie ihm entkamen. Die Botschaft, die Gottes 
Volk während dieser Zeitperiode verkündigt, ist ein 
Aufruf, aus Babylon zu fliehen; Edom, Moab und 
Ammon sind ein Bild für diese Menschen, die auf 
diese letzte Botschaft von Offenbarung 18,4 – „Geht 
hinaus aus ihr mein Volk” – zu reagieren beginnen.

„Über Babylon zu dieser Zeit wird gesagt: „Ihre 
Sünden reichen bis zum Himmel, und Gott hat 
ihrer Ungerechtigkeiten gedacht” (Offenbarung 
18,5). Sie hat das Maß ihrer Schuld voll gemacht, 
und die Vernichtung steht ihr kurz bevor. Aber 
Gott hat immer noch ein Volk in Babylon. Be-
vor Seine Gerichte hereinbrechen, müssen diese 
treuen Gläubigen herausgerufen werden, damit 
sie nicht „ihrer Sünden teilhaftig werden und da-
mit sie nicht von ihren Plagen empfangen”. Das ist 

Edom, Moab und die Ammoniter
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der Grund für die Bewegung, die durch den vom 
Himmel kommenden Engel symbolisiert wird. Er 
erleuchtet die ganze Erde mit seiner Herrlichkeit, 
schreit mit großer Macht und lauter Stimme und 
verkündigt die Sünden Babylons. In Verbindung 
mit seiner Botschaft ist der Ruf zu vernehmen:  
„Kommt heraus aus ihr, mein Volk!” Diese War-
nungen verbinden sich mit der Verkündigung der 
dritten Engelsbotschaft und lassen sie zu einem 
lauten Ruf anschwellen.“ 4SP, 422

Diese drei symbolischen Stämme, die auf den Auf-
ruf, Babylon zu verlassen, reagieren und dadurch der 
Hand des Papsttums entfliehen, werden auch durch 
das von Christus benutzte Bild der „anderen Schafe” 
beschrieben, die er herausführen wird:

„Und ich habe noch andere Schafe, die nicht aus 
dieser Schafhürde sind; auch diese muss ch füh-
ren, und sie werden meine Stimme hören, und 
es wird eine Herde und ein Hirte sein.“  Joh. 10,16

Christus benutzt eine weitere Illustration, als er über 
den Tag spricht, „an dem der Menschensohn offen-
bart werden soll”, und auch dieses Bild erlaubt einen 
Rückschluss auf diese Stämme:

„An dem Tag aber, als Lot aus Sodom wegging, 
regnete es Feuer und Schwefel vom Himmel und 
vertilgte alle. Gerade so wird es sein an dem Tag, 
da der Sohn des Menschen geoffenbart wird.“  
Lukas 17, 29-30 

Ellen G. White erhellt den gerade zitierten Abschnitt 
noch weiter. Sie zitiert ihn im Zusammenhang mit 
der Zeitperiode des Lauten Rufes:

„Diener Gottes, angetan mit Kraft aus der Höhe, 
gingen mit leuchtenden Angesichtern und heili-
ger Ergebung hinaus, die Botschaft vom Himmel 
zu verkündigen. Seelen, die überall in den ver­
schiedenen Religionsgemeinschaften verstreut 
waren, folgten dem Ruf, und die teuren Seelen 
wurden aus den verurteilten Kirchen hinausge-
trieben, gleichwie Lot aus Sodom eilig wegge-
führt wurde, als diese Stadt zerstört werden sollte.“ 
EG, 272; siehe auch EW, 278-279

Christus benutzt Sodom und die Flucht Lots als Il-
lustration für das Ende der Welt.  Ellen White er-
weitert dieses Bild noch, indem sie Lot mit jenen 
vergleicht, die die Religionsgemeinschaften während 
der Zeit des Lauten Rufes verlassen. Wir sehen, wie 
Christus selbst und auch Ellen White die Nach-
kommen Lots als Beispiele für die „anderen Schafe” 
anführen, die auf die letzte Warnungsbotschaft rea-
gieren. In Übereinstimmung mit diesen Abschnitten 
finden wir in Daniel 11,41 dieselben Stämme, Moab 

und Ammon, denn diese Stämme sind die Nach-
kommenschaft Lots.
Ellen G. White macht die Aussage, dass „eine Grup-
pe nach der anderen aus dem Heer des HERRN sich 
dem Feind anschloss” und dass „ein Stamm nach 
dem anderen aus den Reihen des Feindes sich mit 
dem Volk Gottes vereinte, das die Gebote hielt.” Die-
se drei Stämme kommen sowohl aus den „verurteil-
ten Kirchen” als auch „aus den Reihen des Feindes”.  

„In einer Vision sah ich zwei Armeen, die in einen 
schrecklichen Kampf verwickelt waren. Eine Armee 
wurde angeführt von Bannern, die die Insignien 
der Welt trugen; die andere wurde angeführt durch 
das blutbefleckte Banner des Fürsten Immanuel. 
Ein Banner nach dem anderen sank in den Staub, 
während eine Gruppe nach der anderen aus dem 
Heer des HERRN sich dem Gegner anschloss, und 
ein Stamm nach dem anderen aus den Reihen 
des Feindes sich mit dem Volk Gottes vereinte, 
das die Gebote Gottes hielt.“ 8T, 41

Diese drei Stämme sind ein Bild für die Kirchen-
mitglieder, die der Botschaft des Lauten Rufes Folge 
leisten.  Sie sind diejenigen, die aus Babylon fliehen. 
Diese Stämme befinden sich bis zu diesem Zeitpunkt 
in dem symbolischen Griff des modernen Babylon, 
aber wenn ihnen die Fakten klar verständlich ge-
macht werden, reagieren sie auf den Ruf, sich davon 
zu trennen. Dies sind die „anderen Schafe”, die an-
deren „gläubigen Kinder des HERRN, die noch in 
Babylon sind”, und die der HERR während des Spät-
regens herausrufen wird.

„Wenn alle, die „der Wahrheit nicht glaubten, son-
dern Wohlgefallen an der Ungerechtigkeit hatten” 
2.Thessalonicher 2,12, sich selbst überlassen werden, 
der starken Täuschung erliegen und der Lüge glau-
ben, dann wird das Licht der Wahrheit auf jene 
scheinen, deren Herzen dafür offen sind, und alle 
Kinder Gottes, die sich noch in Babylon befin­
den, werden dem Ruf folgen:  „Komm heraus aus 
ihr, mein Volk!” Offenbarung 18,4.“ Mar, 173

Eine Geschichte von Hass und Opposition
Um zu erkennen, wer und was diese drei Stämme 
symbolisieren, müssen wir einen bereits in diesem 
Studium benutzten prophetischen Grundsatz an-
wenden: Wir müssen Edom, Moab und Ammon 
im geistlichen, übertragenen Sinne verstehen, nicht 
als buchstäbliche Stämme. Um in der Prophetie das 
neuzeitliche, geistliche Verständnis richtig anzu-
wenden, müssen wir erst das buchstäbliche Gegen-
stück aus alter Zeit verstehen. Diese Kenntnis bildet 
die Grundlage für die korrekte Anwendung des mo-

Edom, Moab und die Ammoniter
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dernen geistlichen Verständnisses. Edom heißt „rot” 
und ist ein anderer Name für Esau und seine Nach-
kommen.

„Und Esau sprach zu Jakob: Lass mich von dem 
roten [Gericht] da hinunterschlingen, denn ich bin 
erschöpft! Daher gab man ihm den Namen Edom. 
Da sprach Jakob: Verkaufe mir heute dein Erstge-
burtsrecht! Und Esau sprach zu Jakob: Siehe, ich 
muss doch sterben; was soll mir das Erstgeburts-
recht? Jakob sprach: So schwöre mir heute!  Und 
er schwor ihm und verkaufte so dem Jakob sein 
Erstgeburtsrecht. Da gab Jakob dem Esau Brot 
und das Linsengericht. Und er aß und trank und 
stand auf und ging davon. So verachtete Esau das 
Erstgeburtsrecht.“ 1. Mose 25,30-34

„Dass nicht jemand ein Unzüchtiger oder ein gott-
loser Mensch sei wie Esau, der um einer Speise 
willen sein Erstgeburtsrecht verkaufte. Denn ihr 
wisst, dass er nachher verworfen wurde, als er den 
Segen erben wollte, denn obgleich er ihn unter 
Tränen suchte, fand er keinen Raum zur Buße.“ 
Hebräer 12,16-17

Edom war ein Bruderstamm von Israel.  Esau wird 
hier als „gottloser Unzüchtiger” bezeichnet, der sein 
Erstgeburtsrecht für die Freuden dieser Welt verwarf. 
Moab bedeutet „vom Vater” und ist der Stamm, der 
aus dem Inzestverbrechen zwischen Lot und seiner 
älteren Tochter hervorging. Ammon bedeutet „Sohn 
meines Verwandten” und ist der Stamm, der aus der 
Verbindung zwischen Lot und seiner jüngeren Toch-
ter entstammte.

„So wurden die beiden Töchter Lots schwanger 
von ihrem Vater. Und die Ältere gebar einen Sohn, 
den nannte sie Moab, der wurde der Vater der heu-
tigen Moabiter. Und die Jüngere gebar auch einen 
Sohn, den nannte sie Benn-Ammi; der wurde der 
Vater der heutigen Ammoniter.“ 1. Mose 19,36-38

Wir sehen, dass die drei Stämme aus Daniel 11,41 
nahe geistliche Verwandte des geistlichen Israels sind. 
Ihr Merkmal ist die Unzucht oder der Inzest, wo-
durch ihre Verstrickung in unerlaubte Beziehungen 
zum Ausdruck gebracht wird – eine hervorstechende 
Eigenschaft des modernen Babylon.  Die Geschichte 
dieser alttestamentlichen Stämme spiegelt Hass und 
Widerstand gegen das Werk des Volkes Gottes wi-
der. Das weist darauf hin, dass das moderne geist-
liche Gegenstück dieser Stämme die Arbeit des mo-
dernen Volkes Gottes ebenso in geistlicher Hinsicht 
bekämpfen würde.

„So spricht Gott, der Herr: Weil Edom Rachsucht 
geübt hat am Haus Juda und sich damit schwer 

verschuldet hat, indem es sich an ihnen rächte.“ 
Hesekiel 25,12

„Ich habe die Beschimpfung Moabs gehört und die 
Lästerungen der Ammoniter, womit sie mein Volk 
geschmäht und sich gegen ihr Gebiet gerühmt ha-
ben. Darum, so wahr ich lebe, spricht der HERR 
der Heerscharen, der Gott Israels: Moab soll ge-
wisslich wie Sodom werden und die Ammoniter 
wie Gomorra, nämlich ein Besitz der Nesseln und 
eine Salzgrube und eine ewige Wüste. Der Über-
rest meines Volkes soll sie berauben und der Rest 
meiner Nation sie beerben. Dies soll ihnen für ih-
ren Hochmut zuteil werden, dass sie gelästert und 
großgetan haben gegen das Volk des HERRN der 
Heerscharen.“ Zephanja 2,8-10

Beachtet, dass Gottes Volk der Übrigen sie in dieser 
Prophezeiung nicht nur berauben, sondern auch be-
erben (d. h. besitzen) sollte. In alten Zeiten hatten 
diese drei Stämme gegen das Volk Gottes gekämpft, 
und ihr falscher Gottesdienst war ein ständiger Fall-
strick gewesen. Im Alten Testament waren Edom, 
Moab und die Ammoniter, obwohl sie nahe Ver-
wandte des alten Israels waren, Feinde des Volkes 
Gottes, die einen falschen Gottesdienst im Ge-
gensatz zu der wahren Anbetung Gottes ausübten. 
Ihr Widerstand gegen das alte Israel – trotz naher 
Verwandtschaft – führte dazu, dass Gott für ihre 
Aufnahme in die wahre Gemeinde Gottes besonde-
re Regeln aufstellte. Siehe 1Kö 11,5.7; 2. Chr 25,14

„Kein Ammoniter oder Moabiter soll in die Ge-
meinde des HERRN kommen; auch die zehnte 
Generation seiner Nachkommen soll nicht in die 
Gemeinde des HERRN kommen auf ewig, weil sie 
euch nicht mit Brot und Wasser entgegenkamen 
auf dem Weg, als ihr aus Ägypten gezogen seid, 
und dazu Bileam, den Sohn Beors, aus Petor in 
Aram-Naharajim gegen euch in Lohn genommen 
haben, damit er dich verfluche. Aber der HERR, 
dein Gott, wollte nicht auf Bileam hören; sondern 
der HERR, dein Gott, verwandelte für dich den 
Fluch in Segen, denn der HERR, dein Gott, hat 
dich lieb.  Du sollst ihren Frieden und ihr Bestes 
nicht suchen, alle deine Tage, ewiglich.  Den Edo-
miter sollst du nicht verabscheuen, denn er ist dein 
Bruder; den Ägypter sollst du auch nicht verab-
scheuen, denn du bist in seinem Land ein Fremd-
ling gewesen. Von ihnen dürfen Kinder, die ihnen 
in der dritten Generation geboren werden, in die 
Gemeinde des HERRN kommen.“ 5. Mose 23,4-9

Ellen G. White weist darauf hin, dass sich Daniel 
und Offenbarung gegenseitig ergänzen. Wenn wir 
diese drei Stämme als eine symbolische Einheit be-
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trachten, sind sie ein Symbol für das dreigeteilte mo-
derne Babylon und ergänzen die Beschreibung des 
modernen Babylon im Buch Offenbarung.

Babylon und die dreifache Vereinigung
„Und die Frau, die du gesehen hast, ist die große 
Stadt, die Herrschaft ausübt über die Könige der 
Erde“ Offenbarung 17,18

In der Prophetie steht „eine große Stadt” für ein Kö-
nigreich. (siehe Offenbarung 11,8; 21,10). Die zweite 
Engelsbotschaft ist ein Ruf heraus aus dem Reich Ba-
bylons, denn dort wird Babylon als „die große Stadt” 
bezeichnet.

„Und ein anderer Engel folgte ihm, der sprach: Ge-
fallen, gefallen ist Babylon, die große Stadt, weil 
sie mit dem Glutwein ihrer Unzucht alle Völker 
getränkt hat!“ Offenbarung 14,8

Die Offenbarung stellt die dreigeteilte Natur dieser 
„großen Stadt” (des Reiches von Babylon) heraus:

„Und die große Stadt wurde in drei Teile [zerris­
sen], und die Städte der Heidenvölker fielen, und 
Babylon, der Großen, wurde vor Gott gedacht, da-
mit er ihr den Becher des Glutweins seines Zornes 
gebe.“ Offenbarung 16,19

„Und ich sah aus dem Maul des Drachen und aus 
dem Maul des Tieres und aus dem Maul des fal­
schen Propheten drei unreine Geister herauskom-
men, gleich Fröschen.“ Offenbarung 16,13

Der dreigeteilte Aufbau des modernen Babylon be-
steht aus dem Drachen, dem Tier und dem falschen 
Propheten. Diese dreifache Vereinigung wird gebil-
det aus dem Spiritismus, der durch den Drachen dar-
gestellt wird, dem Katholizismus, symbolisiert durch 
das Tier, und dem abgefallenen Protestantismus, 
dargestellt durch den falschen Propheten.  Der Pro-
testantismus erfüllt Offenbarung 13,11 und spricht 
wie ein Drache, indem er in den USA ein nationales 
Sonntagsgesetz erlässt. 
Dieser Zeitpunkt in der Geschichte wird der Mo-
ment sein, wo die drei unreinen Geister zusammen-
kommen und als unheilige, dreifache Union darge-
stellt werden.

„Durch den Erlass, der gegen Gottes Gesetz ver-
stößt und eine Einrichtung des Papsttums er-
zwingt, wird sich unsere Nation vollständig von 
der Gerechtigkeit lossagen. Wenn der Protestan-
tismus seine Hand über die Kluft streckt, um die 
Hand der römischen Macht zu ergreifen, wenn er 
über den Abgrund seine Hand dem Spiritismus 
reicht, wenn unser Land (USA) dann unter dem 
Einfluss dieser dreifachen Vereinigung jeden 

Grundsatz unserer Verfassung als einer protestan-
tischen und republikanischen Regierung verwirft 
und Vorkehrungen trifft, päpstliche Irrtümer und 
Täuschungen zu propagieren, dann können wir 
wissen, dass die Zeit für das Wunderwirken Satans 
gekommen und das Ende nahe ist.“ 5T, 451

Während sich diese drei geistlichen Mächte gegen 
Gottes Gesetz und Sein Volk verbinden, offenbaren 
sie den gleichen Hass und Widerstand, den ihre ent-
sprechenden Gegenstücke Edom, Moab und Am-
mon in der Geschichte ausübten. Diese drei Stämme 
sind deshalb sowohl ein Bild für die dreifache Verei-
nigung des modernen Babylon, als auch ein Symbol 
für die Menschen, die dem modernen Babylon ent-
fliehen. Diese dreifache Vereinigung zwischen dem 
Drachen, dem Tier und dem falschen Propheten, die 
zusammen die große Stadt Babylon bilden, wird zum 
Zeitpunkt des Sonntagsgesetzes offiziell zustande 
kommen. Dies ist genau der Zeitpunkt, wo Edom, 
Moab und Ammon als die Völker dargestellt werden, 
die der Hand des Papsttums entkommen.

Übereinstimmung der Propheten 
In Übereinstimmung mit Daniel und Offenbarung 
sprechen viele andere biblische Propheten im Zu-
sammenhang mit der Endzeit von drei Feinden, die 
Gottes Werk und sein Volk bekämpfen:
In 4. Mose 22 finden wir eine deutliche Parallele zur 
Zeit des Spätregens, als die Kinder Israel sich kurz 
vor dem Eintritt in das verheißene Land befanden.  
Moab, Midian und Bileam standen zu der Zeit auf, 
um sich Gottes Absichten zu widersetzen und Seinem 
Volk Widerstand zu leisten. In der Geschichte der Zeit 
Nehemias, die Ellen White als „symbolisch” für das 
Werk des Volkes Gottes in unserer Zeit bezeichnet, 
finden wir Sanballat, einen Moabiter, Tobija, einen 
Ammoniter und Geschem, den Araber, die sich erhe-
ben, um Gottes Werk und Sein Volk zu bekämpfen. 
In der Geschichte von Josaphats Sieg, aufgezeichnet 
in 2. Chronik 20, finden wir eine Darstellung des 
endgültigen Sieges des Volkes Gottes, als Josaphat 
sich in die Schlacht gegen Edom, Moab und Ammon 
begibt und seine Sänger den Vormarsch anführen.
In der Geschichte Gideons in Richter 6 - 8 finden 
wir eine aussagestarke Illustration der letzten Ereig-
nisse der Weltgeschichte, als Gideon gegen Midi-
an, einen Nachkommen Abrahams kämpft, gegen 
Amalek, einen Nachkommen Esaus und gegen die 
Söhne des Ostens.
Einen der wichtigsten prophetischen Abschnitte für 
die Identifizierung der drei Feinde finden wir jedoch 
in Jesaja 11,10-15.  Ellen White kommentiert die er-
sten drei Verse dieses Abschnitts folgendermaßen:

Edom, Moab und die Ammoniter
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„GOTT, der Herr, der die Verstoßenen Israels 
sammelt, spricht: Ich will noch mehr zu ihm 
sammeln, zu seinen Gesammelten!“ Jesaja 56,8

„‘Forscht nach im Buch des HERRN und lest es!’ 
Jesaja 34,16.  ‘Und es wird geschehen an jenem 
Tag, da werden die Heidenvölker fragen nach dem 
Wurzelspross Isais, der als Banner für die Völker 
dasteht; und seine Ruhe[stätte] wird Herrlich-
keit sein. Und es wird geschehen an jenem Tag, 
da wird der Herr zum zweiten Mal seine Hand 
ausstrecken, um den Überrest seines Volkes, der 
übriggeblieben ist, loszukaufen aus Assyrien und 
aus Ägypten, aus Patros und Kusch und Elam und 
Sinear, aus Hamat und von den Inseln des Meeres. 
Und er wird für die Heidenvölker ein Banner 
aufrichten und die Verjagten Israels sammeln 
und die Zerstreuten Judas zusammenbringen von 
den vier Enden der Erde.’ Jesaja 11,10-12 Diese 
Worte erklären, was unsere Aufgabe ist.  Die 
zitierten Schriftstellen sollen von unserem Volk als 
Botschaft für die heutige Zeit angesehen werden. 
Die frohe Botschaft der Erlösung muss zu al­
len getragen werden, die sie noch nicht gehört 
haben.“ RH, 23. Juni, 1904

Dieser Abschnitt in Jesaja spricht von unserer Aufga-
be, den wahren Sabbat zu verkündigen. Das Wort, 
das hier mit Banner wiedergegeben wird, bedeutet 
auch Nationalflagge, Fahne, Abzeichen:

„Banner – Strong-Nr. 5251: von 5264; Flagge; auch 
Segel; durch Implikation: Fahnenstange; allg.: Si-
gnal; bildlich: Pfand – Banner, Stange, Segel, Zei-
chen, Abzeichen, Nationalflagge, Standarte.

Strong-Nr. 5264: von weitem leuchten, z. B. in ver-
dächtiger Weise wie ein Signal; ein Leuchtfeuer, eine 
Signallampe aufrichten: – eine Nationalflagge erhe­
ben, Standartenträger.“ Strong’s Concordance.

Die „Nationalflagge” oder das Abzeichen, das mit 
dem „Buch des Gesetzes” in Verbindung steht und 
das „aufgerichtet werden” soll, ist der Sabbat:

„Zu dieser Zeit wird der wahre Sabbat den Men-
schen vor Augen geführt werden müssen, durch 
schriftliche und mündliche Verkündigung. Wäh-
rend das vierte Gebot des Dekalogs und seine Ver-
fechter ignoriert und verachtet werden, wissen die 
wenigen treuen Gläubigen, dass sie sich in dieser 
Zeit nicht verstecken dürfen, sondern das Gesetz 
des HERRN unerschrocken hochhalten und das 
Banner entfalten müssen, auf dem die Botschaft 
des dritten Engels geschrieben steht: „Hier sind 
die, welche die Gebote Gottes und den Glauben 
an Jesus bewahren!” Offenbarung 14,12.“ Ev, 281; 
siehe auch 6T, 352-353 und EW, 74

Ellen G. White schreibt auch etwas über den nach-
folgenden Vers der Weissagung in Jesaja wie folgt: 

„‘Und die Eifersucht Ephraims soll weichen, und 
die Widersacher Judas sollen ausgerottet werden; 
Ephraim wird Juda nicht mehr beneiden, und Juda 
wird Ephraim nicht mehr bedrängen.’ Jesaja 11,13 
Das Kreuz Jesu ist der Garant unserer Gemein-
schaft und Einigkeit untereinander. Die Zeit muss 
kommen, wenn die Wächter völlig übereinstim­
men werden, Jesaja 52,8 wenn die Posaune einen 
klaren Ton geben wird; wenn ‘Ephraim nicht mehr 
auf Juda eifersüchtig sein wird und Juda nicht mehr 
Ephraim bedrängen’ wird.“ RH, 3. Januar, 1899

Dieser Abschnitt spricht über unsere Aufgabe in Be-
zug auf den wahren Sabbat. Darüber hinaus wird 
hier der Zeitpunkt angesprochen, an dem Gottes 
Volk zur Einigkeit kommt und die „frohe Botschaft 
der Erlösung” „denjenigen bringt, die sie noch nicht 
gehört haben.”
Der nächste Vers in Jesajas Weissagung nennt genau 
die drei Stämme, die der Hand des Nordkönigs aus 
Daniel 11 entfliehen:

„Sondern sie werden den Philistern auf die Schul-
ter fliegen nach Westen und gemeinsam die Söh-
ne des Ostens plündern. Nach Edom und Moab 
greift ihre Hand, und die Ammoniter gehorchen 
ihnen. Auch wird der HERR die ägyptische Mee-
reszunge zerteilen und mit der Glut seines Hauches 
seine Hand über den Strom schwingen und ihn zu 
sieben Bächen zerschlagen, so dass man mit Schu-
hen hindurchgehen kann. Und es wird eine Stra-
ße vorhanden sein für den Überrest seines Volkes, 
der übriggeblieben ist, von Assyrien her, wie es für 
Israel eine gab an dem Tag, als es aus dem Land 
Ägypten hinaufzog.“  Jesaja 11,14-16

Der Brennpunkt der Auseinandersetzung in der Welt 
zu dieser Zeit ist das Gesetz Gottes, und wir sehen, 
wie Gottes vereintes Volk „mit Seiner Hand nach 
Edom und Moab und den Ammonitern greift”. Die 
drei Stämme, die der Hand des Papsttums in Daniels 
Weissagung entflohen sind, kommen unter die Hand 
oder die Herrschaft von Gottes Volk und „gehorchen 
ihnen”. Hierdurch wird illustriert, dass sie sich der 
Macht und Autorität unterstellen, unter deren Herr-
schaft sich das Volk Gottes gestellt hat.  Auf diese 
Weise werden diese drei Stämme nicht nur geplündert, 
sondern auch in Besitz genommen, so wie es die be-
reits zitierte Prophezeiung in Zeph. 2,8-10 voraussagt.

„So werden große Völker und mächtige Nationen 
kommen, um den HERRN der Heerscharen in Je-
rusalem zu suchen und den HERRN anzuflehen. 
So spricht der HERR der Heerscharen: In jenen 
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Tagen wird es geschehen, dass zehn Männer aus 
allen Sprachen der Heidenvölker einen Juden beim 
Rockzipfel festhalten und zu ihm sagen werden: 
„Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben ge-
hört, dass Gott mit euch ist!“  Sacharja 8,22-23

Dieser Abschnitt endet mit der Beschreibung der 
endgültigen Befreiung: Der Überrest folgt der „Stra-
ße”, die für ihn bereitet worden ist, „wie es für Israel 
eine gab an dem Tag, als es aus dem Land Ägyp-
ten hinaufzog”. Diese Darstellung von Edom, Moab 
und Ammon zeigt sie ganz am Ende des Spätregens, 
denn die endgültige Befreiung ist die nächste Szene 
in der Beschreibung in Jesaja.  Jesaja benutzt Edom, 
Moab und Ammon für die Darstellung der Schluss-
ereignisse unter der Verkündigung des Lauten Rufes, 
wohingegen diese drei Stämme in Daniel 11,41 den 
Beginn der Botschaft des Lauten Rufes darstellen. 
Es gibt nur einen Unterschied zwischen diesen drei 
Stämmen in Daniel und Jesaja. Der Unterschied be-
steht darin, dass in Daniel von den „Vornehmsten 
der Ammoniter” die Rede ist, während in Jesaja le-
diglich von „den Ammonitern” gesprochen wird.
Das Wort, das hier in Daniel 11,41 mit „Vornehmste” 
wiedergegeben ist, bedeutet „Erstlinge” oder „Erst-
lingsfrüchte” und es kommt aus der Wurzel des 
Wortes „Schütteln” oder „Sichten”. Edom, Moab 
und Ammon in Daniel sind die Erstlinge der Ver-
kündigung des Lauten Rufes, die sich beim Erlass des 
Sonntagsgesetzes in den Vereinigten Staaten als Erste 
dem Volk Gottes anschließen. Dies ist auch der Zeit-
punkt, an dem sich der Prozess des „Sichtens” von 
der Adventgemeinde in die allgemeine Welt verla-
gert. Wenn in Jesaja das Ende des Spätregens bildlich 
dargestellt wird, sind die drei Stämme nicht mehr die 

Erstlinge; sie werden deshalb auch nicht mehr als die 
„Vornehmsten” der Ammoniter bezeichnet.
Wenn wir die Begriffe in Daniel so verstehen, dass 
diese drei Stämme bildlich die dreifache Teilung 
Babylons darstellen, wie sie uns in Offenbarung ge-
zeigt wird, dann entdecken wir eine aussagestarke 
Verbindung zwischen diesen beiden prophetischen 
Büchern.  Übereinstimmungen genau solcher Art 
sollten wir erwarten, wenn wir die prophetischen Bü-
cher so zu verstehen lernen, „wie wir es sollten”.

„Der Mensch mag intellektuell noch so weit 
fortgeschritten sein, er sollte jedoch nicht 
einen Augenblick lang denken, er hätte 
keinen Bedarf mehr für gründliches und 
kontinuierliches Suchen in der Schrift nach 
größerem Licht. Als Volk sind wir aufgeru­
fen, jeder für sich selbst die Prophezeiungen 
zu studieren.“ 5T, 708

In Daniel 11,41 finden wir Informationen über Ereig-
nisse, die nacheinander stattfinden werden: Ereignisse 
wie das Sichten, die Verfolgung, die Reinigung von 
Gottes Volk, das Sonntagsgesetz und den Spätregen. 
Wenn das Verständnis für diese Ereignisse korrekt ist, 
muss dann nicht unsere persönliche geistliche Erfah-
rung ebenso fortschreiten und Schritt halten mit der 
Zeit, in der wir gegenwärtig leben? Die Ereignisse, 
die sich heute vor unseren Augen abspielen, sind eine 
große Unterstützung beim Verständnis von Daniel 
11,40-45. Mit Sicherheit können wir erkennen, wie 
sich die Zeichen der Zeit erfüllen. Sie legen Zeugnis 
darüber ab, dass die Dinge, die in den letzten drei 
Kapiteln über Daniel 11,41 beschrieben wurden, mit 
jedem neuen Tag näher vor der Tür stehen.

Edom, Moab und die Ammoniter

ZUSAMMENFASSUNG

•	 Moab und Ammon sind Lots Nachkommen. Sie symbolisieren die Gläubigen, die Babylon kurz vor seiner Vernichtung 
verlassen, so wie Lot Sodom kurz vor seiner Zerstörung verließ.

•	 Edom, Moab und Ammon stehen alle mit Hurerei in Verbindung. Hurerei ist auch ein Hauptmerkmal der abgefallenen 
Kirche „Babylon“.

•	 Edom, Moab und Ammon waren Verwandte des Volkes Israel, gleichzeitig aber seine Feinde. So besteht auch 
Babylon aus christlichen Kirchen, die aber gegen Gottes Volk arbeiten.

•	 Die Offenbarung stellt Babylon als eine dreigeteilte Macht dar, bestehend aus dem Drachen, dem Tier und dem 
falschen Propheten. Edom, Moab und Ammon spiegeln die Dreiteilung Babylons wieder.

•	 Die Geschichte Israels berichtet häufig von einem dreifachen Feind:
a.	 Israel kurz vor Kanaan: 	 1 - Moab		  2 - Midian	 3 - Bileam
b.	 Gideon: 		  1 - Midian		 2 - Amalek	 3 - Kinder des Ostens
c.	 Nehemia: 		  1 - Sanballat	 2 - Tobija		 3 - Geschem
	
•	 Jesaja 11,10-16 beschreibt die endzeitliche Verkündigung des Sabbats, woraufhin Edom, Moab und die Kinder 
Ammon sich mit Israel vereinen.

•	 In Daniel 11,41 sind „Edom, Moab und die Ersten der Söhne Ammon“ die ersten aus den gefallenen Kirchen, die 
sich beim Sonntagsgesetz in den USA mit Gottes Volk vereinen.
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Er wird auch seine Hand nach den Ländern 
ausstrecken, und das Land Ägypten wird 
nicht entfliehen; sondern er wird sich der 

Gold- und Silberschätze und aller Kostbarkeiten 
Ägyptens bemächtigen; auch werden Lubier und Ku-
schiten zu seinem Gefolge gehören.“ Daniel 11,42-43

Wir haben bereits das Symbol der „Hand” in der 
Prophetie als Illustration dafür ausgelegt, dass eine 
Macht eine andere unter ihre Herrschaft, ihren Ein-
fluss oder ihre Kontrolle bringt. Die Abfolge der Er-
eignisse in Daniel 11,40-45 stellt sich wie folgt dar: 
Beginnend in Vers 40 fegt der Nordkönig den Südkö-
nig hinweg. Er dringt in die Länder ein, die ehemals 
den Herrschaftsbereich des Südkönigs bildeten. 
Diese Weissagung in Vers 40 haben wir als den Zu-
sammenbruch der Sowjetunion im Jahre 1989 er-
kannt, der durch vereinte Anstrengungen des Papst-
tums und der Vereinigten Staaten ermöglicht wurde. 
Vers 40 beschreibt ein gewaltiges historisches Ereig-
nis, das Gott benutzte, um den Anfangspunkt der 
letzten Verse aus Daniel 11 unübersehbar zu markie-
ren. Das Reich des Südkönigs wird hinweggefegt.
In Daniel 11,41 können wir anhand der verwendeten 
Symbole erkennen, wie die Vereinigten Staaten un-
ter die geistliche Kontrolle des Papsttums gebracht 
werden. Wir haben uns bereits mit den Aussagen El-
len Whites befasst, dass „vieles aus der Geschichte” 
von Daniel 11 sich „wiederholen” würde, wenn sich 
die letzten Verse dieses Kapitels erfüllen. Einige die-
ser historischen Ereignisse hatten mit dem Aufstieg 
der päpstlichen Macht zu tun, die den Beginn des fin-
steren Mittelalters markierte. Der Aufstieg des Papst-
tums zur Weltherrschaft war an sich schon eine Wie-
derholung der Geschichte. Denn auch das heidnische 
Rom eroberte drei geographische Bereiche, um an 
die Weltherrschaft zu gelangen. Genauso musste das 
Papsttum drei Hörner ausreißen, um dieses Ziel zu 
erreichen. Das moderne Rom wird uns vorgestellt, 
indem es als erstes in einem Vergeltungsschlag das 
Königreich des Südens hinwegfegt – das „Reich” 
des Atheismus, das ihm damals im Jahre 1798 die 
tödliche Wunde zugefügt hatte. Das zweite Hinder-
nis ist das „herrliche Land” der Vereinigten Staaten.  
Nach den USA sehen wir, wie das dritte Hindernis, 
„Ägypten”, das symbolisch für den Rest der Welt 
steht, unter die geistliche Kontrolle des Papsttums 
gebracht wird. Damit kehrt dieses endgültig zu seiner 
ehemaligen Position als Weltherrscher zurück.
 
„Die Bücher Daniel und Offenbarung sind für 
uns von großer Konsequenz und sollten mit 
großem Ernst studiert werden.“ RH, 21. 6. 1898

Sowohl das heidnische Rom, das päpstliche Rom des 
finsteren Mittelalters als auch da heutige Rom über-
winden auf dem Weg zum Thron der Weltherrschaft 
drei Hindernisse. Trotz dieser Parallele gibt es auch 
einen Unterschied: 
Das heidnische Rom eroberte die Welt buchstäb­
lich, indem es sich die Tapferkeit seiner eigenen Ar-
meen zunutze machte. Das päpstliche Rom des Mit-
telalters übernahm den Thron der Welt, indem es die 
drei Hörner buchstäblich eroberte, aber dazu keine 
eigenen Armeen einsetzte, sondern die militärische 
Macht seiner Bundesgenossen. Nachdem diese drei 
Hörner buchstäblich unterworfen waren, begann es 
damit, sie geistlich zu versklaven. 
Das heutige Papsttum „erobert” auf geistlicher Ebe-
ne zunächst das Südreich, das herrliche Land und 
schließlich Ägypten, später werden allerdings auch 
sichtbare, buchstäbliche Konsequenzen folgen.
In Daniel 11,41 geraten die USA unter die geistli-
che Kontrolle des Papsttums, und zwar wenn sie ein 
nationales Sonntagsgesetz erlassen – das Malzeichen 
der päpstlichen Autorität. In Vers 41 wird auf die – 
symbolisch durch die „Hand” dargestellte – Unter-
werfung der Vereinigten Staaten nur noch angespie-
lt, indem die Menschen identifiziert werden, die der 
Hand des Papsttums entrinnen.

Das letzte Hindernis des Nordkönigs
In Daniel 11,42 sehen wir, wie der Nordkönig noch 
einmal „seine Hand ausstreckt”. Dieses Mal hat er 
sein letztes Hindernis im Visier, „die Länder” bzw. 
„das Land Ägypten”. „Das Land Ägypten” steht 
symbolisch für die Welt und schließt alle Länder auf 
dieser Erde ein.

„Warum ist es nur so schwer, ein Leben der Selbst-
verleugnung und Demut zu führen? Weil bekennt-
liche Christen der Welt nicht abgestorben sind. 
Dieses Leben führt sich jedoch leicht, nachdem 
wir ‘tot’ sind. Aber viele sehnen sich nach den 
Fleischtöpfen Ägyptens. Sie wollen sich möglichst 
so wie die Welt  kleiden und verhalten und sich 
gleichzeitig den Eintritt in den Himmel sichern. 
Wer so handelt, versucht, auf einem anderen Weg 
nach oben zu klettern. Er ist nicht durch die enge 
Pforte eingegangen und befindet sich nicht auf 
dem schmalen Weg.“ 1T, 1031

„Ich bin mit Traurigkeit erfüllt, wenn ich an den 
Zustand denke, in dem wir uns als Volk befinden. 
Nicht der HERR hat den Himmel für uns ver-
schlossen, sondern unser eigener Kurs des stän-
digen Rückfalls hat uns von Gott getrennt. Stolz, 

Rückkehr von den Toten
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Begierden und die Liebe zur Welt machen sich 
in unserem Herzen breit, ohne dass wir vor Ver-
bannung oder Verdammung Angst hätten ... Die 
Gemeinde folgt nicht mehr Christus als ihrem 
Führer, sondern hat sich umgedreht und immer 
weiter rückwärts in Richtung Ägypten zurückge-
zogen ... Haben wir nicht eher die Freundschaft 
und den Beifall der Welt gesucht als die Gegen-
wart Christi und eine tiefere Kenntnis Seines 
Willens?“ 5T, 217-218

„Viele nehmen nicht an Stärke zu, weil sie Gott 
nicht beim Wort nehmen. Sie passen sich der Welt 
an. Jeden Tag schlagen sie ihre Zelte ein wenig 
näher an Ägypten auf, wenn sie eigentlich dem 
himmlischen Kanaan einen Tagesmarsch näher 
gekommen sein sollten.“ ST, 6. März 1884

„Die Plagen, die über Ägypten hereinbrachen, kurz 
bevor Gott Sein Volk Israel befreite, ähneln in der 
Art den Gerichten, die auf schrecklichere und inten-
sivere Weise die Welt heimsuchen werden, kurz be-
vor Gott Sein Volk endgültig befreit.“ GC, 627-628

„Der HERR, der Gott Israels, wird über die Götter 
dieser Welt Gericht halten, ebenso wie Er es über 
die Götter Ägyptens tat.“ 10MR, 240

Der Zusammenhang des Abschnitts, mit dem wir 
uns gerade befassen, macht klar, dass der nächste 
Schritt des Papsttums nach dem Erlass des Sonntags-
gesetzes in den Vereinigten Staaten darin besteht, ge-
gen die restlichen Länder der Welt vorzugehen. Diese 
Reihenfolge bestätigt auch der Geist der Weissagung:

„Wenn Amerika, das Land der religiösen Freiheit, 
sich mit dem Papsttum vereinen wird, um Gewis-
senszwang auszuüben und die Menschen dahin 
zu bringen, einen falschen Sabbat zu ehren, wer-
den die Einwohner in jedem Land der Welt da­
hin gebracht werden, dem Beispiel Amerikas 
zu folgen.“ 6T, 18

„Andere Nationen werden dem Beispiel der Verei-
nigten Staaten folgen. Obwohl die USA die füh-
rende Rolle übernehmen, wird die gleiche Krise in 
allen Teilen der Welt über unser Volk hereinbre-
chen.“ 6T, 395

Nicht nur Ellen G. White stellt diese Reihenfolge bei 
der Eroberung der Welt durch das Papsttum heraus, 
sondern wir finden sie auch in Offenbarung 13. Als 
Erstes erlassen die USA ein nationales Sonntagsge-
setz. Bildlich ausgedrückt reden sie „wie ein Drache” 
und errichten dem Tier ein Bild:

„Und ich sah ein anderes Tier aus der Erde aufstei-
gen, und es hatte zwei Hörner gleich einem Lamm 
und redete wie ein Drache.“ Offb 13,11

Das Wort reden beschreibt symbolisch das Handeln 
einer Regierung:

„Das „Reden” einer Nation ist die Ausübung sei-
ner legislativen (gesetzgebenden) und judikativen 
(rechtsprechenden) Autorität.“ GC, 442

Das „Bild des Tieres” ist eine Beschreibung dafür, 
dass staatliche Macht zur Durchsetzung religiöser 
Dogmen eingesetzt wird:

„Wenn die Kirchen unseres Landes sich in den ih-
nen gemeinsamen Glaubenspunkten zusammen
tun und den Staat dahingehend beeinflussen, ihre 
Urteile durchzusetzen und ihre Einrichtungen zu 
unterstützen, dann wird das protestantische Ame-
rika der römischen Hierarchie ein Bild geschaffen 
haben.“ 4SP, 278

Das Reden wie ein Drache und die Errichtung des 
Tierbildes finden offiziell beim Erlass des Sonntags-
gesetzes statt. Ohne Zweifel gibt es viele Einzelereig-
nisse auf dem Weg zu diesem Höhepunkt des Ab-
falls, aber laut Offenbarung 13,11 werden die USA 
erst nach dem Erlass des Sonntagsgesetzes [in den 
USA] die gesamte Welt dazu zwingen, dem Tier ein 
Bild zu errichten:

„... Und es sagt denen, die auf der Erde wohnen, 
dass sie dem Tier, das die Wunde von dem Schwert 
hat und am Leben geblieben ist, ein Bild machen 
sollen.“  Offenbarung 13,14b

Die Welt wird dem Tier ihr eigenes Bild errichten, 
und die Vereinigten Staaten werden ihm Vollmacht 
verleihen. Damit die Welt dem Tier ein Bild errichten 
kann, das die „Verordnungen” der „Kirchen” „durch-
setzt” und „unterstützt”, muss per Definition ein 
weltweites System vorhanden sein, wie es beispiels-
weise die Vereinten Nationen bilden.

„Und es wurde ihm gegeben, dem Bild des Tieres 
einen Geist zu verleihen, so dass das Bild des 
Tieres sogar redete und bewirkte, dass alle getötet 
würden, die das Bild des Tieres nicht anbeteten.“  
Offenbarung 13,15

Verführt durch den Spiritismus
Wenn die Vereinigten Staaten das nationale Sonn-
tagsgesetz erlassen, reden sie nicht nur wie ein Dra-
che, sondern errichten auch dem Tier ein Bild. Nach 
diesem Akt wird das „herrliche Land” der Vereini-
gten Staaten die ganze Welt durch die spiritistischen 
Mächte verführen, die schon in der Geschichte 
Ägyptens eine so große Rolle gespielt haben.

„Meine Aufmerksamkeit wurde auf die Geschich-
te der Kinder Israel in Ägypten gelenkt. Ich sah: 
Als Gott durch Mose vor dem Pharaoh sein Wir-
ken zeigte, erschienen die Zauberer und behaup-
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teten, sie könnten das Gleiche bewirken. Ich sah, 
dass jetzt in der Welt und in den bekenntlichen 
Kirchen das gleiche Wirken stattfindet, ähnlich 
den Aktivitäten der ägyptischen Zauberer in alter 
Zeit.“ 19MR, 129-130

Durch diese Täuschung wird die ganze Welt dahin 
gebracht werden, das Papsttum anzubeten:

„Und es verführt die, welche auf der Erde wohnen, 
durch die Zeichen, die vor dem Tier zu tun ihm 
gegeben sind. ...“ Offenbarung 13,14a

Die von Johannes beschriebene geistliche Hörig-
keit wird in Daniel im Vers 42 dargestellt, wo der 
Nordkönig seine „Hand” nach den Ländern Ägyp-
tens ausstreckt. Wenn die Vereinigten Staaten „die 
Erde und die darauf wohnen, dazu bringen, das 
erste Tier anzubeten, dessen Todeswunde geheilt 
wurde” Offenbarung 13, 12, dann betet die Welt in 
Wirklichkeit Satan an. Denn „das Tier” anzubeten 
bedeutet „den Drachen anzubeten, der dem Tier 
Vollmacht gegeben hat.”

„Satan erklärte voller Stolz und Arroganz sich 
selbst zum rechtmäßigen und bleibenden Herr­
scher der Welt, zum Besitzer all ihrer Reich-
tümer und Herrlichkeit. Er beanspruchte Huldi-
gung von allen, die auf ihr wohnten, als wenn er 
die Welt und alles was darinnen war, erschaffen 
hätte.“ RH, 1. September 1874

„Wie bist du vom Himmel herabgefallen, du 
Glanzstern [lateinisch: Luzifer], Sohn der Mor-
genröte! Wie bist du zu Boden geschmettert, du 
Überwältiger der Nationen! Und doch hattest du 
dir in deinem Herzen vorgenommen: Ich will zum 
Himmel emporsteigen und meinen Thron über die 
Sterne Gottes erhöhen und mich niederlassen auf 
dem Versammlungsberg im äußersten Norden; ich 
will empor fahren auf Wolkenhöhen. Dem Aller-
höchsten mich gleich machen!“ Jesaja 14, 12-14

„Seit seinem Fall arbeitet Satan ununterbrochen 
daran, sich als Herrscher auf den Thron dieser Welt 
zu setzen.“ RH, 9. März 1886

Die zwei Klassen in der Welt
Nachdem Johannes von denen gesprochen hat, 
„die auf der Erde wohnen” und „dem Tier ein 
Bild machen”, stellt er in Offenbarung 13,16 fest, 
dass durch dieses Bild „alle” Menschen in Mitlei-
denschaft gezogen werden. Die ganze Welt wird 
den Vereinigten Staaten folgen. Johannes teilt sie 
in zwei Klassen auf: „die Kleinen und die Groß-
en, die Reichen und die Armen, die Freien und die 
Knechte”.  Auch Daniel teilt die Welt in “Arm und 

Reich”. Das alte Ägypten hatte zwei Nachbarn mit 
einer interessanten Geschichte.

Die Lybier (Schlachterbibel: Lubier) im Westen 
Ägyptens lebten am Rande der Wüste, wodurch sie 
es nie auch nur annähernd zu Wohlstand brachten. 
Ihre ganze Geschichte hindurch hatten sie ein Auge 
auf Ägypten und das fruchtbare Niltal geworfen. 
Mehrere Male versuchten sie, nach Ägypten einzu-
dringen, wurden aber jedes Mal zurückgeschlagen. 
Ägypten symbolisiert die gesamte Welt, während Ly-
bien ein Bild für den Teil darstellt, den wir heute als 
die Dritte Welt bezeichnen. Lybien steht für die ar-
men, unterprivilegierten und unterdrückten Länder, 
die so gern Anschluss an den Wohlstand der reichen 
westlichen Welt bekommen würden.

Das alte Äthiopien (Schlachterbibel: Kuschiten) 
schloss nicht nur Nubien ein, sondern auch den Teil 
von Westarabien, der an das Rote Meer grenzte. Die 
Ägypter beneideten Äthiopien um die Goldminen 
in ihren Bergen und um ihren Reichtum an Vieh, 
Elfenbein, Tierhäuten und Ebenholz. Außerdem 
gelangten Produkte aus Zentralafrika nur durch 
Händler aus Äthiopien nach Ägypten. Aller Reich-
tum Ägyptens war also zunächst durch die Hände 
geschäftstüchtiger äthiopischer Händler gegangen. 
So wie das moderne Ägypten ein Bild für die Welt 
ist und Lybien die armen Drittweltländer darstellt, 
so repräsentiert Äthiopien den Teil der Welt, der aus 
den reichsten Staaten gebildet wird.
Daniel stellt hier zu der Weissagung von Johannes 
eine Verbindung her, indem er das Papsttum als die 
Macht darstellt, die die gesamte Welt unter Kontrol-
le hat: Die Kleinen und Großen, die Reichen und 
Armen, die Freien und Knechte – eben Lybien und 
Äthiopien.  Siehe Daniel 11,43; Offbarung 13,16

„Während wir uns dem Ende der Weltgeschichte 
nähern, fordern die von Daniel überlieferten Weis-
sagungen unsere volle Aufmerksamkeit, da sie sich 
gerade auf die Zeit beziehen, in der wir leben. Mit 
ihnen sollten die Lehren des letzten Buches der 
neutestamentlichen Schriften verknüpft werden.“  
PK, 547; siehe auch PK (engl.), 382-383

Daniel fügt hinzu, dass die Lybier und Äthiopier zu 
seinem Gefolge gehören. Siehe Daniel 11,43  [Eng-
lische King James Bibel: at his steps – bei seinen 
Schritten].

„Schritte [steps] – Strong-Nr. 4703: von 6805; 
Schritt; bildlich: Begleitung, Kameradschaft, Ge-
meinschaft: – gehen, treten.

Strong-Nr. 6805: eine Primärwurzel; schreiten, 
z.B. regelmäßig treten; (nach oben) besteigen; 
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(entlang) marschieren; (hinunter und kausativ) 
schleudern, sich in etwas stürzen: - bringen, gehen, 
(durch)marschieren, überrennen.“ Strong’s Exhau-
stive Concordance

Zu dem Gefolge des Nordkönigs zu gehören, be-
deutet also, mit ihm zu marschieren, während er die 
ganze Welt überrennt. Johannes macht die Aussage, 
dass das zweite Tier „die Erde und die auf ihr woh-
nen” dahin bringt, „dass sie das erste Tier anbeten”. 
Offenbarung 13, 12

In dem Buch Keys of This Blood von Malachi Martin 
finden wir einen interessanten Abschnitt. Martin ist 
ein Insider des Vatikans, der viele Bücher über den 
Katholizismus geschrieben hat. In Keys of This Blood 
beschreibt Martin ausführlich, warum er glaubt, dass 
der Papst den Thron der Weltherrschaft besteigen 
wird. Malachi Martin spricht in seinem Buch über 
die Strukturen der Länder in dieser Welt. Er be-
schreibt ausführlich, welche Sicht der Papst dazu hat. 
Hier sind Zitate aus Keys of This Blood, die zeigen, 
wie eine „Weltkarte der Gegenwart” von dem Papst 
gezeichnet werden würde:

„Kurz gesagt, diese aktuelle „Weltkarte der Schan-
de“ wäre ein graphischer Ausdruck der Gräuel, die 
wir mittlerweile so höflich als Teilung der Welt 
in Nord und Süd beschreiben, was – deutlicher 
ausgedrückt – nichts anderes bedeutet, als die Zu-
ordnung ganzer Nationen oder einzelner Bevölke-
rungsgruppen zu Reich und Arm ... 
Es ist genau diese Karte der Schande, die Papst 
Johannes Paul II. der Welt vorhält bei seiner ethi-
schen Einschätzung der geopolitischen Verhält-
nisse, die über unsere Zukunft bestimmen ... 
Auf der modernen Weltkarte der Schande, der Jo-
hannes Paul so viel Aufmerksamkeit widmet, sind 
Norden und Süden keine genauen geographischen 
Begriffe. Stattdessen zeigen sie weltweit Tren-
nungslinien auf, durch die nicht nur die jeweiligen 
Nationen, sondern auch Bevölkerungsschichten 
innerhalb einer Nation Reich oder Arm zugeord-
net werden können ... 
Die ethische Einschätzung Johannes Pauls von 
Norden und Süden ist einfach und verständlich, 
ob man sie nun nur auf die Vereinigten Staaten 
oder die Welt als Ganzes bezieht. Er stellt mit 
Nachdruck fest, dass in einer nach moralischen 
Maßstäben regulierten Wirtschaft die Reichen 
nicht reicher werden sollten, solange die Armen 
ärmer werden.“ Keys of This Blood, Malachi Mar-
tin, 163-164.171

Ägypten wird nicht entfliehen
In Daniel 11,42 repräsentiert „Ägypten” die gesamte 
Welt, die aus vielen Ländern besteht, die laut Dani-
el nicht entfliehen werden. Das Wort, das hier mit 
„entfliehen” übersetzt wird, unterscheidet sich von 
dem Wort „entfliehen”, das im Vers zuvor gebraucht 
wird. Im vorhergehenden Vers wird die Vorstellung 
ausgedrückt, dass man gerettet wird, indem man aus 
der Hand, die einen vorher festgehalten hatte, ent-
schlüpft. Das Wort entfliehen im Vers 42 dagegen 
beinhaltet die Bedeutung von: Kein Entrinnen oder 
keine Befreiung finden aus dem eisernen Griff Roms.

„entfliehen – Strong-Nr. 6413: weibliche Form von 
6412; Befreiung; konkret: ein entronnener Teil: – 
Befreiung, (d. h.) Entkommen, Übrigbleiben.

Strong-Nr. 6412: ein Flüchtling: - (die, welche) 
entrinnen oder entronnen sind, der Flüchtende.“ 
Strong’s Concordance

In Vers 41 erlassen die Vereinigten Staaten ein na-
tionales Sonntagsgesetz, reden wie ein Drache und 
errichten dem Tier ein Bild.  Dabei werden viele 
Menschen unterliegen – nicht viele Länder. Danach 
wird die Welt dem Beispiel der Vereinigten Staaten 
folgen und viele Länder, genau genommen alle Län­
der der Welt, werden unterliegen, während sie als 
Gefolge des Papsttums mitmarschieren.
Vers 42 stellt uns den Papst vor, wie er die Welt auf 
die Linie des Papsttums einschwört. Wir sehen dort 
die Überwindung des dritten Hindernisses, wodurch 
der Papst endgültig den Thron der Weltherrschaft 
besteigen kann. Genau zu diesem Zeitpunkt ist der 
Nordkönig nicht mehr nur Kirche, sondern er ist zu 
seiner Position als alles beherrschende geopolitische 
Macht zurückgekehrt. Diese Position der Autorität 
war ihm in Daniel 11,40 weggenommen worden, als 
der Südkönig mit ihm im Jahre 1798 „zusammen-
stieß”. Die tödliche Wunde wird vollständig geheilt 
sein, wenn das Papsttum seine Hand nach der Welt 
und ihren Ländern ausstreckt und ihm daraufhin 
die „Kontrolle” über die Weltwirtschaft übertragen 
wird. Wir wissen, dass das Papsttum diese Kon-
trolle über die Weltwirtschaft erlangen wird, denn 
Johannes sagt uns, „dass niemand kaufen oder ver-
kaufen kann, als nur der, welcher das Malzeichen 
hat oder den Namen des Tieres oder die Zahl seines 
Namens”. Offenbarung 13,17 Daniel schafft eine Ver-
bindung zu der Prophezeiung des Johannes, indem er 
vom Nordkönig sagt, dass er zu dieser Zeit „Macht 
haben wird über alle Gold- und Silberschätze und 
über alle Kostbarkeiten Ägyptens”. Daniel 11,43
Daniel benutzt Ägypten, um das Szenario dieser 
Endzeitereignisse darzustellen. Er benutzt Ägypten 
als Symbol für die Welt, gleichzeitig aber auch Ägyp-
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tens Nachbarstaaten aus alter Zeit, um die Auftei-
lung der Welt in Reich und Arm, Freie und Knechte 
zu verdeutlichen. Die Geschichte des alten Ägyptens 
weist auf den spiritistischen Einfluss hin, der die 
Welt verführen und gefangen nehmen wird, so dass 
sie diese Täuschung annimmt. Wir brauchen nur 
daran zu denken, wie die ägyptischen Zauberer und 
Magier den Plagen Gottes widerstanden. Die Ge-
schichte Ägyptens bietet überdies ein perfektes Sze-
nario für das Verständnis der endgültigen Befreiung 
von Gottes Volk, dargestellt durch das Durchqueren 
des Roten Meeres. Wenn wir Ägypten als Bild für die 
Welt erkennen, erhalten wir dadurch noch weitere 
Informationen, die in unserer Zeit eine Rolle spielen.

Abfall führt in den Ruin 
Wir sehen, wie das Papsttum „sich der Gold- und 
Silberschätze und aller Kostbarkeiten Ägyptens be-
mächtigt”. Daniel 11,43 In Daniel 11,41 erlassen die 
Vereinigten Staaten ein nationales Sonntagsgesetz 
und beginnen damit gleichzeitig ihren gemeinsamen 
„Marsch” mit dem Papsttum.  
Zu diesem Zeitpunkt werden die Gesetze von Ursa-
che und Wirkung in immer stärkerem Maße Auswir-
kungen auf die Umwelt unserer Erde haben. 

„Mit schnellen Schritten nähern wir uns dieser 
Zeit. Wenn sich die protestantischen Kirchen mit 
der staatlichen Macht vereinigen werden, um eine 
falsche Religion zu unterstützen, weil sie gegen das 
kämpfen, wofür ihre Vorfahren die heftigste Ver-
folgung erlitten haben, wenn der Staat seine Macht 
einsetzen wird, um diese Gesetze zu erzwingen 
und die Einrichtungen der Kirche zu unterstüt-
zen – dann wird das protestantische Amerika dem 
Papsttum ein Bild errichtet haben, und es wird 
einen Abfall der Nation geben, der nur im natio-
nalen Ruin enden kann.“ ST, 22. März 1910

Wenn die USA und danach auch die ganze Welt 
den Widerstand gegen Gott gesetzlich unterstützen 
und erzwingen, werden auf jeden Schritt, der von 
der Wahrheit wegführt, Gerichte in größerer Zahl 
und mit zunehmend zerstörerischen Auswirkungen 
folgen.

„Römisch-katholische Prinzipien werden der Auf-
sicht und dem Schutz des Staates unterstellt wer-
den. Auf diesen Abfall der Nation wird sehr rasch 
der nationale Ruin folgen.“ Last Day Events, 134

Jeder Schritt in Richtung Abfall wird mehr Ver-
wüstung über die Welt bringen. Wenn Daniel be-
schreibt, wie der Nordkönig die Hand nach Ägyp-
ten und den Ländern der Welt ausstreckt, Daniel 
11,42 dann hat der Abfall schon beinahe seinen end-

gültigen Höhepunkt erreicht. Zu dieser Zeit werden 
die Gerichte Gottes die Erde ungebremst heimsu-
chen, weil der Geist Gottes der Welt entzogen wird 
und die Rebellion des Menschen fast vollständig 
ihren Höhepunkt erreicht hat. Unter diesen Bedin-
gungen werden die Menschen der Welt mit Sicher-
heit nach einem Retter Ausschau halten, der ihnen 
die Rückkehr zu irdischem Wohlstand verspricht. 
Wir können uns in diesem Szenario lebhaft vor-
stellen, wie der Papst von Rom einer verzweifelten 
Bevölkerung Friedensversprechungen macht. Diese 
Krisensituation findet in der Geschichte der ägyp-
tischen Plagen eine Parallele.

„Aber Ägypten war durch die Plagen bereits ver­
wüstet, bevor Pharao sich bereit erklärte, auf den 
großen ICH BIN zu hören. Er beharrte in seinem 
Starrsinn, bis Ägypten vollends zerstört war und 
die Ägypter, vom niedrigsten Sklaven bis zum Kö-
nig auf seinem Thron, auf die toten Leiber ihrer 
Erstgeborenen blickten.“ RH, 23. April 1901

Angesichts dieser allgemeinen Zerstörung waren 
die Bewohner Ägyptens mit panischem Schrecken 
erfüllt und mehr als willig, „ihre Gold- und Silber-
schätze und alle ihre Kostbarkeiten” abzugeben.

„Die Ägypter hatten sich durch die Arbeit, zu 
der sie die Israeliten ungerechterweise gezwun-
gen hatten, ziemlich bereichert. Als diese nun in 
ihre Heimat aufbrachen, war es nur recht und 
billig, für die mühseligen Jahre Lohn zu fordern. 
Wertgegenstände sollten sie verlangen, die man 
leicht befördern konnte.  Gott selbst würde ihnen 
dazu das Wohlwollen der Ägypter schenken. Die 
machtvollen Wunder, die vor ihrer Befreiung 
geschehen sollten, würden die Unterdrücker in 
solchen Schrecken versetzen, dass sie den Forde-
rungen ihrer Sklaven nachkämen.“ PP, 230; siehe 
auch PP (engl.), 253

Wenn sich die Menschheit mit den zerstörerischen 
Gerichten Gottes konfrontiert sieht, wenn die Welt 
in ihrem Abfall von Gott dem Papsttum die Kon-
trolle übergeben hat, werden die Zustände in der 
Welt die Menschheit derartig in Schrecken ver-
setzen, dass die Menschen ohne Zögern ihre wirt-
schaftlichen Vorrechte gegen falsche Friedensver-
sprechungen eintauschen werden. Die Geschichte 
Ägyptens vermittelt uns wirklich tiefe Einsichten in 
das Verständnis von Daniel 11,42-43.
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ZUSAMMENFASSUNG

•	 „Ägypten“ ist ein Symbol für die Welt.

•	 Nachdem das Papsttum die USA unter seine Kontrolle gebracht hat, greift es in Daniel 11,42 nach der ganzen Welt. 
Diese Abfolge entspricht Offenbarung 13, wo das Sonntagsgesetz zuerst in den USA und dann in der ganzen Welt erlassen 
wird.

•	 In Offenbarung 13,13.14 verführen die USA die Welt durch „große Zeichen“ des Spiritismus, so dass Gottes 
Strafgerichte nicht erkannt werden. Das entspricht der Verführung Ägyptens durch Pharaos Zauberer, die Gottes Plagen 
leugneten.

•	 Daniel 11,43 unterteilt die Welt anhand der Symbole „Libyer und Kuschiter“ in Arm und Reich. Das entspricht der 
Zweiteilung der Menschheit in Offenbarung 13,16, wo „die Kleinen und die Großen, und die Reichen und die Armen, und 
die Freien und die Sklaven“ das Malzeichen des Tieres annehmen.

•	 Reich und Arm bzw. Nord und Süd ist auch die Unterteilung der Welt aus päpstlicher Sicht (Malachi Martin, The Keys 
of This Blood, S. 163f.171).

•	 In Daniel 11,43 sind die Menschen durch die zunehmenden Strafgerichte Gottes bereit, dem Papst weltweit die 
Kontrolle über die Finanzen zu überlassen, weil sie hoffen, er könne den Weltfrieden wieder herstellen. Das entspricht 
den Ägyptern, die durch die Plagen Gottes bereit waren, ihre Kostbarkeiten herzuschenken, um den Frieden im Land 
wieder herzustellen.

•	 Mit der Eroberung Ägyptens hat das Papsttum die verlorene Weltherrschaft wieder erlangt, und seine tödliche 
Wunde ist geheilt.
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Aber Gerüchte aus Osten und Norden werden 
ihn erschrecken; daher wird er in großer Wut 
aufbrechen, um viele zu verderben und zu 

vertilgen.“ Daniel 11,44
Das gleiche Wort, das hier in Vers 44 mit erschre-
cken übersetzt wurde, wird auch in Daniel 5,6.9 ver-
wandt, wo es ebenfalls mit erschrecken bzw. bestürzen 
übersetzt wird:

„Da verfärbte sich das Gesicht des Königs, und 
seine Gedanken erschreckten ihn, und alle Kraft 
wich aus seinen Gliedern, und seine Knie schlot-
terten. ... Da wurde der König Belsazar sehr be­
stürzt, und sein Gesicht verfärbte sich, und seine 
Gewaltigen waren ganz verwirrt.“

Strongs Konkordanz definiert dieses Wort in erster 
Linie mit innerlich zittern oder plötzlich aufschrecken, 
aufgewühlt/ verstört / bestürzt sein oder sich fürchten. 
Der Nordkönig in Daniel 11,44 wird mit einer Bot-
schaft konfrontiert, die bei ihm eine sehr ähnliche 
Reaktion wie bei Belsazar auslöst, als die geheimnis-
volle Schrift an der Wand erschien.
Die „Gerüchte” stehen also für eine Botschaft, 
die den Nordkönig zutiefst aufwühlen wird. Den 
Schlüssel zu dieser Botschaft, die ihn so in Schre-
cken und Wut versetzt, finden wir in dem prophe-
tischen Verständnis der Symbole Ost und Nord. Die-
se Himmelsrichtungen haben mit Christus zu tun. 
Der Osten steht für die Wiederkunft Jesu; Norden ist 
die Himmelsrichtung, aus der die Feinde des Volkes 
Gottes jeweils ihre Angriffe ausführten, wenn sie von 
Gott als Werkzeuge Seiner Strafgerichte gegen das 
abgefallene Israel benutzt wurden. Norden symboli-
siert also eine Gerichtsbotschaft.

„Gegen Osten erscheint ein kleines schwar-
zes Wölkchen, ungefähr halb so groß wie eines 
Mannes Hand. Es ist die Wolke, die den Heiland 
umgibt und die in der Entfernung in Finsternis 
gehüllt zu sein scheint.  Gottes Volk weiß, dass 
dies das Zeichen des Menschensohnes ist.“ GK, 
640; siehe auch: GC, 640

„[Dies ist] das Wort, das an Jeremia über das gan-
ze Volk Juda erging im vierten Jahr Jojakims, des 
Sohnes Josias, des Königs von Juda (das ist das 
erste Jahr Nebukadnezars, des Königs von Babel), 
das der Prophet Jeremia an das ganze jüdische 
Volk und an alle Einwohner von Jerusalem rich-
tete, indem er sprach: ...  siehe, so sende ich nach 
allen Geschlechtern des Nordens und hole sie 
herbei, und sende zu meinem Knecht Nebukad-
nezar, dem König von Babel, und lasse sie kom­
men über dieses Land und über seine Bewohner 

und über alle diese Völker ringsum; und ich will 
sie dem Bann preisgeben und sie zum Entsetzen 
und zum Gespött und zu ewigen Trümmerhau-
fen machen.“ Jeremia 25,1.2.9

„Er, der Seiner Gemeinde vorangeht und das 
Schicksal der Nationen lenkt, führt auch das letz-
te große Werk an, das in dieser Welt durchgeführt 
werden soll. Seinen Engeln gibt er den Auftrag, 
Seine Gerichte auszuführen. Prediger, erwacht! 
Erfasst den Ernst der Situation! Das Werk des 
Gerichts beginnt am Heiligtum. „Und siehe, da 
kamen sechs Männer auf dem Weg vom oberen 
Tor her, das nach Norden schaut, und jeder hatte 
seine Waffe zum Zerschlagen in der Hand; in ih-
rer Mitte aber war ein Mann, der trug ein leinenes 
Gewand und hatte ein Schreibzeug an seiner Hüf-
te; diese gingen hinein und stellten sich neben den 
ehernen Altar”. Siehe Hesekiel 9, 2-10 
Der Auftrag lautet:  ‘Tötet, vernichtet Greise, jun-
ge Männer und Jungfrauen, Kinder und Frauen! 
Von denen aber, die das Zeichen tragen, rührt nie-
mand an! Und bei meinem Heiligtum sollt ihr an-
fangen! Da fingen sie bei den Ältesten an, die vor 
dem Tempel waren.’ Gott sagt:  ‘Ihren Wandel will 
ich auf ihren Kopf bringen!’“ TM, 431-432

Die Begriffe Nord und Ost stehen nicht nur für Ge-
richtsbotschaft und Wiederkunft Christi, sondern sie 
repräsentieren auch Christus selbst.

„Wer hat vom Aufgang her den erweckt, dem Ge-
rechtigkeit begegnet auf Schritt und Tritt? [King 
James Version: den gerechten Mann aus dem Os­
ten]. Wer gibt Völker vor ihm hin und unterwirft 
ihm Könige? Er macht sie wie Staub vor seinem 
Schwert, wie verwehte Stoppeln vor seinem Bogen 
... Ich habe einen von Norden her erweckt, und 
er ist von Sonnenaufgang her gekommen – einer, 
der meinen Namen anruft. Er wird über Fürsten 
kommen wie über Lehm und wird sie zertreten wie 
ein Töpfer den Ton. Wer hat das von Anbeginn 
verkündigt, dass wir es wüssten, und wer im Vo-
raus, dass wir sagen könnten: Er hat recht?  Aber 
da ist ja keiner, der es verkündete, ja, keiner, der es 
hören ließe, ja, niemand, der Worte von euch ver-
nähme! Ich habe als Erster zu Zion gesagt: „Seht, 
seht, da sind sie!” und Jerusalem gebe ich einen 
Freudenboten [King James Version: good tidings 
= frohe Botschaft].“ Jesaja 41,2.25-27

Dieser Abschnitt aus Jesaja zeigt Christus als den, 
der von Osten und von Norden her erweckt wird. 
Hier geht es um die Botschaft von der Gerechtig-
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keit Christi. Sie ist die letzte Botschaft der Gnade 
an eine sterbende Welt – die Botschaft über den 
Charakter Christi. Siehe COL, 415. (Bilder vom Rei-
che Gottes, S. 338.339.) In Daniel 11,44 ist diesel-
be „frohe Botschaft” [King James Version: tidings; 
Schlachterbibel: Gerüchte] gemeint wie in Jesaja 41. 
Ebenso ist in Jesaja 61 von derselben „frohen Bot-
schaft” die Rede, die Christus am Beginn seines ir-
dischen Dienstes ankündigt:

„Der Geist des HERRN, des Herrschers, ist auf 
mir, weil der HERR mich gesalbt hat, den Ar-
men frohe Botschaft zu verkünden; er hat mich 
gesandt, zu verbinden, die zerbrochenen Herzens 
sind, den Gefangenen Befreiung zu verkünden und 
Öffnung des Kerkers den Gebundenen, um zu ver-
kündigen das angenehme Jahr des HERRN und 
den Tag der Rache unseres Gottes, und um zu trö-
sten alle Trauernden.“ Jesaja 61,1.2

Der Unterschied zwischen dem in Daniel 11,44 ge-
brauchten Begriff und der Botschaft Christi während 
Seiner Erdenzeit besteht darin, dass zur Zeit Christi 
noch nicht „der Tag der Rache unseres Gottes” war.  
Die Erkenntnis, dass diese Botschaft (tidings) von 
Daniel 11,44 gleichzeitig mit „Rache” verknüpft ist, 
lässt den Nordkönig vor Furcht zittern.
Die „frohe Botschaft” der Gerechtigkeit Christi wird 
immer auch von einer Ausgießung Seines Geistes be-
gleitet:

„Was bewirkte die Ausgießung des Heiligen Geistes 
zu Pfingsten? Die frohe Botschaft eines aufer­
standenen Retters wurde bis an die Grenzen der 
damals bewohnten Welt getragen.“ AA, 48

Diese frohe Botschaft wird bald noch einmal verkün-
digt werden. Dieses Mal wird es nicht in erster Linie 
um den „auferstandenen Retter” gehen, sondern um 
die Wiederkunft Christi und den Abschluss des Ge-
richts, das diesem „Tag der Rache unseres Gottes” 
vorausgeht. Jesaja 34,8 Die Mächte, die mit dem 
Nordkönig verbunden sind, werden auf diese Bot-
schaft mit Angst und Vergeltung reagieren.  

Daniel 11,40-43 schildert das Zufügen der tödlichen 
Wunde im Jahre 1798, danach folgt die Beschrei-
bung der Rückkehr des Papsttums zu seiner frühe-
ren Machtposition in drei Schritten. Zuerst übt er 
einen Vergeltungsschlag gegen die Mächte des Süd-
königs, dann dringt er in das „herrliche Land” der 
Vereinigten Staaten ein. Danach bringt er alle ande-
ren Länder der Welt, symbolisiert durch das Land 
„Ägypten”, in seine Abhängigkeit. Nachdem diese 
drei Hindernisse überwunden sind, wird geschildert, 
wie der Nordkönig die Finanzen der gesamten Welt 
unter seine Kontrolle bringt, womit das Papsttum 

vollständig zu seiner Position zurückgekehrt sein 
wird, die es während der 1.260 Jahre andauernden 
päpstlichen Vorherrschaft  inne hatte.
Nach der Schilderung all dieser Ereignisse lenkt Da-
niel in Vers 44 unsere Aufmerksamkeit auf die letzte 
Schlacht zwischen dem Papsttum und den göttlichen 
Mächten. Die Versiegelung des Volkes Gottes begin-
nt in Vers 41, wenn das Sonntagsgesetz in den Verei-
nigten Staaten erlassen wird. Die Botschaft, die mit 
dieser Versiegelung verknüpft ist, wird jedoch erst in 
Vers 44 angesprochen, wobei gleichzeitig die Reakti-
on Satans auf diese Botschaft beschrieben wird. Die 
Versiegelungsbotschaft ist die Botschaft aus dem Os-
ten, die dreifache Engelsbotschaft:

„Und ich sah einen anderen Engel, der von Son­
nenaufgang [King James: von Osten] heraufstieg, 
der hatte das Siegel des lebendigen Gottes, und er 
rief mit lauter Stimme den vier Engeln zu, denen 
es gegeben war, der Erde und dem Meer Scha-
den zuzufügen, und er sprach: Schädigt die Erde 
nicht, noch das Meer noch die Bäume, bis wir die 
Knechte unseres Gottes an ihren Stirnen versiegelt 
haben!“ Offenbarung 7, 2-3

„Dann sah ich den dritten Engel. Mein begleiten-
der Engel sagte zu mir: „Furchtbar ist sein Werk. 
Schrecklich ist seine Mission. Er ist der Engel, der 
den Weizen vom Unkraut trennt und ihn für die 
himmlischen Vorratsspeicher zusammenbindet, 
bzw. versiegelt. Diese Dinge sollten unser ge-
samtes Denken fesseln und unsere ungeteilte Auf-
merksamkeit erregen.“ EW, 118

Durch die Botschaft des dritten Engels wird zu-
nächst die Gemeinde geprüft – und dann der Rest 
der Welt. Es ist die Botschaft, die den Nordkönig in 
Wut versetzt. 

„Sobald die dritte Engelsbotschaft abgeschlossen 
ist, bittet die Gnade Christi nicht länger für die 
sündigen Bewohner der Erde. Gottes Volk hat Sei-
ne Aufgabe vollendet; es hat den ‘Spätregen’, ‘die 
Erquickung vom Angesicht des HERRN’, empfan-
gen und ist auf die bevorstehende schwere Stunde 
vorbereitet. Engel eilen im Himmel hin und her. 
Einer, der von der Erde zurückkehrt, verkündi-
gt, dass sein Werk getan ist; die letzte Prüfung 
ist über die Welt gegangen, und alle, die gegen 
die göttlichen Vorschriften treu gewesen sind, ha-
ben „das Siegel des lebendigen Gottes” empfan-
gen. Dann beendet Jesus Seinen Mittlerdienst im 
Himmlischen Heiligtum. Er erhebt Seine Hände 
und spricht mit lauter Stimme: ‘Es ist vollbracht!’ 
und die gesamte Schar der Engel legt ihre Kronen 
nieder, wenn er feierlich ankündigt: ‘Wer böse ist, 
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der sei fernerhin böse, und wer unrein ist, der sei 
fernerhin unrein; aber wer fromm ist, der sei fer-
nerhin fromm, und wer heilig ist, der sei fernerhin 
heilig.’ Jeder Fall ist zum Leben oder zum Tode 
entschieden worden. Christus hat Sein Volk ver-
söhnt und dessen Sünden ausgetilgt. Die Vollzahl 
Seiner Untertanen ist erreicht; „Reich, Gewalt und 
Macht unter dem ganzen Himmel” sollen den Er-
ben des Heils gegeben werden, und Jesus wird als 
König und Herr regieren.  
Wenn Er das Heiligtum verlässt, liegt Finsternis 
über den Bewohnern der Erde. In jener schreck-
lichen Zeit müssen die Gerechten ohne einen Ver-
mittler vor einem heiligen Gott leben. Die Macht, 
die bis dahin die Gottlosen zurückhielt, ist 
beseitigt, und Satan herrscht uneingeschränkt 
über die völlig Unbußfertigen. Gottes Langmut 
ist zu Ende. Die Welt hat Seine Gnade verworfen, 
Seine Liebe verachtet und Sein Gesetz mit Füßen 
getreten. Die Gottlosen haben die Grenzen ihrer 
Gnadenzeit überschritten; der Geist Gottes, dem 
sie hartnäckig widerstanden, ist ihnen schließlich 
entzogen worden. Von der göttlichen Gnade nicht 
mehr beschirmt, sind sie schutzlos dem Bösen 
ausgeliefert. Satan wird dann die Bewohner der 
Erde in eine letzte große Trübsal stürzen. Wenn 
die Engel Gottes aufhören, die grimmigen Stürme 
menschlicher Leidenschaften im Zaum zu halten, 
werden alle Mächte des Streites entfesselt sein. Die 
ganze Welt wird in ein Verderben hineingezogen 
werden, das schrecklicher ist als jenes, das einst 
über das alte Jerusalem hereinbrach.
Ein einziger Engel brachte alle Erstgeborenen der 
Ägypter um und erfüllte dadurch das Land mit 
Wehklagen. Als sich David gegen Gottes Gebot 
verging, indem er das Volk zählte, erhob sich ein 
Engel zu jener schrecklichen Vernichtung, durch 
die seine Sünde bestraft wurde. Die gleiche zer-
störende Macht, die die heiligen Engel ausüben, 
wenn Gott es befiehlt, wird von den bösen Engeln 
ausgeübt werden, wenn Er es zulässt. Jene Kräfte 
stehen jetzt bereit und warten nur auf die göttliche 
Erlaubnis, um überall Verwüstung anzurichten.
Diejenigen, die Gottes Gesetze ehren, werden be-
schuldigt, Gerichte über die Welt gebracht zu ha-
ben. Sie werden als die Ursache des Streites und 
Blutvergießens unter den Menschen sowie der 
fürchterlichen Erschütterungen der Natur angese-
hen werden, die die Erde mit Leid erfüllen. Die 
die letzte Warnung begleitende Kraft hat die 
Gottlosen in Wut versetzt; ihr Zorn ist geschürt 
gegen alle, die die Botschaft angenommen ha­
ben, und Satan wird den Geist des Hasses und 
der Verfolgung zu noch größerer Stärke anfa­

chen ... Da der Sabbat in der ganzen Christenheit 
besonders umkämpft ist und Staat und Kirche sich 
vereinigt haben, die Beachtung des Sonntags zu 
erzwingen, wird die hartnäckige Weigerung einer 
kleinen Minderheit, der volkstümlichen Forderung 
nachzukommen, sie zum Ziel allgemeinen Fluches 
machen. Es wird hervorgehoben werden, dass die 
wenigen, die sich einer Verordnung der Kirche und 
den Verfügungen des Staates widersetzen, nicht ge-
duldet werden sollten; dass es besser sei, diese leiden 
zu lassen, als dass ganze Nationen in Verwirrung 
und Gesetzlosigkeit gestürzt würden. Die gleiche 
Behauptung wurde vor mehr als 1.800 Jahren von 
den ‘Obersten des Volkes’ Israel gegen Christus 
aufgestellt. Apostelgeschichte 4,8 Der verschlagene 
Kaiphas sagte: ‘Es ist uns besser, ein Mensch sterbe 
für das Volk, denn dass das ganze Volk verderbe’. 
Johannes 11,50 Diese Beweisführung wird als ent-
scheidend angesehen werden, und schließlich wird 
wider alle, die den Sabbat des vierten Gebots heili-
gen, ein Erlass ergehen, worin sie als der härtesten 
Strafen würdig hingestellt werden und man dem 
Volke die Freiheit gibt, sie nach einer gewissen Zeit 
umzubringen. Der Katholizismus in der Alten und 
der abgefallene Protestantismus in der Neuen Welt 
werden in ähnlicher Weise gegen solche handeln, 
die alle göttlichen Gebote ehren. Dann wird Gottes 
Volk in jene Tage der Trübsal und des Jammers ge-
raten, die von dem Propheten Jeremia als die Zeit 
der Angst in Jakob beschrieben werden: „So spricht 
der Herr:  Wir hören Geschrei des Schreckens; es 
ist eitel Furcht da und kein Friede ... Wie geht es 
denn zu, dass ... alle Angesichter so bleich sind? Es 
ist ja ein großer Tag, und seinesgleichen ist nicht 
gewesen, und ist eine Zeit der Angst in Jakob; doch 
soll ihm daraus geholfen werden” Jeremia 30,5-7.“ 
GK, 614-617; siehe auch GC, 613-616

Die Verkündigung der Botschaft des Lauten Rufes 
wird nach dem Erlass des nationalen Sonntags
gesetzes mit Vollmacht vorangetrieben werden. Von 
diesem Zeitpunkt an wird die Verfolgung immer 
heftiger werden – schließlich wird es auch Märtyrer 
geben:

„Wenn dieses großartige Werk durchgeführt wird, 
werden im Zuge der Auseinandersetzung – bevor 
die letzte Schlacht stattfindet – viele ins Gefäng-
nis kommen, aus den Städten und Dörfern um ihr 
Leben fliehen, ihr Leben für die Sache Christi ge-
ben und die Verteidigung der Wahrheit mit dem 
Märtyrertod besiegeln.“ Mar, 199
„Die gesamte Welt wird den Siebenten-Tags-Ad-
ventisten feindselig gegenüberstehen, weil sie dem 
Papsttum die Huldigung verweigern, indem sie 
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die Einrichtung dieser antichristlichen Macht, den 
Sonntag, nicht ehren wollen. Es ist das Ziel Satans, 
sie vollständig vom Erdboden zu vertilgen, da-
mit seine Oberherrschaft über die Welt nicht in 
Frage gestellt werden kann.“ RH, 22. August 1893

Die lebhafteste Vorstellung
„Die uns bevorstehende Zeit der Trübsal und 
Angst wird einen Glauben erfordern, der Mühsal, 
Verzug und Hunger erdulden kann, einen Glau-
ben, der nicht wankt, wenn er auch schwer ge-
prüft wird. Die Gnadenzeit wird allen gewährt, 
um sich auf jene Tage vorzubereiten. ... Eine trüb-
selige Zeit, ‘wie sie nie zuvor gewesen ist’, Daniel 
12,1 wird bald über uns hereinbrechen. Wir wer-
den dann einer Erfahrung bedürfen, die wir jetzt 
nicht besitzen und die zu erstreben viele zu träge 
sind. Es geschieht oft, dass die Trübsal in der Vor-
stellung viel größer erscheint als sie in Wirklich-
keit ist; dies ist aber nicht der Fall bei den uns 
bevorstehenden entscheidenden Prüfungen. 
Die lebhafteste Vorstellung kann die Größe 
der Feuerprobe nicht ermessen.“ GK, 622-623; 
siehe auch: GC, 621-622

Wenn die Gnadenzeit für die Welt zuende geht, wird 
es keine Märtyrer mehr geben. In Vers 44 wird ge-
schildert, wie der Papst und seine Verbündeten auf-
brechen, um „viele zu verderben und zu vertilgen”. 
Die Botschaft aus Osten und Norden, die Verkün-
digung der dritten Engelsbotschaft, kommt zu ih-
rem Abschluss, wenn die Gnadenzeit für die Welt 

abgelaufen ist. Das wird der Zeitpunkt sein, wenn 
die Feinde von Gottes Volk völlig der Kontrolle des 
Geistes Satans ausgeliefert sind:

„Ich wurde in die Zeit versetzt, wenn die dritte 
Engelsbotschaft ihren Abschluss erreicht. Die 
Kraft Gottes hatte auf Seinem Volke geruht; sie 
hatten ihr Werk vollendet und waren vorbereitet 
auf die Stunde der Prüfung, die ihnen bevorstand. 
Sie hatten den Spätregen oder die Erquickung von 
dem Angesicht des HERRN empfangen, und das 
lebendige Zeugnis war wieder aufgelebt. Die letz-
te große Warnung war überall hingedrungen und 
hatte die Bewohner der Erde, die die Botschaft 
nicht annehmen wollten, erregt und in Wut ver­
setzt.“ EG, 272; siehe auch EW, 279

Daniel 11,45 beschreibt, in welcher Beziehung der 
Nordkönig, Gottes Gemeinde und die Bewohner 
der Erde zueinander stehen, wenn die Gnadenzeit zu 
Ende geht. Der Nordkönig hatte versucht, die Bot-
schaft des Lauten Rufs nicht an die Bewohner der 
Erde heranzulassen. Der „herrliche Berg des Heilig-
tums”, Gottes Gemeinde, hatte die letzte Warnungs-
botschaft verkündigt. Die Nationen, Völker und 
Sprachen der Welt, die die Empfänger dieser letzten 
Botschaft waren, werden als „Meer” dargestellt. Der 
Nordkönig versucht, die Verkündigung dieser Bot-
schaft zu unterbinden, indem er sich zwischen die 
Verkündiger und die Empfänger stellt. Dieser letzte 
Vers schildert sozusagen die Aufstellung der Parteien 
bei der letzten Schlacht im Tal von Megiddo.
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ZUSAMMENFASSUNG

•	 Das Erschrecken des Nordkönigs in Daniel 11,44 auf die Nachrichten aus Norden und Osten entspricht der Reaktion 
Belsazars in Daniel 5,6.9 auf die Schrift an der Wand.

•	 Osten steht für die Wiederkunft Christi und die Versiegelung.

•	 Norden steht für Gottes Gericht.

•	 In Jesaja 41 stehen Norden und Osten für Christus und seine Gerechtigkeit.

•	 Die Nachrichten aus Norden und Osten stehen für die weltweite Verkündigung der dreifachen Engelsbotschaft durch 
Gottes Volk, die die Rechtfertigung aus Glauben beinhaltet, die Warnung vor dem Malzeichen des Tieres, die Wiederkunft 
Christi und das drohende Gericht Gottes gegen die Übertreter.

•	 Diese Auseinandersetzung und Verfolgung wird noch nie dagewesene Ausmaße erreichen, bis hin zum Märtyrertod.
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Und er wird sein Prachtzelt zwischen dem 
Meer und dem herrlichen Berg des Hei-
ligtums aufschlagen; da wird er sein Ende 

finden, und niemand wird ihm helfen.“ Daniel 11,45

Der eben zitierte Vers beschreibt, wo der Nordkönig 
sein Ende finden wird. Die King James Version impli-
ziert hier, dass der Nordkönig auf dem herrlichen, 
heiligen Berg ist, andere Übersetzungen, so auch 
die zitierte deutsche Schlachterbibel, geben diesen 
Teil so wieder, dass das Papsttum seine Prachtzelte 
(Kriegszelte) zwischen dem Meer und dem herr-
lichen Berg platziert. Neben verschiedenen eng-
lischen Übersetzungen, die diese Passage mit genau 
diesem Verständnis wiedergeben, können wir hier 
auch deutsche Übersetzungen, beispielsweise die Lu-
therübersetzung anführen:

„Und er wird seine prächtigen Zelte aufschlagen 
zwischen dem Meer und dem herrlichen, heiligen 
Berg; aber es wird mit ihm ein Ende nehmen, und 
niemand wird ihm helfen.“ Daniel 11,45 [Lu 64]

Der herrliche Berg des Heiligtums stellt nach den 
folgenden Bibelversen die Gemeinde Gottes dar:

„Ja, es wird geschehen am Ende der Tage, da wird 
der Berg des Hauses des HERRN fest gegründet 
stehen an der Spitze der Berge, und er wird erhaben 
sein über alle Höhen, und alle Heiden werden zu 
ihm strömen. Und viele Völker werden hingehen 
und sagen: „Kommt, lasst uns hinauf ziehen zum 
Berg des HERRN, zum Haus des Gottes Jakobs, 
damit er uns belehre über seine Wege und wir auf 
seinen Pfaden wandeln!” Denn von Zion wird das 
Gesetz ausgehen und das Wort des HERRN von 
Jerusalem.“ Jesaja 2,2-3

Das „Meer” ist ein Bild für die Völker der Welt:
„Und er sprach zu mir:  Die Wasser, die du gesehen 
hast, wo die Hure sitzt, sind Völker und Scharen 
und Nationen und Sprachen.“ Offb. 17,15

Eine der Fragen, die am häufigsten im Zusammen
hang mit Dan 11,40-45 gestellt werden, betrifft die-
sen „herrlichen Berg des Heiligtums” in Vers 45. Die 
Frage lautet, ob er nicht das gleiche darstellt wie das 
„herrliche Land” in Vers 41. 
Wir wollen diese beiden Bilder vergleichen. Beide 
Symbole haben das gleiche Adjektiv, das mit „herr-
lich” übersetzt worden ist. Wenn wir jedoch dieses 
Eigenschaftswort weglassen, sehen wir deutlich zwei 
unterschiedliche Begriffe, nämlich einmal ein Land 
und zum anderen einen Berg. Ein Land und ein Berg 
sind eindeutig zwei verschiedene Dinge, auch wenn 

beiden die Eigenschaft „herrlich” zugeordnet wird. 
Das Land in Vers 41 ist der Ort, wo Gottes Volk 
und Seine Wahrheit eine Heimat haben, wodurch 
die Verkündigung der letzten Warnungsbotschaft er-
möglicht wird. Die Gemeinde, die gegründet wurde, 
um diese Botschaft zu verkündigen, wird dargestellt 
durch den herrlichen Berg des Heiligtums in Vers 45. 
Beide sind „herrlich” auf ihre eigene Art, aber sie ste-
hen für verschiedene Gegebenheiten, obwohl sie eng 
miteinander verbunden sind. Eine Gemeinde und 
das Land, in dem diese Gemeinde gegründet wurde, 
sind zwei verschiedene Dinge. 
Dieser Vers 45 beschreibt den Zeitpunkt, wenn die 
Menschheit am Ende nur noch in zwei Gruppen 
geteilt ist. Das Papsttum wird so dargestellt, dass 
es zwischen diesen beiden Menschengruppen steht, 
denn das Papsttum ist das Hauptinstrument Satans, 
mit dem er verhindern möchte, dass die Menschen 
auf der Welt die letzte Warnungsbotschaft hören. 
Das Papsttum nimmt die Position in der Mitte ein, 
die Menschen, die die letzte Warnungsbotschaft 
abgelehnt haben, befinden sich auf der einen Seite, 
während Gottes Kinder auf der anderen Seite stehen:

„Es gibt heute nur zwei Kategorien auf der Welt, 
und nur zwei Kategorien gelten im Gericht: Jene, 
die Gottes Gesetz brechen und jene, die es halten.  
Zwei große entgegengesetzte Mächte werden 
in der letzten großen Schlacht sichtbar wer­
den: Auf der einen Seite der Schöpfer Himmels 
und der Erde. Alle, die zu Ihm gehören, tragen 
Sein Siegel. Sie befolgen Seine Gebote. Auf der 
anderen Seite der Fürst der Finsternis mit allen, 
die sich für Abfall und Rebellion entschieden 
haben.“ RH, 7. Mai 1901

Daniel 11,45 benutzt das Bild der Prachtzelte des 
„Menschen der Sünde” als die Trennungslinie der 
Menschheit. Auf einer Seite stehen alle, die den 
Charakter der Selbsterhöhung, jener typischen Ei-
genschaft des Menschen der Sünde, haben, auf der 
anderen Seite jene, die die aufopfernde Liebe Jesu 
widerstrahlen. In diesem Vers wird die Wurzel des 
Geheimnisses der Bosheit – die Selbsterhöhung – 
symbolisch durch den Nordkönig dargestellt. 

Dieser baut in einem Geist der Aufsässigkeit und 
für das ganze Universum sichtbar seine prächtigen 
Kriegszelte auf und erklärt sich selbst zum König 
der Massen, die durch das Meer symbolisiert wer-
den. Gleichzeitig trifft er Vorbereitungen, alle zu 
vernichten, die durch den „herrlichen Berg des 
Heiligtums” dargestellt werden. Der Höhepunkt 
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dieses arroganten Aktes ist erreicht, wenn der 
Nordkönig sein plötzliches Ende finden und nie-
mand ihm helfen wird.
In Strong’s Exhaustive Concordance finden wir fol-
gende Definitionen:

„aufschlagen – Strong-Nr. 5193:  Primärwurzel; 
genau einschlagen, z. B. fixieren; im Einzelnen 
pflanzen (buchstäblich oder im übertragenen 
Sinne): befestigen, einpflanzen.

Stiftshütte (Schlachterbibel Zelt) – Strong-Nr. 
168: abgeleitet von 166; ein Zelt (das schon von 
weitem deutlich auffällt): Bedeckung, Wohnort, 
Heim, Tabernakel, Zelt.

Strong-Nr. 166: Primärwurzel; deutlich, klar sein: 
scheinen.

Palast (Schlachterbibel Pracht) – Strong-Nr. 643: 
Offensichtlich fremden Ursprungs; ein Pavillon 
oder ein Palastzelt: Palast.“ Strong’s 

Das in Vers 45 beschriebene Vorgehen, dass jemand 
sich selbst zwischen die Botschaft Gottes und die 
vorgesehenen Empfänger der Botschaft stellt, ist 
auch eine vom Geist der Weissagung allgemein be-
nutzte Illustration:

„Obwohl Satan Gott nicht vom Thron vertreiben 
konnte, bezichtigte er Ihn teuflischer Charakter-
eigenschaften, während er sich selbst göttliche Ei-
genschaften zuschrieb. Satan ist ein Betrüger, der 
sich durch seinen schlangenhaften Scharfsinn und 
seine betrügerischen Praktiken die Huldigung und 
Anbetung verschaffte, die der Mensch Gott dar-
bringen sollte. Er hat seinen satanischen Thron 
zwischen den menschlichen Anbetern und dem 
göttlichen Vater aufgerichtet.“ 7MR, 215

„Die erklärte Absicht des Feindes ist – und war es seit 
Jahren – direkt vor dem Kommen des Menschen-
sohnes seinen höllischen Schatten zwischen den 
Menschen und dessen Retter zu werfen.“ 6MR, 7

„Er, der große Lehrer, war in dieser Welt. Er war 
das Licht der Welt. Aber Satan warf seinen höl-
lischen Schatten zwischen Ihn und die Men-
schen, zu deren Errettung Christus gekommen 
war.“ ST, 20. März 1901

„Wir bitten euch, die ihr das Licht der Wahrheit 
bekämpft, inständig: Stellt euch nicht dem Volk 
Gottes in den Weg! Verhindert nicht, dass das 
vom Himmel gesandte Licht in klaren, ununter-
brochenen Strahlen auf sie scheinen kann.“ RH, 
27. Mai 1890

„Niemand sollte das Risiko eingehen, sich zwi­
schen die Menschen und die Botschaft des 
Himmels zu stellen. Gottes Botschaft wird die 

Menschen erreichen; und wenn es unter den Men-
schen niemanden gäbe, der dieser Botschaft eine 
Stimme verleiht, dann würden sogar die Steine 
schreien.“ CW, 38

„Der Sabbat ist die vom HERRN vorgesehene Prü-
fung und kein Mensch, sei er König, Priester oder 
sonstiger Herrscher, hat das Recht, sich zwischen 
Gott und den Menschen zu stellen.“ 9T, 234

Im letzten Kapitel besprachen wir Daniel 11,44 und 
die Reaktion des Nordkönigs auf die Botschaft der 
Gerechtigkeit Christi, dargestellt durch die „Gerüch-
te”, die von „Osten und Norden” kommen. In diesem 
Vers war von der Furcht und der Wut des Nordkönigs 
die Rede, wenn er sich mit der Botschaft des Lauten 
Rufes konfrontiert sieht. Während er sich aufmacht, 
um „viele zu verderben und zu vertilgen”, endet die 
Gnadenzeit und die Welt hat sich unwiderruflich in 
zwei Klassen aufgeteilt. Vers 45 fährt mit der Schil-
derung fort und beschreibt diese Aufteilung näher, 
darüber hinaus finden wir in diesem Vers aber auch 
prophetische Symbole, die auf Harmageddon hin-
weisen, wie es in Offenbarung 16 beschrieben wird.

Zwischen den Meeren
Östlich vom Mittelmeer, südwestlich vom See Ge-
nezareth und nördlich vom Toten Meer finden wir 
den Ort Megiddo. Ungefähr 55 km südlich von 
Megiddo liegt Jerusalem, während wir etwa 15 km 
nordwestlich von Megiddo den Berg Karmel finden. 
Zwischen Megiddo und Jerusalem befinden sich die 
Berge Garizim und Ebal, wo Segen und Fluch über 
Israel verkündet wurden. Diese geographischen Ge-
gebenheiten bilden symbolisch die Kulisse für den 
Untergang des Papsttums, bildlich dargestellt in 
Daniel 11,45. Die biblische Geschichte dieser Orte 
liefert eine Fülle von Informationen, die symbolisch 
auf diese Schlacht deuten, die mit der Wiederkunft 
Christi endet. Die meisten Bibelkommentatoren 
siedeln den Nordkönig aus Daniel 11,45 mitten in 
dieser alttestamentlichen Geographie an. Natürlich 
stellen diese geographischen Verhältnisse einen Sym-
bolismus der Schlacht zu Harmageddon dar, die wir 
in Offenbarung 16 finden. Wir müssen allerdings 
bei unserer Interpretation weiterhin die Regeln der 
prophetischen Auslegung anwenden, die wir bis 
jetzt benutzt haben. Obwohl alles in Daniel 11,45 
auf Megiddo hinweist, müssen wir – wie bisher – 
den geistlichen Ort dieses Verses suchen – nicht den 
buchstäblichen.  

Im Katholizismus und Protestantismus und sogar im 
heutigen Adventismus finden wir Ausleger, die die-
sen Vers auf das buchstäbliche Israel deuten.

Niemand wird ihm helfen



Die Zeit des Endes         65

in Daniel und Offenbarung ausgelöst werden würde. 
Wir haben unser Studium mit der Auslegung der Er-
eignisse begonnen, die im 1. Kapitel von Testimonies, 
Bd. 9, beschrieben werden, und herausgefunden, 
dass Ellen White diese letzten Ereignisse mit der 
vollständigen Erfüllung von Daniel 11 gleichsetzte. 
Ziemlich ernüchternd für uns ist jedoch die Erkennt-
nis, dass Ellen White unter Hinweis auf diese letzten 
Ereignisse von Daniel 11 sagte, dass „diese letzten 
Ereignisse sehr schnell ablaufen werden.” Geschwi-
ster, der Ablauf dieser letzten, schnellen Ereignisse 
von Daniel 11,40-45 begann im Jahre 1989 mit dem 
Zusammenbruch der Sowjetunion. Es ist höchste 
Zeit, dass wir aufwachen und die Zeichen der Zeit, 
die Aussagen der Prophetie und die Notwendigkeit 
unserer persönlichen Vorbereitung erkennen!

„Aber es kommt ein Tag, den Gott für das Ende 
dieser Weltgeschichte bestimmt hat. ‘Dies Evan-
gelium vom Reich soll gepredigt werden in der 
ganzen Welt zu einem Zeugnis für alle Völker, und 
dann wird das Ende kommen’. Mt 24,12 Die Weis-
sagungen erfüllen sich schnell. Mehr, viel mehr 
sollte über diese außerordentlich wichtigen 
Themen gesprochen werden. Der Tag steht kurz 
bevor, an dem das Schicksal jedes Menschen für 
immer feststehen wird. Der Tag des HERRN naht 
schnell. Die falschen Wächter erheben ihre Stim-
me: ‘Alles ist in Ordnung’, aber der Tag Gottes eilt 
rasch heran. Seine Schritte sind so gedämpft, dass 
die Welt davon in ihrem todesähnlichen Schlum-
mer, in den sie gefallen ist, nicht aufwacht. Wäh-
rend die Wächter ‘Friede und Sicherheit’ rufen, 
‘wird das Verderben sie plötzlich überfallen”, „und 
sie werden nicht entrinnen’. 1.Thess. 5,3 ‘Denn wie 
ein Fallstrick wird er über alle kommen, die auf 
dem ganzen Erdboden wohnen’. Luk 21,35 

Der Tag des HERRN überfällt den Vergnügungs-
liebenden und den Sünder wie ein Dieb in der 
Nacht. Wenn alles sicher scheint und die Menschen 
sich zufrieden zur Ruhe zurückziehen, dann wird 
der sich verstohlen heranschleichende Dieb um 
Mitternacht auf seinen Beutezug gehen. Wenn es 
zu spät ist, das Übel zu verhindern, wird man ent-
decken, dass irgendeine Tür oder ein Fenster nicht 
verriegelt war. ‘Darum seid auch ihr bereit!  Denn 
der Sohn des Menschen kommt zu einer Stunde, 
da ihr es nicht meint’. Mt 24,44 Die Menschen las-
sen sich jetzt zur Ruhe nieder, wähnen sich in den 
Armen der Volkskirchen sicher. Aber jeder sollte 
sorgsam wachen, ob nicht irgendwo eine Stelle 
offengelassen wurde, wo der Feind sich Einlass 
verschaffen kann. Große Anstrengungen sollten 
unternommen werden, um den Menschen die­

Niemand wird ihm helfen

Die geographischen und historischen Informatio-
nen, die in diesem Vers enthalten sind, beschreiben 
jedoch, wo sich die gesamte Welt geistlich befinden 
wird, wenn die Schlacht von Harmageddon beginnt. 
Den „herrlichen Berg des Heiligtums” als das mo-
derne, buchstäbliche Jerusalem verstehen zu wollen, 
wäre nicht in Übereinstimmung mit den fünf Versen 
davor, die wir alle geistlich interpretiert haben. 
Wenn man den „herrlichen Berg des Heiligtums” in 
diesem Vers als das heutige Jerusalem auslegt, dann 
muss man im Einklang mit den prophetischen Aus-
legungsregeln konsequenterweise auch alle anderen 
Symbole in diesem Abschnitt buchstäblich auslegen. 
Das ist andererseits gar nicht möglich, denn „Edom” 
aus Vers 41 existiert beispielsweise gar nicht mehr – 
weder als Nation noch als Volksstamm.
Wenn wir uns die Studie von Daniel 11,40-45 noch 
einmal vom ersten bis zum letzten Kapitel genau an-
sehen, stellen wir fest, dass wir die Zahlen und Sym-
bole durchgehend bildlich, also geistlich interpretiert 
haben. Dies harmoniert mit dem Verständnis, dass 
jede nach der Kreuzigung Jesu stattfindende Erfül-
lung in der Prophetie geistlich zu verstehen ist.

Ein Weckruf
Wir haben die Reihenfolge der Eroberungen des 
Papsttums betrachtet, wie es zu seiner „früheren 
Machtposition” zurückkehrt und hier ebenfalls eine 
Übereinstimmung mit der Reihenfolge der Ereig-
nisse in Offenbarung festgestellt. Außerdem haben 
wir diese Abfolge als eine genaue Wiederholung der 
in Daniel 11,30-36 geschilderten historischen Ereig-
nisse gesehen, die Ellen White als Muster für den 
Ablauf der letzten Ereignisse von Kapitel 11 darge-
stellt hat. 

Wir haben herausgefunden, dass die letzten Szenen 
der Prophetie den „Menschen der Sünde” betreffen. 
Gleichzeitig haben wir festgestellt, dass es in Bezug 
auf die Bücher Daniel und Offenbarung eine „Zu-
nahme der Erkenntnis” geben wird, die dem Ziel 
dient, „Gottes Volk vorzubereiten, um in den letzten 
Tagen zu bestehen.” Diese besondere Zunahme der 
Erkenntnis soll u. a. den „Menschen der Sünde” be-
treffen. Wir haben einerseits enge Verbindungen zwi-
schen diesen Versen und der Offenbarung erkennen 
können, andererseits aber auch festgestellt, dass das 
alles beherrschende Thema dieser Verse problemlos 
von den aktuellen Ereignissen bestätigt wird. Uns ist 
bewusst geworden, dass wir als Gottes Volk heute vor 
allem eine Erweckung und Reformation brauchen, 
und wir haben uns Ellen Whites Aussage vor Augen 
geführt, dass diese notwendige Erweckung durch 
eine Zunahme des Verständnis der Prophezeiungen 
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„Ich habe Anweisungen erhalten, dass wir das Zeugnis einiger alter Mitarbeiter, 
die jetzt schon tot sind, auf den Leuchter heben sollten. Lasst ihre Artikel, die 
wir in den frühen Ausgaben unserer Zeitschriften finden können, weiterhin 
zu den Menschen sprechen. Diese Artikel sollten jetzt wieder neu aufgelegt 
werden, damit sie als lebendige Stimme der Zeugen des HERRN gehört 
werden können. Die Geschichte der Erfahrungen in der Frühzeit der Botschaft 
wird sich als machtvoll erweisen beim Widerstand gegen die meisterhaft 
ausgeklügelten satanischen Täuschungen.  Diese Anweisung ist mir erst 
kürzlich erneut gegeben worden. Ich soll den Menschen die Zeugnisse der 
biblischen Wahrheit darlegen und die entschiedenen Botschaften wiederholen, 
die vor Jahren gegeben worden sind. Ich habe den Wunsch, dass die Predigten, 
die ich auf Konferenzen und in Gemeinden gehalten habe, weiterleben und 
ihre vorgesehene Mission erfüllen sollen.“ PM, 31

ZUSAMMENFASSUNG

•	 Nach Jesaja 2,2-3 ist der Berg ein Symbol für Gottes Gemeinde.

•	 Nach Offenbarung 17,15 sind die Meere ein Symbol für die Menschen der Erde.

•	 In Daniel 11,45 stellt sich das Papsttum zwischen Gottes Volk und die Menschen, um die letzte Verkündigung des 
Evangeliums aufzuhalten. Am Papsttum „scheiden sich die Geister“.

•	 Die Beschreibung von Daniel 11,45 führt uns geographisch nach Meggido, was eine Verbindung zur endzeitlichen 
Schlacht von Harmaggedon aus Offenbarung 16 ist.

ses Thema nahe zu bringen. Die feierliche und 
ernste Tatsache, dass der Tag des HERRN 
plötzlich und unerwartet kommen wird, muss 
nicht nur den Menschen der Welt vorgehalten 
werden, sondern auch unseren eigenen Gemein­
den. Die furchtbare Warnung der Prophetie ergeht 
an jeden Einzelnen. Niemand sollte sich in Sicher-

heit wiegen und meinen, er stehe nicht in Gefahr, 
überrascht zu werden. Niemand sollte sich von je-
mandem, der die Prophezeiungen anders auslegt, 
die Überzeugung über die Kenntnis der Ereignisse 
rauben lassen, die zeigen, dass dieses große Ereignis 
kurz bevorsteht.“ FE, 335-336
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Das Papsttum ist der Nordkönig
„Es gibt in den geschichtlichen Weissagungen von 
Kapitel 11 eine prophetische Reihe, bei der ver-
schiedene Symbole Anwendung finden. Diese Rei-
he beginnt mit den Königen von Persien und reicht 
über Griechenland und Rom bis hin zu der Zeit, 
wo diese Macht ihr Ende findet und niemand ihr 
helfen wird. Wenn die Füße und zehn Zehen des 
metallenen Standbildes Rom darstellen, wenn das 
Tier mit den zehn Hörnern, das an dem Gerichts-
tag in den Feuersee geworfen wird, ebenfalls das 
römische Reich ist, wenn auch das kleine Horn, 
das gegen den Fürst aller Fürsten aufsteht, Rom 
darstellt, ja, wenn mit diesen vier prophetischen 
Ketten der gleiche Bereich und die gleiche Zeitpe-
riode abgedeckt werden, dann ist die letzte Macht 
aus Kapitel 11, die ‘zum Ende kommen soll und 
niemand wird ihr helfen’ ebenfalls Rom.“ Predigt 
von James White auf der Generalkonferenz von 
1878, RH, 3. Oktober 1878

Das herrliche Land sind 
die Vereinigten Staaten

„Dieses amerikanische Land ist der Ort, an dem 
die Gemeinde Gottes in erster Linie ihre herr-
lichen Triumphe und ihr Wachstum seit 1798 
erlebt hat. Hier ist der Ort, wo sich die Wüste 
und Einöde freute und die Steppe frohlockte und 
blühte wie ein Narzissenfeld. Hier war die laute 
Verkündigung der Botschaft ‘Bereitet dem Herrn 
den Weg! ’ hauptsächlich zu hören. Von diesem 
amerikanischen Land aus wurde die Adventbot-
schaft zu allen Nationen, Sprachen, Völkern und 
Stämmen weitergetragen. Dieses Land und seine 
Menschen tragen den Namen Zion und Jerusa-
lem. (Jesaja 2,1-3; 41,9; Micha 4, 1.2) 
Über dieses Land steht geschrieben: ‘Von Zion 
wird das Gesetz ausgehen und das Wort des 
HERRN von Jerusalem.’ Dies erfüllt sich jetzt vor 
unseren Augen in der Verkündigung der dritten 
Engelsbotschaft (Offenbarung 14,9-12), in der die 
ewige Gültigkeit und Verbindlichkeit von Gottes 
Sittengesetz, den Zehn Geboten, herausgestellt 
wird, welche die Verfassung und Grundlage seiner 
sittlichen Regierung bilden ... Wir haben den Zeit-
punkt erreicht, an dem der große Teil von Gottes 
lebender, bekennender Gemeinde in so einem 
Land zu finden sein soll, wie es eben beschrieben 
wurde. Es gibt heute kein anderes Volk oder Land 
in den bewohnbaren Gebieten der Erde, auf das 
diese Beschreibung zutrifft, als das Land der USA.
Dieses amerikanische Land ist, wenn man die 

Weltgeschichte betrachtet, immer wüst und leer 
gewesen; eine unbebaute, einsame, unkultivierte 
Wildnis von ungeheurem Ausmaß, welche die 
damalige zivilisierte Welt nicht kannte, bis die 
Zeit der Verheißung näherrückte, wo Gott Sein 
Versprechen wahr machte und seine Hand zum 
zweiten Mal ausstreckte, um die Übrigen Seines 
Volkes aus dem Land ihrer Gefangenschaft zu 
befreien und in die ‘Wüste’ zu bringen, um sie 
vorzubereiten. Genau zur richtigen Zeit sorgte 
Gott dafür, dass dieser Kontinent entdeckt wur-
de. Ohne Zweifel hat der HERR Seinen Engel ge-
sandt, Kolumbus zu diesem Abenteuer inspiriert, 
und sein Schiff über die weglose Tiefe zur Entde-
ckung dieser neuen Welt geführt.
Das schreckliche und furchterregende Tier aus 
Daniel 7,7.19, das fraß und zermalmte und das 
Übrige mit den Füßen zertrat, wollte auch dieses 
amerikanische Land mit seinem eisernen Stamp-
fen betreten. Aber zur richtigen Zeit hielt Gott 
Seinen unverschämten Huf zurück, indem Er 
die Vereinigten Staaten durch die amerikanische 
Revolution dem Schwert entkommen ließ, wie in 
Hesekiel 38,8 vorhergesagt. Auf diese Weise er-
öffnete Gott hier genau zum richtigen Zeitpunkt 
einen Zufluchtsort bürgerlicher und religiöser 
Freiheit, an dem die Übrigen Seines Volkes sich 
versammeln konnten.
Die vorhergehenden Überlegungen zeigen uns die 
wichtige Wahrheit, dass Gott die Übrigen Seines 
Volkes buchstäblich aus den Ländern, in die sie ver-
streut waren, heraussammelt, und sie buchstäblich 
aus dem Land ihrer Gefangenschaft in eine buch-
stäbliche Wüste (Wildnis) von Wäldern bringt, an 
einen Ort der Vorbereitung, bevor sie in das Land 
Kanaan eintreten, in das verheißene ewige Erbe der 
neu geschaffenen Erde.
Im Jahr 1798 war die für Jerusalem festgesetzte 
Zeit vollendet, und danach brach die Zeit an, wo 
in der Wüste die Stimme der Vorbereitung ver-
nommen werden sollte ... Da die Übrigen aus den 
Orten und Ländern, in die sie verstreut worden 
waren, gesammelt und aus dem Land ihrer Gefan-
genschaft in die Wüste der Vorbereitung gebracht 
werden sollten, stellt sich die Frage: Welches Ge-
biet umfasst nun das Land ihrer Gefangenschaft?  
Antwort:  Es umfasst das alte Assyrien oder Baby-
lonien, die Reiche der Meder-Perser, der Griechen 
und Römer; es umfasst das ganze Gebiet, über das 
die sieben Häupter der heidnischen Herrschaft 
ihre Macht ausgeübt haben, das Land Kanaan 
nicht ausgenommen; wir werden also aus dem öst-

Daniel 11 aus der Sicht der Pioniere
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lichen Kontinent gänzlich weggeführt, wenn wir 
die ‘Wüste der Vorbereitung’ finden wollen, wo die 
Übrigen gesammelt werden sollen, um ‘in der Wü-
ste dem HERRN den Weg zu bereiten’ und ‘seine 
Pfade eben zu machen’; folglich bleibt uns nichts 
anderes als dieser amerikanische Kontinent ... 
Aus dem Gesagten wird klar, dass diese Wüste der 
Vorbereitung das liebliche Land ist, das in Daniel 
8,9 erwähnt wird.  In Kapitel 11,41.45 wird es das 
herrliche Land und der herrliche Berg des Heilig-
tums genannt, oder das gute (goodly) Land, das 
Land der Freude oder Zierde.“ Hiram Edson, RH, 
28. Februar 1856.

Das „herrliche Land“ ist nicht 
der „herrliche Berg des Heiligtums“

„Wir haben erkannt, dass die Erde nicht das Hei-
ligtum ist, sondern lediglich der Ort, an dem es 
sich schließlich befinden wird; dass die Gemein-
de nicht das Heiligtum ist, sondern lediglich die 
Versammlung der im Heiligtum Anbetenden; 
und dass das Land Kanaan nicht das Heiligtum 
ist, sondern der Ort, an dem der Typus des Hei-
ligtums stand.“ J. N. Andrews, The Sanctuary and 
the 2300 Days, 33-35

„Aber weil die Menschen – wie das alte Israel – 
ungehorsam, undankbar und unheilig sind, ist 
die Zeit verlängert worden, damit alle die laute 
Verkündigung der letzten Botschaft der Barm-
herzigkeit hören können. Das Werk des HERRN 
ist behindert worden, die Zeit der Versiegelung 
verzögert. Viele haben die Wahrheit noch nicht 
gehört. Aber der HERR wird ihnen eine Chance 
geben, [die Botschaft] zu hören und sich zu be-
kehren.“ FLB, 288

„Alle, die auf das Kommen des Bräutigams warten, 
sollen zu den Menschen sagen: „Seht! Euer Gott!” 
Die letzten Strahlen des barmherzigen Lichts, die 
letzte Botschaft der Gnade, die einer Welt gegeben 
werden soll, stellt eine Offenbarung Seines Cha-
rakters der Liebe dar. Die Kinder Gottes sollen 
Seine Herrlichkeit widerstrahlen. In ihrem eigenen 
Leben und Charakter sollen sie offenbaren, was die 
Gnade Gottes für sie getan hat.“ COL, 414-415

„Christus wartet voller Sehnsucht darauf, dass 
Er selbst (und Sein Charakter) sich in Seiner Ge-
meinde widerspiegelt. Wenn Jesu  Charakter voll-
kommen in Seinem Volk zu erkennen ist, dann 
wird Er kommen, um sie als Eigentum zu bean-
spruchen.“ COL, 69

„Es ist die Aufgabe des Heiligen Geistes, die 
Welt von Sünde, Gerechtigkeit und Gericht zu 
überzeugen. Die Welt kann nur gewarnt werden, 
wenn sie erkennt, dass jene, die an die Wahrheit 
glauben, auch durch sie geheiligt werden; dass sie 
nach hohen und heiligen Grundsätzen handeln 
und in einem hohen, erhabenen Sinne zeigen, wo 
die Trennungslinie verläuft zwischen denen, die 
die Gebote Gottes halten und denen, die sie mit 
Füßen treten. Die Heiligung des Geistes ist das 
Merkmal, an dem man den Unterschied erkennen 
kann zwischen denen, die das Siegel Gottes haben 
und denen, die einen gefälschten Ruhetag halten. 
Wenn die Prüfung kommt, wird sich ganz klar 
zeigen, was das Malzeichen des Tieres ist. Es ist 
das Halten des Sonntags. Wer diesen Tag weiter-
hin als heilig betrachtet, obwohl er die Wahrheit 
gehört hat, trägt das Zeichen des Menschen der 
Sünde, der sich untersteht, Zeiten und Gesetz zu 
ändern.“ Bible Training School, 1. Dezember 1903

„Keiner von uns wird je das Siegel Gottes emp-
fangen, wenn sein Charakter noch einen Flecken 
aufweist. Es bleibt uns überlassen, die Mängel in 
unserem Charakter zu beheben, den Seelentempel 
von allem Schmutz zu reinigen. Dann wird der 
Spätregen auf uns fallen wie der Frühregen am Tag 
der Pfingsten auf die Jünger fiel ...
Was unternehmt ihr, Geschwister, um dieses um-
fassende Werk der Vorbereitung anzupacken? Wer 
sich mit der Welt verbindet, empfängt die Prägung 
der Welt und wird dadurch auf das Malzeichen des 
Tieres vorbereitet. Wer sich nicht auf sein eigenes 
Ich verlässt, sich vor Gott demütigt und seine See-
le reinigt, indem er der Wahrheit folgt, empfängt 
die himmlische Prägung und wird auf das Siegel 
Gottes an der Stirn vorbereitet. Wenn der Erlass 
ergeht und der Stempel aufgedrückt wird, wird der 
Charakter solcher Menschen für alle Ewigkeit rein 
und fleckenlos bleiben.“ 5T, 214-216

Die Sicht der Pioniere

„Gott möchte, dass wir die Ereignisse, die um uns herum stattfinden, studieren 
und sie mit den Vorhersagen Seines Wortes vergleichen, damit wir verstehen, 
dass wir in den letzten Tagen leben. Wir brauchen unsere Bibeln, und wir müssen 
wissen, was darin geschrieben steht. Wer gründlich die Prophetie studiert, wird 
mit klaren Offenbarungen Seiner Wahrheit belohnt werden, denn Jesus sagte, 
Dein Wort ist die Wahrheit.“ ST, 1. Oktober 1894
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Schlussgedanken
„Aber weil die Menschen – wie das alte Israel – 
ungehorsam, undankbar und unheilig sind, ist die 
Zeit verlängert worden, damit alle die laute Ver-
kündigung der letzten Botschaft der Barmherzig-
keit hören können.  Das Werk des Herrn ist behin-
dert worden, die Zeit der Versiegelung verzögert. 
Viele haben die Wahrheit noch nicht gehört. Aber 
der Herr wird ihnen eine Chance geben, [die Bot-
schaft] zu hören und sich zu bekehren.“ FLB, 288

„Alle, die auf das Kommen des Bräutigams war-
ten, sollen zu den Menschen sagen: „Seht! Eu-
er Gott!” Die letzten Strahlen des barmherzigen 
Lichts, die letzte Botschaft der Gnade, die einer 
Welt gegeben werden soll, stellt eine Offenba-
rung seines Charakters der Liebe dar. Die Kinder 
Gottes sollen seine Herrlichkeit widerstrahlen. 
In ihrem eigenen Leben und Charakter sollen sie 
offenbaren, was die Gnade Gottes für sie getan 
hat.“ COL, 414-415

„Christus wartet voller Sehnsucht darauf, dass ER 
selbst (und sein Charakter) sich in seiner Gemein-
de widerspiegelt. Wenn Jesu  Charakter vollkom-
men in seinem Volk zu erkennen ist, dann wird er 
kommen, um sie als Eigentum zu beanspruchen.“ 
COL, 69

„Es ist die Aufgabe des Heiligen Geistes, die 
Welt von Sünde, Gerechtigkeit und Gericht zu 
überzeugen. Die Welt kann nur gewarnt werden, 
wenn sie erkennt, dass jene, die an die Wahrheit 
glauben, auch durch sie geheiligt werden; dass 
sie nach hohen und heiligen Grundsätzen handeln 
und in einem hohen, erhabenen Sinne zeigen, wo 
die Trennungslinie verläuft zwischen denen, die 
die Gebote Gottes halten und denen, die sie mit 
Füßen treten. Die Heiligung des Geistes ist das 
Merkmal, an dem man den Unterschied erkennen 
kann zwischen denen, die das Siegel Gottes haben 
und denen, die einen gefälschten Ruhetag halten. 
Wenn die Prüfung kommt, wird sich ganz klar 
zeigen, was das Malzeichen des Tieres ist. Es ist 
das Halten des Sonntags. Wer diesen Tag weiter-
hin als heilig betrachtet, obwohl er die Wahrheit 
gehört hat, trägt das Zeichen des Menschen der 
Sünde, der sich untersteht, Zeiten und Gesetz zu 
ändern.“ Bible Training School, 1. Dez. 1903

„Keiner von uns wird je das Siegel Gottes emp-
fangen, wenn sein Charakter noch einen Flecken 
aufweist. Es bleibt uns überlassen, die Mängel in 
unserem Charakter zu beheben, den Seelentempel 
von allem Schmutz zu reinigen. Dann wird der 

Spätregen auf uns fallen wie der Frühregen am 
Tag der Pfingsten auf die Jünger fiel ... Was un-
ternehmt ihr, Geschwister, um dieses umfassende 
Werk der Vorbereitung anzupacken? Wer sich mit 
der Welt verbindet, empfängt die Prägung der 
Welt und wird dadurch auf das Malzeichen des 
Tieres vorbereitet. Wer sich nicht auf sein eigenes 
Ich verlässt, sich vor Gott demütigt und seine See-
le reinigt, indem er der Wahrheit folgt, empfängt 
die himmlische Prägung und wird auf das Siegel 
Gottes an der Stirn vorbereitet. Der Charakter sol-
cher Menschen wird für alle Ewigkeit rein und 
fleckenlos bleiben, wenn der Befehl ergeht und 
der Stempel aufgedrückt wird.“ 5T, 214-216
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